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352.
(Übersetzung)

Ä N D E R U N G E N DER ANLAGEN A
U N D B ZUM EUROPÄISCHEN
ÜBEREINKOMMEN ÜBER DIE

INTERNATIONALE BEFÖRDERUNG
GEFÄHRLICHER GÜTER

AUF DER STRASSE (ADR)*)

I. VERSCHIEDENE ABÄNDERUNGEN

Rn. 14 414 (2) c)
Unterabsatz c) ist zu streichen.

Rn. 14 500
In Rn. 14 500, Klasse Id, Abschnitt 5 wird

der geltende Absatz zu Absatz (1); der folgende
neue Absatz kommt hinzu:

„(2) Festverbundene Tanks, die Stoffe ent-
halten, die in Anhang B.5 aufgezählt sind,
müssen außerdem an ihren beiden Längsseiten
und hinten mit einem Gefahrzettel nach folgendem
Muster versehen sein:

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr.
522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/1975,
251/1975, 261/1975, 522/1975.
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Rn. 210 142 (1) e) lautet wie folgt:

„e) Tanks für die Beförderung von Gasen
der Ziffer 12 müssen so geplant sein,
daß sie elektrisch geerdet werden können."

Rn. 219 400 (6) d)
„d) Auswertung:

Es wird eine visuelle Prüfung vorge-
nommen :
— Werden bei dieser Prüfung übermäßige

Schäden (Risse, Blasen, Poren, Ab-
lösung, Quellung, Rauheit) festge-
stellt, so gilt die Prüfung als nicht
bestanden.

— Ergibt die visuelle Prüfung keine
Unregelmäßigkeiten, wird eine Prüfung
der Biegefestigkeit nach den in Rn.
219 400 (4) beschriebenen Verfahren
an den zwei der chemischen Beständig-
keitsprüfung unterworfenen Prüfstük-
ken sowie am Vergleichsprüfstück vor-
genommen. Die Biegefestigkeit muß
dann mindestens 20% des für die
Prüfplatte festgelegten Wertes betragen,
ohne daß diese irgendeiner Kraft
ausgesetzt wurde."

Rn. 220 000 (2) b)

„b) Elektrische Sammler (Akkumulatoren):
Ein Haupttrennschalter, der es ermöglicht,
alle Stromkreise zu isolieren, muß mög-
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lichst nahe der Batterie angebracht sein.
Es muß eine Einrichtung vorhanden
sein, damit die Batterie sowohl von innen
wie von außerhalb des Führerhauses
isoliert werden kann. Der Haupttrenn-
schalter kann so nach Wahl direkt oder
durch Fernbedienung betätigt werden.
Die Betätigungseinrichtung außerhalb des
Führerhauses muß für Personen, die sich
nicht im Fahrzeug befinden, leicht zu-
gänglich und auffällig gekennzeichnet
sein."

II. NUMERIERUNG DER KLASSEN ENT-
SPRECHEND DEN EMPFEHLUNGEN DES

WIRTSCHAFTS- UND SOZIALRATES

Anlage A — Vorschriften betreffend die ge-
fährlichen Stoffe und Gegenstände

Inhaltsverzeichnis

Das Inhaltsverzeichnis ist abzuändern und
lautet wie folgt:

I. Teil — BEGRIFFSBESTIMMUNGEN UND
ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN

Bleibt unverändert.

II. Teil — STOFFAUFZÄHLUNG UND BE-
SONDERE ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN

FÜR DIE EINZELNEN KLASSEN
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III. Teil — ANHÄNGE ZU ANLAGE A

Der gegenwärtige Text wird mit folgenden
Abänderungen beibehalten:
Anhang A.2 — Klasse I d wird durch „Klasse 2"

(zweimal) ersetzt.
Anhang A.3 — Klasse III a und Klasse IV a

weiden durch „Klasse 3" und
„Klasse 6.1" ersetzt.

Anhang A.5 — Rn. 2513 wird durch „Rn. 2813"
ersetzt.

Anhang A.6 — Klasse IV b wird durch
„Kasse 7" ersetzt.

I. Teil

BEGRIFFSBESTIMMUNGEN UND ALLGE-
MEINE VORSCHRIFTEN

Rn. 2002 (1)
Die Klammerausdrücke im dritten Satz lauten:

„(Klassen 1 a, 1 b, 1 c:, 2, 4.2, 4.3, 5.2, 6.2 und 7)"
bzw. „(Rn. 2101, 2131, 2171, 2201, 2431, 2471,
2551, 2651 und 2701)".

Die Klammerausdrücke im vierten Satz lauten:
„(Klassen 3, 4.1, 5.1, 6.1 und 8)" bzw. „(Rn. 2301,
2401, 2501, 2601 und 2801)".

Rn. 2002 (2)
Dieser Absatz lautet:
„(2) Diese Anlage enthält folgende Klassen:

Begriffsbestimmungen und allgemeine
Vorschriften

Klasse 1 a Explosive Stoffe und
Gegenstände Nur-Klasse

Klasse 1 b Mit explosiven Stoffen
geladene Gegenstände . Nur-Klasse

Klasse 1 c Zündwaren, Feuer-
werkskörper und ähn-
liche Güter Nur-Klasse

Klasse 2 Verdichtete, verflüssigte
oder unter Druck ge-
löste Gase Nur-Klasse
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Rn. 2003 (3)
Im zweiten Unterabsatz, wird Id durch „2"

(zweimal), im dritten Unterabsatz III a und IV a
durch „3" und „6.1", im fünften Unterabsatz
IV b durch „7" ersetzt.

Rn. 2011-2019:
Rn. 2011-2019 wird durch „2011 -2099" ersetzt.

II. Teil

STOFFAUFZÄHLUNG UND BESONDERE
VORSCHRIFTEN FÜR DIE EINZELNEN

KLASSEN

KLASSE I a

Titel lautet:

„KLASSE 1 a
EXPLOSIVE STOFFE UND

GEGENSTÄNDE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:
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Im Text wird Klasse I a jeweils durch „Klasse
1 a" ersetzt.

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern :

2100 (1):
Im ersten Satz wird Rn. 2021 durch „Rn. 2101"

ersetzt.

2101 Ziffer 1, Bem. 1:
Klasse III b wird durch „Klasse 4.1" und

Rn. 2331 durch „Rn. 2401" ersetzt.

2101 Ziffer 1, Bem. 2:
Klasse II wird durch „Klasse 4.2" und Rn. 2201

durch „Klasse 2431" ersetzt.

2101 Ziffer 4, Bem.:
Klasse III b wird durch „Klasse 4.1" und

Rn. .2331 durch „Rn. 2401" ersetzt.

2101 Ziffer 10 a) Bem. 1, b) Bem. 1, c) Bem. 1 :
Klasse VII wird durch „Klasse 5.2" und

Rn. 2701 durch „Rn. 2551" ersetzt.

2115:
Rn. 2021 wird durch „Rn. 2101" ersetzt.

2115 Bem.:
Rn. 2028 wird durch „Rn. 2108" ersetzt.

KLASSE I b

Titel lautet:

„KLASSE 1 b
MIT EXPLOSIVEN STOFFEN GELADENE

GEGENSTÄNDE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:

Im Text wird Klasse I b jeweils durch
„Klasse 1 b" ersetzt.

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

2130 (1):
Im ersten Satz wird Rn. 2061 durch „Rn. 2131"

ersetzt.

2130 (2):
Rn. 2061 wird durch „Rn. 2131" und Rn. 2021

durch „Rn. 2101" ersetzt.
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2131 Ziffer 1, Ziffer 9:
In der letzten Zeile wird Klasse I c durch

„Klasse 1 c" und Rn. 2101 durch „Rn. 2171"
ersetzt.

2143 (c):
Rn. 2069 wird durch „Rn. 2139" ersetzt.

2144 (1):
Rn. 2061 wird durch „Rn. 2131" ersetzt.

2144 (2) (a):
Rn. 2063 wird durch „Rn. 2133" ersetzt.

2147 (1):
Rn. 2061 wird durch „Rn. 2131" ersetzt.

KLASSE I c

Titel lautet:

„KLASSE 1 c
ZÜNDWAREN, FEUERWERKSKÖRPER

UND ÄHNLICHE GÜTER"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu nume-
rieren :

Im Text wird Klasse I c jeweils durch „Klas-
se 1 c" ersetzt.

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

2170:
Im ersten Satz wird Rn. 2101 durch „Rn. 2171"

ersetzt.

2171 Ziffer 3, Ziffer 23, Ziffer 27:
Rn. 2061 wird durch „Rn. 2131" ersetzt.

2181 (2):
In der Spalte „Besondere Vorschriften" der

Tabelle werden die Klassen II, III a und III b
durch „Klassen 3, 4.1 und 4.2" und Rn. 2109
durch „Rn. 2179" (zweimal) ersetzt.

2184 (1):
Rn. 2101 wird durch „Rn. 2171" ersetzt.

KLASSE I d

Titel lautet:

„KLASSE 2
VERDICHTETE, VERFLÜSSIGTE ODER

UNTER DRUCK GELÖSTE GASE"

Allgemeine Abänderung:
Die Randnummern sind wie folgt neu zu

numerieren:
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Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern :

2200 (1), (2) Bem. und (3):
Klasse I d wird durch „Klasse 2" ersetzt

(viermal).

2200 (1):
Im ersten Satz wird Rn. 2131 durch „Rn. 2201"

ersetzt.

2201 A, A3, B, B 7, Bem.:
Rn. 2131 a wird durch „Rn. 2201 a" ersetzt.

2201 B 8, Bem. 2:
Klasse I d wird durch „Klasse 2" ersetzt.

2201 B 9:
Die Rn. 2131 a wird durch „Rn. 2201 a"

ersetzt.

2201 E 16, Bem., 17, Bem.:
Rn. 2138 wird durch „Rn. 2208" ersetzt.

2201 E, Bem. zu Ziffer 16 und 17:
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.

2202 (1):
In der Fußnote wird Rn. 2146 durch „Rn 2216"

ersetzt.

2202 (3):
Im ersten Satz wird Rn. 2148 (1) a) durch

„Rn. 2218 (1) a)" ersetzt.

2202 (3) 6 b):
Rn. 2145 wird durch „Rn. 2215", Rn 2148

durch „Rn. 2218" und Rn. 2150 durch „Rn. 2220"
ersetzt.

2205 (2):
Rn. 2152 wird durch „Rn. 2222" ersetzt.

2206 (1):
Rn. 2135, 2150 und 2133 werden durch

„Rn. 2205", „2220" und 2203" ersetzt.

2211:
In der in Klammer gesetzten Anmerkung unter

dem Titel b werden die Randnummern 2135,
2136, 2137 und 2138 jeweils durch „Rn. 2205",
„Rn. 2206", „Rn. 2207" und „Rn. 2208" ersetzt.

1. Titel der Randnummer:
Rn. 2168 wird durch „2238" ersetzt.

2211 (1):
Die Rn. 2145, 2149 und 2150 werden durch

„Rn. 2215, 2219 und 2220" ersetzt.
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2212 (2) a):
Rn. 2143 wird durch „Rn. 2213" ersetzt.

2212 (3) a) Bem.:
Rn. 2149 wird durch „Rn. 2219" ersetzt.

2212 (3) b) und c):
Klasse I d wird durch „Klasse 2" ersetzt

(zweimal).

2213 (1):
Im zweiten und dritten Unterabsatz wird

Rn. 2142 durch „Rn. 2212" ersetzt.

2215 (1):
Die Rn. 2146 und 2147 werden durch „Rn. 2216

und 2217" ersetzt.

2215 (2):
Die Rn. 2134 und 2151 werden durch „Rn.

2204" und „Rn. 2221" ersetzt.

2216 (1) Bd):
Rn. 2149 bis 2151 wird durch „Rn. 2219 bis

2221" ersetzt.

2216 (1) B e):
Rn. 2148 wird durch „Rn. 2218" ersetzt.

2218 (1) a):
Rn. 2132 wird durch „Rn. 2202" ersetzt.

2218 (1) c):
Die Rn. 2149, 2151, 2146 und 2147 werden

durch die Rn. „2219", „2221", „2216" und „2217"
ersetzt.

2218 (1) e):
Rn. 2149 wird durch „Rn. 2219" ersetzt.

2218 (1) g):
Rn. 2151 wird durch „Rn. 2221" ersetzt.

2219 Titel c:
Rn. 2168 wird durch „Rn. 2238" ersetzt.

2222 (1) a):
Rn. 2135 wird durch „Rn. 2205" ersetzt.

2222 (1) b):
Rn. 2136 wird durch „Rn. 2206" ersetzt.

2222 (2):
In der zweiten Spalte der Tabelle wird bei

Ziffer „6 bis 8" Rn. 2136 durch „Rn. 2206" er-
setzt.

2223 (1):
Klasse I d wird durch „Klasse 2" ersetzt.

2224 (1):
Rn. 2135 und 2136 wird durch „Rn. 2205 und

2206" ersetzt.

2224 (2):
Rn. 2137 wird durch „Rn. 2207" ersetzt.
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2226 (1):
Rn. 2131 wird durch „Rn. 2201" ersetzt, und

am Schluß heißt es „[z. B. 2, Ziffer 1 a), ADR].".

2237 (2):
In der Bezeichnung wird Klasse I d durch

„Klasse 2" ersetzt.

2238 a):
Rn. 2146 wird durch „Rn. 2216" (zweimal)

und Rn. 2147 wird durch „Rn. 2217" ersetzt.

2238 a) 2:
Rn. 2151 wird durch „Rn. 2221" ersetzt.

2238 b):
Rn. 2142 wird durch „Rn. 2212", Rn 2143

durch „Rn. 2213" und Rn. 2146 durch „Rn. 2216"
ersetzt.

KLASSE I e

Titel lautet:

„KLASSE 4.3
STOFFE, DIE IN BERÜHRUNG MIT WAS-
SER ENTZÜNDLICHE GASE ENTWIK-

KELN"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu nume-
rieren :

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern :

2470:
Rn. 2181 wird durch „Rn. 2471" und Klasse I e

durch „Klasse 4.3" ersetzt.

2471 Ziffer 3:
Rn. 2181 a wird durch „Rn. 2471 a" ersetzt.

2471 Ziffer 5:
Klasse I e wird durch „Klasse 4.3" ersetzt.

2478 (1):
2480:
Rn. 2181 wird durch „Rn. 2471" ersetzt, und

zum Schluß heißt es „[z. B., 4.3, Ziffer 2 a),
ADR].".

2498 (2):
In der Bezeichnung wird Klasse I e durch

„Klasse 4.3" ersetzt.
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KLASSE II

Titel lautet:

„KLASSE 4.2
SELBSTENTZÜNDLICHE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu nume-
rieren:

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

2430:
Rn. 2201 wird durch „Rn. 2431" und Klasse II

durch „Klasse 2" ersetzt.

2431 Ziffer 2 Bem.:
Rn. 2401 wird durch „Rn. 2601" und Klas-

se IV a durch „Klasse 6.1" ersetzt.

2431 Ziffer 3:

Rn. 2201 a wird durch „Rn. 2431 a" ersetzt.

2431 Ziffer 5:
Die gleichen Abänderungen in der letzten

Zeile.

2431 Ziffer 6:
Die gleichen Abänderungen in den beiden

letzten Zeilen.

2431 Ziffer 7:
Die gleichen Abänderungen.

2431 Ziffern 8, 9 und 10:
Rn. 2201 a wird durch „Rn. 2431 a", Rn. 2331

durch „Rn. 2401" und Klasse III b durch „Klas-
se 4" ersetzt.

2431 Ziffer 12:
Rn. 2201 a wird durch „Rn. 2431 a" ersetzt.
2431 Ziffer 15 Bem. zu den Ziffern Hund 15:
Klasse II wird durch „Klasse 4.2" ersetzt.
2431 a a):
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.
2431 a b):
Rn. 2331 wird durch „Rn. 2401" und Klasse

III b durch „Klasse 4.1" ersetzt.

2435 (4):
Rn. 2141 wird durch „Rn. 2211" und Rn. 2146

durch „Rn. 2216" ersetzt.

2442 (2):
Am Ende der Tabelle wird Klasse III b durch

„Klasse 4.1" ersetzt.
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2443 (1):
Rn. 2206 (1) wird durch „Rn. 2436 (1)" er-

setzt.

2445:

Rn. 2201 wird durch „Rn. 2431" ersetzt, und
am Schluß heißt es „[ z. B., 4.2, Ziffer 5 a), ADR].".

2453 (2):
In der Bezeichnung wird Klasse II durch

„Klasse 4.2" ersetzt.

KLASSE III a

Titel lautet:

„KLASSE 3
ENTZÜNDBARE FLÜSSIGE STOFFE"

2300 (3) und (5):
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.

2301 Ziffer 1 b) Bem.:
Rn. 2021 und Rn. 2331 werden durch

„Rn. 2101" und „Rn. 2401" und Klasse III b
durch „Klasse 4.1" ersetzt.

2301 Ziffer 1 b) Bem.:
I a wird ersetzt durch „1 a".

2301 Ziffer 6:
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.

2306 (2):
In der rechten Spalte der Tabelle wird Klasse

III a durch „Klasse 3", Klasse II durch „Klas-
se 4.2", Klasse III c durch „Klasse 5.1" und
Klasse V durch „Klasse 8" ersetzt.

2309 (1):
Am Schluß heißt es: „[z. B., 3, Ziffer 1 a),

ADR].".

2316 (2):
In der Bezeichnung wird Klasse III a durch

„Klasse 3" ersetzt.

2317—2329:
Wird durch „2317—2399" ersetzt.

KLASSE III b

Titel lautet:

„KLASSE 4.1
ENTZÜNDBARE FESTE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:
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Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

2400:

Rn. 2331 wird durch „Rn. 2401" und Klas-
se III b durch „Klasse 4.1" ersetzt.

2401 Ziffer 1:
Die Rn. 2201 und 2201 a werden durch

„Rn. 2431" und „Rn. 2431 a" und Klasse II
durch „Klasse 4.2" ersetzt.

2401 Ziffer 1 Bem. 1:
Rn. 2346 wird durch „Rn. 2416" ersetzt.

2401 Ziffer 1 Bem. 4:
Rn. 2201 wird durch „Rn. 2431" und Klasse II

durch „Klasse 4.2" ersetzt.

2401 Ziffer 6:
Rn. 2201 wird durch „Rn. 2431" und Klas-

se II durch „Klasse 4.2" ersetzt.

2401 Ziffer 7 a) Bem. 1:
Rn. 2021 wird durch „Rn. 2101" und Klasse I a

durch „Klasse 1 a" ersetzt.

2401 Ziffer 7 b) Bem.:
Gleiche Abänderung wie oben.

2401 Ziffer 11:
Rn. 2331 a wird durch „Rn. 2401 a" ersetzt.

2407 (3), 2408 (7) und 2411 (3):
Rn. 2346 wird durch „Rn. 2416" ersetzt.

2413:
In der rechten Spalte der Tabelle wird Klasse II

durch „Klasse 4.2" und Klasse III c durch
„Klasse 5.1" ersetzt.

2414 (1):
Die Rn. 2335, 2336, 2337 und 2338 werden

durch „Rn. 2405", „Rn. 2406", „Rn. 2407" und
„Rn. 2408" ersetzt.

2416 (1):
Rn. 2331 wird durch „Rn. 2401" ersetzt, und

am Schluß heißt es „[z. B., 4.1, Ziffer 7 a), ADR].".

2416 (4):
Rn. 2341 wird durch „Rn. 2411" ersetzt.

KLASSE III c

Titel lautet:

„KLASSE 5.1
ENTZÜNDEND (OXYDIEREND)

WIRKENDE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:
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Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

2500:
Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501" und Klasse

III c durch „Klasse 5.1" erset2t.

2501 Ziffer 1 Bem. 1:

Rn. 2501 wird durch „Rn. 2801" ersetzt.

2501 Ziffer 3:

Rn. 2371 a wird durch „Rn. 2501 a" ersetzt.

2501 Ziffer 3 Bem.:

Rn. 2501 wird durch „Rn. 2801" ersetzt.

2501 Ziffer 4:

Rn. 2371 a wird durch „Rn. 2501 a" ersetzt.

2501 Ziffer 5:

Gleiche Abänderung wie oben.

2501 Ziffer 6 a) Bem.:
Rn. 2021 wird durch „Rn. 2101" und

Rn. 2371 a durch „Rn. 2501 a" ersetzt.
2501 Ziffer 7 a):

Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501 a" ersetzt.

2501 Ziffer 7 a) Bem. 2:
Rn. 2201 wird durch „Rn. 2431" und Klasse II

durch „Klasse 4.3" ersetzt.
2501 Ziffer 8:

Rn. 2371 a wird durch „Rn. 2501 a" ersetzt.

2501 Ziffern 9 und 10:

Gleiche Abänderung wie oben.

2501 Ziffer 11:

Klasse III c wird durch „Klasse 5.1" ersetzt.

2510 Tabelle, rechte Spalte unter Ziffer 9 a)
und b):

Die Klassen III a, IV a und III b sind zu er-
setzen durch die „Klassen 3, 6.1 und 4.1".

2511 (1):

Klasse III c wird durch „Klasse 5.1" ersetzt.

2513:
Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501" ersetzt, und

am Schluß heißt es „[z. B. 5.1, Ziffer 4 a), ADR]".

2521 (3):

Rn. 2211 wird durch „Rn. 2441" und Klasse II
durch „Klasse 4.3" ersetzt.

2521 (2):
In der Bezeichnung wird Klasse III c durch

„Klasse 5.1" ersetzt.
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KLASSE IV a
Titel lautet:

„KLASSE 6.1
GIFTIGE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

2600 (1):
Rn. 2401 wird durch „Rn. 2601" und

Klasse IV a durch „Klasse 6.1" ersetzt.

2600 (2):
Klasse IV a wird durch „Klasse 6.1" ersetzt.

2601 Ziffer 12 Bem.;
Rn. 2131 wird durch „Rn. 2201" und Klasse I d

durch „Klasse 2" ersetzt.

2601 Ziffer 71 Bem. und 72 Bem.:
Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501" und

Klasse III c durch „Klasse 5.1" ersetzt.

2601 Ziffer 73 Bem.:
Rn,. 2501 wird durch „Rn. 2801" und Klasse V

durch „Klasse 8" ersetzt.

2601 Ziffer 74 Bem.:
Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501" und

Klasse III c durch „Klasse 5.1" ersetzt.

2601 Ziffer 75 Bem.:
Rn. 2371 und Rn. 2501 werden durch

„Rn. 2501" und „Rn. 2801" ersetzt und die
Klasse III c und V durch „Klasse 5.1" und
„Klasse 8".

2601 Ziffer 84 a) und b):
Klasse IV a wird durch „Klasse 6.1" ersetzt.

2602 (1):
Rn. 2418 wird durch „Rn. 2618" ersetzt.

2603 (1) b):
Im ersten Unterabsatz wird Klasse I d durch

„Klasse 2", die Rn. 2141, 2142, 2143, 2145 und
2148 durch „Rn. 2211", „Rn. 2212", „Rn. 2213",
„Rn. 2215" und „Rn. 2218" ersetzt.

Im vierten Unterabsatz wird Rn. 2148 durch
„Rn. 2218" ersetzt.

2603 (1) c):
Rn. 2434 wird durch „Rn. 2634" ersetzt.
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2631:
In der rechten Spalte der Tabelle werden die

Klassen III c und V durch „Klasse 5.1" und
„Klasse 8" (zweimal) ersetzt.

2634 (1):
Rn. 2401 wird durch „Rn. 2601" (dreimal) und

Klasse IV a durch "Klasse 6.1" (zweimal) er-
setzt.

2643 (4):
In der Bezeichnung wird Klasse IV a durch

„Klasse 6.1" ersetzt.

KLASSE IV b

Titel lautet:

„KLASSE 7
RADIOAKTIVE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:

Vorbemerkung 1:
Klasse IV b wird durch „Klasse 7" ersetzt.

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern :

2700:
Rn. 2451 wird durch „Rn. 2701" und Klasse

IV b durch „Klasse 7" ersetzt.

2700 Bem. 2:
Rn. 2132 und die Rn. 2141 bis 2148 werden

durch „Rn. 2202" und „Rn. 2211" bis „Rn. 2218"
ersetzt.

2700 Bem. 3 und Bem. 5 a):
Rn. 2452 wird durch „Rn. 2702" ersetzt.

2701 Ziffer 1:
Rn. 2450 wird durch „Rn. 2700" und Rn. 2451 a

durch „Rn. 2701 a" ersetzt.

2701 Ziffer 2:
Rn. 2450 wird durch „Rn. 2700" ersetzt.

2701 Ziffer 3:
Rn. 2451 a wird durch „Rn. 2701 a" ersetzt.

2701 Ziffer 5:
Rn. 2457 und Rn. 2451 a werden durch

„Rn. 2707" und „Rn. 2701 a" ersetzt.

2701 Ziffer 6:
Rn. 2451 a wird durch „Rn. 2701 a" ersetzt.
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2701 a:
Rn. 42 302 wird durch „Rn. 71 302" ersetzt.

2701 a Ziffer 1 a):
Rn. 2453 wird durch „Rn. 2703" ersetzt.

2701 a Ziffer 2 A i):
Rn. 2450 wird durch „Rn. 2700" ersetzt.

2701 a A:
In dem der Bemerkung vorangehenden Satz

wird Klasse IV b, 2451 a durch „7, 2701 a" er-
setzt.

2701 a Ziffer 2 B:

Rn. 2450 wird durch „Rn. 2700" ersetzt.

2701 a Ziffer 2 B iii):
Rn. 2450 wird durch „Rn. 2700" und IV b,

2451 durch „Klasse 7, 2701" ersetzt.

2701 a Ziffer 2 C:
Rn. 2452 und Rn. 2459 werden durch

„Rn. 2702" und „Rn. 2709" ersetzt.
Klasse IV b, 2451 a wird durch „Klasse 7,

2701 a" ersetzt.

2702 (1):

Rn. 2457 wird durch „Rn. 2702" ersetzt.

2702 (3) i):
Rn. 2452 wird durch „Rn. 2707" ersetzt.
2702 (5) e), (6) d), 2703 (1) b), (5) b):
Rn. 2456 wird durch „Rn. 2706" ersetzt.
2704 (2) b):
Rn. 2450 wird durch „Rn. 2700" ersetzt.

2705 (4) und (4) a), (5) a) und b), (6) a) und b)
und (7) b):

Rn. 2452 wird durch „Rn. 2702" ersetzt.

2706 (1) a):
Rn. 2454 wird durch „Rn. 2704 (zweimal) und

Rn. 2450 durch „Rn. 2700" ersetzt.

2706 (1) b) und Bem.:
Rn. 2455 wird durch „Rn. 2705" (viermal)

ersetzt.
2706 (11) d):
In der Fußnote wird Rn. 2452 durch

„Rn. 2702" ersetzt.

2706 (12) a):
Rn. 2455 wird durch „Rn. 2705" ersetzt.

2706 (12) b):
Rn. 2455 wird durch „Rn. 2705" ersetzt.

2706 (12) 1, 2 und 3:
Rn. 2456 und Rn. 2455 werden durch „Rn. 2706"

und „Rn. 2705" ersetzt.

2707 (1) d) iii):
Rn. 2456 wird durch „Rn. 2706" (zweimal)

und Rn. 2451 durch „Rn. 2701" ersetzt.
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2707 (2):
Rn. 2454 und „Rn. 2452" werden durch

„Rn. 2704" (zweimal) und „Rn. 2702" ersetzt.

2707 (3):
Rn. 2452 und Rn. 2453 werden durch

„Rn. 2702" und „Rn. 2703" ersetzt.

2709 (1):
Klasse IV b wird durch „Klasse 7" und

Rn. 2453 durch „Rn. 2703" ersetzt.

2711 (1) lautet:
„[z. B., 7, Ziffer 1 a), ADR]".

2711 (2) b):
Rn. 2450 wird durch „Rn. 2700" ersetzt.

2711 (2) g) i) und ii):
Rn. 2456 wird durch „Rn. 2706" ersetzt.

2711 (3) a) 1:
Rn. 2450 wird durch „Rn. 2700" ersetzt.

2711 (3) a) 2:
Rn. 2452 wird durch „Rn. 2702" ersetzt.

2711 (3) a) 3:
Rn. 2454 wird durch „Rn. 2704" ersetzt.

2711 (3) a) 4:
Rn. 2455 wird durch „Rn. 2705" (zweimal)

ersetzt.

2711 (3) a) 5:
Rn. 2456 wird durch „Rn. 2706" (zweimal)

ersetzt.

2711 (3) b) 1:
Rn. 2455 wird durch „Rn. 2705" (zweimal)

ersetzt.

2711 (3) b) 2:
Rn. 2456 wird durch „Rn. 2706" (zweimal)

und Rn. 2455 durch „Rn. 2705" ersetzt.

2711 (3) b) 3:
Rn. 2456 wird durch „Rn. 2706" ersetzt.

2719 (1):
Rn. 2451 a wird durch „Rn. 2701 a" ersetzt.

KLASSE V

Titel lautet:

„KLASSE 8
ÄTZENDE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:
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Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

2800:
Rn. 2501 wird durch „Rn. 2801" und Klasse V

durch „Klasse 8" ersetzt.

2801 Ziffer 1 e) Bem.:
Rn. 2401 wird durch „Rn. 2601" uud

Klasse IV a durch „Klasse 6.1" ersetzt.

2801 Ziffer 1 f):
Rn. 2501 a wird durch „Rn. 2801 a" ersetzt.

2801 Ziffern 2, 3 und 4:
Gleiche Abänderung wie oben.

2801 Ziffer 4, Bem.:
Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501" und Klasse III c

durch „Klasse 5.1" ersetzt.

2801 Ziffer 5:
Rn. 2501 a wird durch „Rn. 2801 a" ersetzt.

2801 Ziffer 5 Bem. 2:
Rn. 2131 wird durch „Rn. 2201" und Klasse I d

durch „Klasse 2" ersetzt.

2801 Ziffer 6 und 6 Bem. 2:
Rn. 2131 wird durch „Rn. 2201", Rn. 2501 a

durch „Rn. 2801 a" und Klasse I d durch
"Klasse 2" ersetzt.

2801 Ziffer 7:
Rn. 2501 a wird durch „Rn. 2801 a" ersetzt.

2801 Ziffern 8, 9, 11,12,13, 14,15, 21, 22, 23,
31 a), 32, 33, 34, 35, 37 b), 41:

Gleiche Abänderung wie oben.

2801 Ziffer 41. Bem.:
Auch Klasse III a wird durch „Klasse 5.1"

und Rn. 2371 durch „Rn. 2501" ersetzt.

2802 (1): .
Die Rn. 2504, 2516, 2520 und 2521 werden

durch die„Rn. 2804", „2816", „2820" und „2821"
ersetzt.

2810 (2) d):
Die Rn. 2141, 2145 und 2146 werden durch die

„Rn. 2211", „2215" und „2216" ersetzt.

2822:
In der rechten Spalte der Tabelle wird Klasse V

durch „Klasse 8", Klasse III c durch „Klasse 5.1",
Klasse I e durch „Klasse 4.3" und Klasse II durch
„Klasse 4.2" ersetzt.
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2826 (1):
Rn. 2501 wird durch „Rn. 2801" ersetzt, und

am Schluß heißt es „[z. B. 8, Ziffer 1 a) ADR].".

2826 (2):
Rn. 2510 wird durch „Rn. 2810" ersetzt.

2835 (2):
In der Bezeichnung wird Klasse V durch

„Klasse 8" ersetzt.

KLASSE VI
Titel lautet:

„KLASSE 6.2
ANSTECKUNGSGEFÄHRLICHE UND

EKELERREGENDE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern :

2650:
Im ersten Satz wird Klasse VI durch

„Klasse 6.2" und Rn. 2601 durch „Rn. 2651"
ersetzt.

2651, Ziffer 12:
Stoffe der Klasse VI wird durch „ . . . Stoffe der

Klasse 6.2" ersetzt.

2663:
Rn. 2601 wird durch „Rn. 2651" ersetzt.

2666:
Rn. 2601 wird durch „Rn. 2651" ersetzt, und

am Schluß heißt es „[z. B., 6.2, Ziffer 1 a), ADR].".

2673 (3):
In der Bezeichnung wird Klasse VI durch

„Klasse 6.2" ersetzt.

KLASSE VII

Titel lautet:

„KLASSE 5.2
ORGANISCHE PEROXIDE"

Allgemeine Abänderung:

Die Randnummern sind wie folgt neu zu
numerieren:
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Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

2550:

Im ersten Unterabsatz wird Klasse VII durch
„Klasse 5.2" ersetzt.

2550 Bem.:
Rn. 2021 wird durch „Rn. 2101" und

Rn. 2701 durch „Rn. 2551" ersetzt, „I a" wird
ersetzt durch „1 a".

2551 Ziffern 8, Bem. 1), 9, Bem. 1), 17, Bem. 1):
Klasse I a wird durch „Klasse 1 a" und Rn. 2021

durch „Rn. 2101" ersetzt.

2551 Gruppe E, Bem.:
Ersetzte „Klasse VII" durch „Klasse 5.2".

2551 Ziffer 99:
Klasse VII wird durch „Klasse 5.2" ersetzt.

2558:
Am Schluß wird Rn. 2705 durch „Rn. 2555"

ersetzt.

2562, 2563 (1):
Klasse VII wird durch „Klasse 5.2" ersetzt.

2565:
Rn. 2701 wird durch „Rn. 2551" ersetzt, und

am Schluß heißt es „[z. B., 5.2, Ziffer 8 a), ADR].".

2570 (2):
In der Bezeichnung wird Klasse VII durch

„Klasse 5.2" ersetzt.

ANHANG A.1

Randnummer

3101:
In der ersten Zeile wird Rn. 2021 durch

„Rn. 2101", Rn. 2101 durch „Rn. 2171" und
Rn. 2331 durch „Rn. 2401" ersetzt.

3102:
In der ersten Zeile wird Rn. 2021 durch

„Rn. 2101" und Rn. 2331 durch „Rn. 2401"
ersetzt.

3103, 3104, 3105, 3106:
In der ersten Zeile wird Rn. 2021 durch

„Rn. 2101" ersetzt.

3107:
In der jeweils ersten Zeile der beiden Absätze

wird Rn. 2021 durch „Rn. 2101" ersetzt.

3108, 3109, 3110:
In der ersten Zeile wird Rn. 2061 durch

„Rn. 2131" ersetzt.

3111:
In der ersten Zeile wird Rn. 2100 durch

„Rn. 2170" ersetzt.
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3112:
In der ersten Zeile wird Rn. 2701 durch

„Rn. 2551" ersetzt.

3150 (5) a):
Rn. 2021 wird durch „Rn. 2101" und Rn. 2331

durch „Rn. 2401" ersetzt.

3150 (5) b):
Rn. 2021 wird durch „Rn. 2101" ersetzt.

3150 (6):
Rn. 2331 wird durch „Rn. 2401" ersetzt.

3154 (d) (5) und 3154 (e) (5):
Am Schluß heißt es „(siehe auch Bem. zu

Rn. 2550).".

3155 (b) (5):
Rn. 2021 wird durch „Rn. 2101" ersetzt.

3156 (b) 4:
Rn. 2021 wird durch „Rn. 2101" ersetzt.

ANHANG A.2

In den Titel A. und C. wird Klasse I d durch
„Klasse 2" ersetzt.

Randnummer

3200:
Rn. 2133 am Beginn wird durch „Rn. 2203"

ersetzt.

3201:
Zu Rn. 2145, 2146 und 2147 werden durch

die Rn. „2215, 2216 und 2217" ersetzt.

ANHANG A.3

Im Titel wird Klassen III a und IV a durch
„Klassen 3 und 6.1" ersetzt.

ANHANG A.5

In der Überschrift wird Rn. 2513 durch
„Rn. 2813" ersetzt.

ANHANG A.6

In der Überschrift wird Klasse IV b durch
„Klasse 7" ersetze.

Teil A

Randnummer

3600, 3601, 3602:
In den Untertiteln wird Klasse IV b durch

„Klasse 7" ersetzt.

3603:
Im Untertitel wird Rn. 2453 durch „Rn. 2703"

ersetzt.

3604:
Im Untertitel wi::d Rn. 2451 a durch „Rn. 2701",

Rn. 2452 durch „Rn. 2702" und Rn. 42 280
durch „Rn. 71 280" ersetzt.
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Teil B

Im Untertitel wird Rn. 2456 durch „Rn. 2706"
ersetzt.

3621 a) und d):

Rn. 2456 wird durch „Rn. 2706" ersetzt.

Teil C

3642 und 3648:
Im Titel vor diesen Randnummern wird

Rn. 2452 durch „Rn. 2702", Rn. 2455 durch
„Rn. 2705" und Rn. 2456 durch „Rn. 2706"
ersetzt.

3647:
Im Titel und in Absatz (1) a) wird Rn. 2452

durch „Rn. 2702" ersetzt.

3652 b) 2:
Am Schluß wird Rn. 2452 durch „Rn. 2702"

ersetzt.

3661:
Im Hinweis vor der Überschrift dieser Rand-

nummer wird Rn. 2450 durch „Rn. 2700" ersetzt.

ANHANG A.9

(Randnummer 3902)

Gefahrzettel:

Nr. 1:
Rn. 2037 wird durch „Rn. 2117", Rn. 2075

durch „Rn. 2145" und Rn. 2713 durch „Rn. 2563"
ersetzt.

Nr. 2 A:
Rn. 2154 wird durch „Rn. 2224", Rn. 2188

durch „Rn. 2478" und Rn. 2432 durch „Rn. 2632".
ersetzt.

Nr. 2 B:
Rn. 2344 wird durch „Rn. 2414" ersetzt.

Nr. 2 C:
Rn. 2213 wird durch „Rn. 2443" ersetzt.

Nr. 2 D:
Rn. 2188 wird durch „Rn. 2478" ersetzt.

Nr. 3:
Rn. 2381 wird durch „Rn. 2511" und Rn. 2763

durch „Rn. 2563" ersetzt.

Nr. 4 und 4 A:
Rn. 2432 wird durch „Rn. 2632" und Rn. 2443

durch „Rn. 2643" ersetzt.

Nr. 5:
Rn. 2380 wird durch „Rn. 2511", Rn. 2524

durch „Rn. 2824" und Rn. 2535 durch „Rn. 2835"
ersetzt.

Nr. 6 A, 6 B und 6 C:
Rn. 2459 wird durch „Rn. 2703" ersetzt.
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Nr. 7:
Rn. 2188 wird durch „Rn. 2478" ersetzt.

Nr. 8:
Soll heißen: „vorgeschrieben in Rn. 2117 (2),

2224 (2), 2307 (3), 2414 (2), 2443 (2) und (3),
2478 (3), 2511 (2), 2563 (2), 2632 (2), 2664,
2709 (3), 2824 (2) und (3)".

Nr. 9:
Soll heißen: „vorgeschrieben in Rn. 2117 (2),

2182, 2224 (1), (2) und (3), 2307 (3), 2414 (2),
244 3 (3), 2478 (3), 2511 (2), 2562 (2), 2664,
2632 (2), 2709 (3), 2824 (2)".

Anlage B — Vorschriften über die Beförde-
rungsmittel und die Beförderung

Inhaltsverzeichnis

Das Inhaltsverzeichnis betreffende Kapitel II
wird wie folgt abgeändert:

Kapitel II. SONDERVORSCHRIFTEN FÜR
DIE BEFÖRDERUNG GEFÄHRLICHER

GÜTER DER KLASSEN 1 BIS 8
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Das Inhaltsverzeichnis betreffend die „AN-
HÄNGE" wird wie. folgt abgeändert:

Anhang B. 1 a:
Klasse I d wird durch „Klasse 2" und die

Zahl 212 099 in der rechten Spalte durch „212 299"
ersetzt.

Anhang B. 4:
Klasse IV b wird durch „Klasse 7" ersetzt.

Aufbau der Anlage:

10 000 (1) b):
Klassen I—VII wird durch „Klassen 1—8"

ersetzt.

10 000 (1) c):
Klasse I d wird durch „Klasse 2" und

Klasse IV b durch „Klasse 7" ersetzt.

10 002 b):
Am Schluß heißt es „b) . . . die Vorschriften

der Rn. 10 403 (1)".

Kapitel I

ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN FÜR DIE
BEFÖRDERUNG VON GEFÄHRLICHEN

GÜTERN ALLER KLASSEN

10 100 (1):
Die Rn. 1231 a, 2181 a, 2201 a, 2301 a, 2331 a,

2371 a und 2501 a werden durch die Rn. „2201 a,
2301 a, 2401 a, 2431 a, 2471 a, 2501 a und
2801 a" ersetzt.

Rn. 2451 a wird durch „Rn. 2701 a" und
Rn. 42 302 durch „Rn. 71 302" ersetzt.

10100 (2) a):
Die Rn. 41 185, 14 212, 14 407, 41 407, 14 515

und 41515 werden durch die Rn. „61 185,
21 212,21 407, 61 407, 21 515 und 61 515" ersetzt.

10 100 (2) b) 1:
Die Klassen I a, I c, I e, II, III a, III b, III c,

IV a, V, VI und VII werden durch die Klassen
„1 a, 1 c, 4.3, 4.2, 3, 4.1, 5.1, 6.1, 8., 6.2 und 5.2"
und Rn. 51 104 durch „Rn. 81 104" ersetzt.
Der Wortlaut ist entsprechend der numerischen
Reihenfolge der Klassen umzustellen.

10100 (2) b) 2:
Die Klassen I b, I c, I d, I e, III a, III b,

IV a, V und VII werden durch die Klassen
„1 b, 1 c, 2, 4.3, 3, 4.1, 6.1, 8 und 5.2" und
die Rn. 2709, 2711, 2703, 2706 und 2708 durch
die Rn. „2559, 2561, 2553, 2556 und 2558"
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ersetzt. Der Wortlaut ist entsprechend der
numerischen Reihenfolge der Klassen umzu-
stellen.

10100 (2) b) 3:
Die Klassen I d, I c, II, III a, III b, IV a,

V und VI werden durch die Klassen „2, 4.3,
4.2, 3, 4.1, 6.1, 8 und 6.2" ersetzt. Der Wortlaut
ist entsprechend der numerischen Reihenfolge
der Klassen umzustellen.

10102 (1):
Rn. 2142 wird durch „Rn. 2212" ersetzt.

KAPITEL II

Wortlaut des Titels:

„KAPITEL II
SONDERVORSCHRIFTEN FÜR DIE BE-
FÖRDERUNG GEFÄHRLICHER GÜTER

DER KLASSEN 1 BIS 8"

Klassen I a, I b, I c:
Die Titel lauten „Klasse 1 a", „Klasse 1 b"

und „Klasse 1 c".
Im Wortlaut der Rn. 11 104 bis 11 610 ist

überall Klasse I a durch „Klasse 1 a", Klasse 1 b
durch „Klasse 1 b" und Klasse I c durch
„Klasse 1 c" zu ersetzen.

Am Schluß heißt es „11611—20 999" (statt
11611—13 999).

KLASSE I d

Titel lautet:

„KLASSE 2
VERDICHTETE, VERFLÜSSIGTE ODER

UNTER DRUCK GELÖSTE GASE"

Allgemeine Änderung:

Die Numerierung der Rn. 14 000 bis 14 999
ist auf Rn. 21 000 bis 30 999 abzuändern.

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

21 118:

Rn. 2135 wird durch „Rn. 2205" ersetzt.

21 121 (1) und (2):

Klasse I d wird durch „Klasse 2" ersetzt.

21 128:

Rn. 2131 wird durch „Rn. 2201" ersetzt.

21 260:
Rn. 210 140 wird durch „Rn. 210 200" ersetzt

(zweimal).
21403:
Klasse I d wird durch „Klasse 2" und Klasse I a,

I b oder I c durch „Klasse 1 a, 1 b oder 1 c"
ersetzt.
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21414 (2) a):

Rn. 2142 wird durch „Rn. 2212" ersetzt.

21 500, 21 509:

Klasse I d wird durch „Klasse 2" ersetzt.

21 605 (2), (3) a):

Rn. 210 140 wir durch „Rn. 210 200" ersetzt.

21 605 (3) a):
Klasse I d wird durch „Klasse 2" und Rn.

14 121 durch „Rn. 21 121" ersetzt.
21 605 (3) c):
Rn. 210 140 wird durch „Rn. 210 200" ersetzt.

21 610:
Klasse I d wird durch „Klasse 2" ersetzt.

KLASSE I e
Titel lautet:

„KLASSE 4.3
STOFFE, DIE IN BERÜHRUNG MIT

WASSER ENTZÜNDLICHE GASE ENT-
WICKELN"

Allgemeine Abänderung:

Die Numerierung der Rn. 15 000 bis 15 600
ist in 43 000 bis 43 600 abzuändern, und die letzte
Rn. der Klasse lautet 50 999 (statt 20 999).

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

43 104:
Klasse I e wird durch „Klasse 4.3" ersetzt.

43111:
Rn. 2182 wird durch „Rn. 2472" ersetzt.

43118:
Rn. 15 111 wird durch „Rn. 43 111" ersetzt.

43171 (1):
Klasse I e wird durch „Klasse 4.3" ersetzt.

43 403:
Klasse I e wird durch „Klasse 4.3" und Klasse

I a, I b oder I c durch „Klasse 1 a, 1 b oder 1 c"
ersetzt.

43 500:
Klasse I e wird durch „Klasse 4.3" ersetzt.

KLASSE II
Titel lautet:

„KLASSE 4.2
SELBSTENTZÜNDLICHE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Numerierung der Rn. 21 000 bis 21 600
ist in Rn. 42 000 bis 42 600 abzuändern, und
die letzte Randnummer der Klasse lautet 42 999
(statt 30 999).
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Abänderungen zu den neu numerierten Rand-
nummern :

42 121 (1) und (2), 42 251:
Klasse II wird durch „Klasse 4.2" ersetzt.

42 403 (1):
Klasse II wird durch „Klasse 4.2" ersetzt

und Klasse I a, I b oder I c durch Klasse „1 a,
1 b oder 1 c".

42 403 (2):
Klasse III c wird durch „Klasse 5.1", Klasse VII

durch „Klasse 5.2" und Klasse V durch „Klasse 8"
ersetzt.

KLASSE III a

Titel lautet:

„KLASSE 3
ENTZÜNDBARE FLÜSSIGE STOFFE"

31 121 (1) und (2), 31 128 (1), 31 251:
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.

31403 (1):
Klasse III a wird durch „Klasse 3" und

Klasse I a, I b oder I c durch Klasse „1 a, 1 b
oder 1 c" ersetzt.

31 403 (2):
Klasse III a wird durch „Klasse 3", Klasse III c

durch „Klasse 5.1": Klasse VII durch „Klasse 5.2"
und Klasse V durch „Klasse 8" ersetzt.

31 610:
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.

31 611—31 999:
Wird neu numeriert in 31 611—40 999.

KLASSE III b

Titel lautet:

„KLASSE 4.1
ENTZÜNDBARE FESTE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Numerierung der Rn. 32 000 bis 32 999
ist in 41 000 bis 41 999 abzuändern.

Abänderungen in den neuen Randnummern:

41 103 (2):
Klasse III b wird durch „Klasse 4.1" ersetzt.

41403 (1):
Klasse III b wird durch „Klasse 4.1" und

Klasse I a, I b oder I c durch Klasse „1 a, 1 b
oder 1 c" ersetzt.

41403 (2):
Klasse III b wi:rd durch „Klasse 4.1", Klasse

III c durch „Klasse 5.1", Klasse VII durch
„Klasse 5.2" und Klasse V durch „Klasse 8"
ersetzt.
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KLASSE III c
Titel lautet:

„KLASSE 5.1
ENTZÜNDEND (OXYDIEREND)

WIRKENDE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Numerierung der Rn. 33 000 bis 33 600
ist in 51 000 bis 51 600 abzuändern. Die letzte
Randnummer der Klasse lautet „51 999" (statt
40 999).

Abänderungen in den neuen Randnummern:

51111:
Rn. 33 118 (2) wird durch „Rn. 51 118 (2)"

ersetzt.

51 121 (2), 51 128 (1), 51 171 (1):
Klasse III c wird durch „Klasse 5.1" ersetzt.

51 403 (1):
Klasse III c wird durch „Klasse 5.1" und

Klasse I a, I b oder I c durch Klasse „I a, I b
oder 1 c" ersetzt.

51 403 (2):
Klasse III c wird durch Klasse „5.1", Klasse II

durch „Klasse 4.2", Klasse III a durch „Klasse 3",
Klasse III b durch „Klasse 4.1" und Klasse V
durch „Klasse 8" ersetzt.

51414 (1):
Klasse III c wird durch „Klasse 5.1" ersetzt

(zweimal).

KLASSE IV a

Titel lautet:

„KLASSE 6.1
GIFTIGE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Numerierung der Rn. 41 000 bis 41 999
ist in 61 000 bis 61 999 abzuändern.

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

61121 (3):
Rn. 2401 wird durch „Rn. 2601" ersetzt.

61171 (1):
Klasse IV a wird durch „Klasse 6.1" ersetzt.

61 185 B):
Rn. 41 260 wird durch „Rn. 61 260" ersetzt.

61 240:
Klasse IV a wird durch „Klasse 6.1" ersetzt.

61 251:
Klasse IV a wird durch „Klasse 6.1" und

Rn. 210 410 durch „Rn. 210 610" ersetzt.
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61 260, 61 302:
Rn. 41 185 wird durch „Rn. 61 185" ersetzt.
61 303:
Klasse IV a wird durch „Klasse 6.1" ersetzt.
61400:
Rn. 2404 wird durch „Rn. 2604" und Rn. 2423

durch „Rn. 2623" ersetzt.

61403:
Klasse IV a wird durch „Klasse 6.1" und

Klasse I a, I b oder I c durch Klasse „1 a, 1 b
oder 1 c" ersetzt.

KLASSE IV b

Titel lautet:

„KLASSE 7
RADIOAKTIVE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Numerierung der Rn. 42 000 bis 42 599
ist in Rn. 71 000 bis 71 599 abzuändern.
Die letzte Rn. in der Klasse heißt „80 999"
(anstatt 50 999).

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

71111:

Rn. 2457 wird durch „Rn. 2707" ersetzt.

71 118 (2):
Rn. 2457 wird durch „Rn. 2707" ersetzt

(zweimal).

71118 (2)c:
Rn. 42 401 wird durch „Rn. 71 401" und

Rn. 2456 durch „Rn. 2706" ersetzt.

71 118 (3) und (4):

Rn. 2457 wird durch „Rn. 2707" ersetzt.

71 121:
Rn. 2457 wird durch „Rn. 2707" ersetzt

(zweimal).

71181:

Rn. 2461 wird durch „Rn. 2711" ersetzt.

71 192:
Rn. 2455 wird durch „Rn. 2705" und Rn. 2456

durch „Rn. 2706" ersetzt.

71207:
Rn. 2452 wird durch „Rn. 2702" und Rn. 2455

durch „Rn. 2705" ersetzt.

71304 (1):
Rn. 42 403 wird durch „Rn. 71 403" ersetzt.

71400:
Rn. 2453 wird durch „Rn. 2703", Rn. 2455

durch „Rn. 2705" und Rn. 2457 durch „Rn. 2707"
ersetzt.
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71401 (2) b):
Rn. 2456 wird durch „Rn. 2706" ersetzt.

71 401 (2) c):
Gleiche Abänderung (zweimal). Außerdem

wird Rn. 2457 durch „Rn. 2707" ersetzt.

71 403:
Klasse IV b wird durch „Klasse 7" und Klasse

I a, I b oder I c durch Klasse „1 a, 1 b oder 1 c"
ersetzt.

71405:
Rn. 42 403 wird durch „Rn. 71 403" ersetzt.

71 414:
Rn. 2457 wird durch „Rn. 2707" ersetzt.

71415:
Gleiche Abänderung. Außerdem wird

Rn. 42 280 durch „Rn. 71 280" ersetzt.

71 507:
Rn. 42 302 wird durch „Rn. 71 302" ersetzt.

KLASSE V

Titel lautet:

„KLASSE 8
ÄTZENDE STOFFE"

Allgemeine Änderung:

Die Numerierung der Rn. 51 000 bis 51 600
ist überall in Rn. 81 000 bis 81 600 abzuändern,
und die letzte Randzahl der Klasse lautet „199999"
(anstatt 60 999):

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

81 121 (2):
Rn. 2501 wird durch „Rn. 2801" ersetzt.

81171 (1), 81240, 81251:
Klasse V wird durch „Klasse 8" ersetzt.

81403 (1):
Klasse V wird durch „Klasse 8" und Klasse

I a, I b oder I c durch Klasse „1 a, 1 b oder 1 c"
ersetzt.

81 403 (2):
Klasse V wird durch „Klasse 8" ersetzt.

81403 (2) a):
Klasse II, III a oder III b wird durch Klasse

„3, 4.1 oder 4.2" ersetzt.

81403 (2) b):
Klasse III c oder VII wird durch Klasse „5.1

oder 5.2" ersetzt.
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KLASSE VI

Titel lautet:

„KLASSE 6.2
EKELERREGENDE ODER

ANSTECKUNGSGEFÄHRLICHE STOFFE"

Allgemeine Abänderung:

Die Numerierung der Rn. 61 000 bis 70 999
ist in 62 000 bis 70 999 abzuändern.

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

62100:
Klasse VI wird durch „Klasse 6.2" ersetzt.

62 303:
Klasse VI wird durch „Klasse 6.2" und

Rn. 2609 durch „Rn. 2659" ersetzt.

61 403:
Klasse VII wird durch „Klasse 5.2" ersetzt.

51415:
Klasse VI wird durch „Klasse 6.2" ersetzt.

KLASSE VII

Titel lautet:

„KLASSE 5.2
ORGANISCHE PEROXIDE"

Allgemeine Abänderung:

Die Numerierung der Rn. 71 000 bis 71 600
ist in 52 000 bis 52 600 abzuändern. Die letzte
Randnummer lautet „60 999" (statt 199 999).

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern :

52 104 (2):
Rn. 71 400 wird durch „Rn. 52 400" und

Rn. 71 428 durch „Rn. 52 248" ersetzt.

52 248:
Rn. 71 400 wird durch „Rn. 52 400" ersetzt

(zweimal).

52 403:
Klasse VII wird durch „Klasse 5.2", Klasse I a,

I b oder I c durch Klasse „1 a, 1 b oder 1 c",
Klasse II, III a oder IIIb durch Klasse „3, 4.1
oder 4.2" und Klasse V durch „Klasse 8" ersetzt.

52 413, 52 414 (1) und (2):
Klasse VII wird durch „Klasse 5.2" ersetzt.

52 414 (5):
Am Schluß wird Rn. 71400 (1) durch

„Rn. 52 400 (1)" ersetzt.

52 500:
Klasse VII wird durch „Klasse 5.2" erwetzt.
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ANHANG B.1

Teil I:

Rn. 210 000 lautet wie folgt:
„Die Bedingungen für die Zulassung und erfor-
derlichenfalls für die wiederkehrende Prüfung der
Tankfahrzeuge und der Tanks sind in Rn. 10 182
der Anlage B, Rn. 210 000 (1) a) 7 und 8,210 201,
210 202 (5), 210 310 (4), 210 320 (3), 210 440 (2) (c),
210 560 c), 210 610 (3) a) und b) 3., 210 018 (4) c),
(5) f) und g) und (6) dieses Anhangs enthalten".

Teil II:

Im Titel der Rn. 210 021 wird Klasse I d durch
„Klasse 2" ersetzt, in der zweiten Zeile wird
Klasse I d durch „Klasse 2" ersetzt.

Am Schluß werden die Rn. 210 022—210 139
durch „210 022—210 199" ersetzt.

Teil III:

KLASSE I d:
Der Titel lautet:

„KLASSE 2"

Die Randnummern dieser Klasse werden wie
folgt neu numeriert.

Bisherige Randnummern Neue Randnummern
210 140 bis 210 146 210 200 bis 210 206
210 147—210 149 210 207—210 299

Abänderungen in den neu numerierten Rand-
nummern:

210 200 (1):
Rn. 2132 wird durch „Rn. 2202", Rn. 2133

durch „Rn. 2203" und Rn. 2152 durch „Rn. 2221"
ersetzt.

210 200 (1) a) 1:
Rn. 2133 wird durch „Rn. 2203" ersetzt.

210 200 (1) a) 2:
Rn. 2141 wird durch „Rn. 2211" ersetzt.

210 200 (1) a) 8:
Rn. 2146 wird durch „Rn. 2216" ersetzt.

210 200 (2):
Rn. 2132 wird durch „Rn. 2202" ersetzt.

210 200 (2) b) c) und Bem.:
Rn. 210 141 wird durch „Rn. 210 201" ersetzt.

210 201 (1):
Rn. 2149 wird durch „Rn. 2219" ersetzt

(zweimal).

210 201 (2) a) und (3) a):
Rn. 2150 wird durch „Rn. 2220" ersetzt.

233
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210 201 (3) b) und *):
Rn. 210 140 wird durch „Rn. 210 200" er-

setzt.

210 202 (1):
Rn. 2141 wird durch „Rn. 2211", Rn. 2143

durch „Rn. 2213" und Rn. 2145 durch „Rn. 2215"
ersetzt.

210 203:
Rn. 2148 wird durch „Rn. 2218" ersetzt.

210 203 (1) d):
Rn. 210 140 wird durch „Rn. 210 200" und

Rn. 210 142 durch „Rn. 210 202" ersetzt.

KLASSE I e

Der Titel lautet:

„KLASSE 4.3"

Wie folgt neu numerieren:

Rn. 2182 wird durch „Rn. 2472" ersetzt.

KLASSE II

Der Titel lautet:

„KLASSE 4.2"

Die Randnummern dieser Klasse werden wie
folgt neu numeriert:

KLASSE III a

Der Titel lautet:

„KLASSE 3"

210 310 (2) a) 3:
Rn. 2133 wird durch „Rn. 2203" und Rn. 2141

durch „Rn. 2211" ersetzt.

210 310 (2) c):
Am Schluß wird Rn. 210 140 durch

„Rn. 210 200" ersetzt. Klasse III a wird durch
„Klasse 3" ersetzt.

210 312:
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.

Bem.:
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.
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210 314—210 319 lautet:
„210 314—210 399".

KLASSE III b
Der Titel lautet:

„KLASSE 4.1"

Wie folgt neu zu numerieren:

Bisherige Randnummern Neue Randnummern
— Im Raum am Beginn

der Klasse wird ein-
gefügt:
210400—210 409

210 320 210 410
210 321—210 329 210 411—210 429

KLASSE III c

Der Titel lautet:

„KLASSE 5.1"

Rn. 210 330 wird durch „Rn. 210 500" er-
setzt. Am Schluß werden die Rn. 210 331—
210 339 durch die „Rn. 210 501—210 549" er-
setzt.

KLASSE IV a

Der Titel lautet:

„KLASSE 6.1"

Wie folgt neu zu numerieren:

KLASSE IV b

Der Titel lautet:

„KLASSE 7"

Wie folgt neu zu numerieren:

Bisherige Randnummern Neue Randnummern
— Im Raum am Beginn

der Klasse wird ein-
gefügt
210 720—210 709

210 420 210 710
210 421—210 499 210 711—210 799

KLASSE V

Der Titel lautet:

„KLASSE 8"

Wie folgt neu zu numerieren:
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210 810 (2):
Rn. 2503 wird durch „Rn. 2803" ersetzt.

KLASSE VII

Der Titel lautet:

"KLASSE 5.2"

Wie folgt neu zu numerieren:

210 560 e):
Rn. 210140 wird durch „Rn. 210 200" er-

setzt.

ANHANG B.1 a

Im Titel wird Klasse I d durch „Klasse 2" er-
setzt.

ANHANG B.1 b

Kapitel II

Der Untertitel Klasse I d wird durch „Klas-
se 2" ersetzt.

213 501 (1):

Rn. 2149 wird durch „Rn. 2219" ersetzt.

213 501 (2) und (3):
Rn. 2150 wird durch „Rn. 2220" und

Rn. 210 141 durch „Rn. 210 201" ersetzt.

213 501 (4):
Rn. 210141 wird durch „Rn. 210 201" er-

setzt.

213 503:
Rn. 2150 wird durch „Rn. 2220" und

Rn. 210141 durch „Rn. 210 201" ersetzt.

KLASSE III a

Lautet:

„KLASSE 3"

KLASSE I e

Lautet:

„KLASSE 4.3"

KLASSE II

Lautet:

„KLASSE 4.2"
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KLASSE III b
Lautet:

„KLASSE 4.1"

215 200:
Rn. 2181 wird durch „Rn. 2471" und Rn. 2201

durch „Rn. 2431" ersetzt.

215 300:
Rn. 2181 wird durch „Rn. 2471" ersetzt.

215 301:
Rn. 2201 wird durch „Rn. 2431" ersetzt.

215 302:
Rn. 2331 wird durch „Rn. 2401" ersetzt.

215 500, 215 700, 215 701, 215 702, 215 703,
215 704:

Die gleichen Korrekturen wie bei den oben
angeführten Rn. 215 300 bis 215 302.

KLASSE III c

Lautet:

„KLASSE 5.1"

KLASSE VII

Lautet:

„KLASSE 5.2"

216 200:
Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501" und Rn. 2701

durch „Rn. 2551" ersetzt.

216 300:
Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501" ersetzt.

216 302, 216 303:
Rn. 2701 wird durch „Rn. 2551" ersetzt.

216 500, 216 700, 216 701:
Rn. 2371 wird durch „Rn. 2501" und Rn. 2701

durch „Rn. 2551" ersetzt.

KLASSE IV a

Lautet:

„KLASSE 6.1"

217 200:
Rn. 2401 wird durch „Rn. 2601" ersetzt.

217 201, 217 300 (1):
Rn. 41 121 wird durch „Rn. 61 121" ersetzt.

217 500, 217 700, 217 701:
Rn. 2401 wird durch „Rn. 2601" ersetzt.

KLASSE V

Lautet:

„KLASSE 8"
218202,218 500:
Rn. 51 121 wird durch „Rn. 81 121" ersetzt.
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ANHANG B.1 c
219 000 (2):
Klasse III a wird durch „Klasse 3" ersetzt.

219 000 (3):
Klasse V wird durch „Klasse 8" und Rn. 210510

durch „Rn. 210 810" ersetzt.

ANHANG B.2

220 002:
Klasse I d wird durch „Klasse 2" und

Rn. 14 251 durch „Rn. 21 251" ersetzt.

220 002 (a):
Die Rn. 2131 wird durch die Rn. 2201" ersetzt.

ANHANG B.3

Punkt 16, Bem. 3:
Rn. 14 605 wird durch „Rn. 21 605" und

Rn. 41 605 durch „Rn. 61 605" ersetzt.

ANHANG B.4

Im Titel wird Klasse IV b durch „Klasse 7"
ersetzt.

240 000:

Rn. 42 300 wird durch „Rn. 71 300" ersetzt.

240 001:
Rn. 42 304 wird durch „Rn. 71304" und

Rn. 42 414 durch „Rn. 71 414" ersetzt.

240 010:
Rn. 42 500 wird durch „Rn. 71 500" ersetzt.

ANHANG B.5

250 000:
In Spalte (b) der Tabelle wird Klasse I d durch

„Klasse 2", Klasse III a durch „Klasse 3", Klas-
se III b durch „Klasse 4.1", Klasse III c durch
„Klasse 5.1", Klasse IV a durch „Klasse 6.1",
Klasse V durch „Klasse 8" und Klasse VII durch
„Klasse 5.2" ersetzt.

Die vorstehende Änderung ist am 21. April 1976 in Kraft getreten.

Androsch
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(Übersetzung)

ÄNDERUNGEN DER ANLAGEN A UND B ZUM EUROPÄISCHEN ÜBEREIN-
KOMMEN ÜBER DIE INTERNATIONALE BEFÖRDERUNG GEFÄHRLICHER

GÜTER AUF DER STRASSE (ADR) *)

KLASSE 7

RADIOAKTIVE STOFFE
2700 (1) Gel tungsbere ich

a) Von den Stoffen, deren spezifische Aktivität je Gramm 0,002 Mikrocurie übersteigt, und den
Gegenständen, die solche Stoffe enthalten, sind nur die in den Blättern der Rn. 2703 genannten zur
Beförderung zugelassen und diese auch nur zu den in den entsprechenden Blättern dieser
Randnummer sowie zu den im Anhang A.6 (Rn. 3600 bis 3699) enthaltenen Bedingungen.

b) Die unter a) fallenden Stoffe und Gegenstände sind Stoffe und Gegenstände des ADR.
Bem. Herzschrittmacher mit radioaktiven Stoffen, die bei Kranken implantiert worden sind, und
radioaktive Pharmazeutika, die einem Kranken während einer Behandlung verabreicht werden,
unterliegen nicht den Vorschriften des ADR.

(2) Begriffsbestimmungen und Erklärungen

A1 und A2

Unter A1 versteht man die höchstzulässige Aktivität von radioaktiven Stoffen in besonderer Form,
die in einem Typ A-Versandstück zugelassen sind. Unter A2 versteht man die höchstzulässige Aktivität
von radioaktiven Stoffen, andere als radioaktive Stoffe in besonderer Form, die in einem Typ
A-Versandstück zugelassen sind. Diese Werte sind entweder in der Tabelle XXI des Anhangs A.6
enthalten oder sie können nach dem in den Rn. 3690 und 3691 des Anhangs A.6 angegebenen Verfahren
berechnet werden.

Zulässige Anzahl Versandstücke

Unter zulässiger Anzahl Versandstücke 1) versteht man die höchstzulässige Anzahl von
Versandstücken der nuklearen Sicherheitsklassen II oder III, die während der Beförderung oder der
Zwischenlagerung an einer Stelle zusammengefaßt werden dürfen.

Dichte Umschließung

Unter „dichter Umschließung" versteht man die Verpackungselemente, die nach den
Baumusterspezifikationen ein Entweichen des radioaktiven Stoffes während der Beförderung verhindern
sollen.

Muster

Unter „Muster" versteht man die Beschreibung von Material in besonderer Form, eines
Versandstückes oder einer Verpackung einer bestimmten Art, die eine genaue Identifizierung ermöglicht.
Zur Beschreibung können Spezifikationen, technische Zeichnungen, Berichte, aus denen die
Übereinstimmung mit gesetzlichen Bestimmungen hervorgeht, und andere einschlägige Unterlagen
gehören.

Spaltbare Stoffe

Unter „spaltbaren Stoffen" versteht man Plutonium-238, Plutonium-239, Plutonium-241,
Uran-233, Uran-235 und alle Stoffe, in denen eines dieser Radionuklide enthalten ist. Unbestrahltes
natürliches Uran und abgereichertes Uran fallen nicht unter diesen Begriff.

Feste Stoffe von geringer Aktivität

„Feste Stoffe von geringer Aktivität (LLS)" sind:
a) feste Stoffe (z. B. verfestigte Abfälle, aktivierte Stoffe), bei denen

*) In der Fassung der Kundmachung BGBl. Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975,
261/1975, 522/1975, 352/1978.
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i) die Aktivität unter normalen Beförderungsbedingungen in einem Festkörper oder einer 2700
Sammlung fester Gegenstände verteilt ist und bleibt oder in einem festen kompakten Bindemittel (Forts.)
gleichmäßig verteilt ist und bleibt (z. B. Beton, Bitumen. Keramik);

ii) die Aktivität unlöslich ist und bleibt, so daß selbst bei Verlust der Verpackung der sich durch die
Einwirkung von Wind, Regen usw. und durch vollständiges Eintauchen in Wasser ergebende
Verlust an radioaktiven Stoffen je Versandstück auf höchstens 0,1 A2 im Verlauf einer Woche
beschränkt und

iii) die mittlere Aktivität des radioaktiven Stoffes 2 X 103 A2/g nicht übersteigt.

b) Gegenstände aus nichtradioaktivem Material, die mit einem radioaktiven Stoff verunreinigt sind,
sofern die radioaktive Kontamination sich nicht leicht ausbreitet und die mittlere Kontamination je
m2 (oder die gesamte Oberfläche wenn sie kleiner als 1 m2 ist) folgende Werte nicht übersteigt:
20 Μ Ci/cm2 für Beta- und Gammastrahler und für die Alphastrahler von geringer Toxizität nach
Tabelle XIX des Anhangs A.6.
2 μ Ci/cm2 für die anderen Alphastrahler.

Stoffe von geringer spezifischer Aktivität (LSA) (I)

„Stoffe von geringer spezifischer Aktivität (LSA) (I)" sind:
a) Uran- oder Thoriumerze und physikalische oder chemische Konzentrate dieser Erze;
b) unbestrahltes natürliches Uran oder abgereichertes Uran und unbestrahltes natürliches Thorium;
c) Tritiumoxide in wässerigen Losungen sofern die Konzentration 10 Ci/1 nicht übersteigt;
d) Stoffe, in denen die Aktivität gleichmäßig verteilt ist und die bei einer Volumenverkleinerung auf das

kleinstmögliche Maß unter Bedingungen, wie sie bei der Beförderung auftreten können, z. B.
Auflösung in Wasser mit anschließender Rekristallisation; Ausfällung, Verdampfung, Verbrennung,
Abrieb usw., eine mittlere spezifische Aktivität von höchstens 10-4 A2/g aufweisen;

e) Gegenstände aus nichtradioaktivem Material,. die mit einem radioaktiven Stoff verunreinigt sind,
sofern die an der Oberfläche nicht fixierte Kontamination das Zehnfache des in der Tabelle XIX des
Anhangs A.6 aufgeführten Wertes nicht übersteigt und der kontaminierte Gegenstand oder die
Kontamination bei Volumenverkleinerung auf das kleinstmögliche Maß unter Bedingungen, wie sie
bei der Beförderung auftreten können, z.B. Auflösung in Wasser mit anschließender
Rekristallisation, Ausfällung, Verdampfung, Verbrennung, Abrieb usw., eine mittlere spezifische
Aktivität von höchstens 10-4 A2/g aufweist.

Stoffe von geringer spezifischer Aktivität (LSA) (II)

„Stoffe von geringer spezifischer Aktivität (LSA) (II)" sind:
a) Stoffe, in denen unter normalen Beförderungsbedingungen die Aktivität gleichmäßig verteilt ist und

bleibt und die mittlere spezifische Aktivität 10-4 A2/g nicht übersteigt;
b) Gegenstände aus nichtradioaktivem Material, die mit einem radioaktiven Stoff verunreinigt sind,

sofern die radioaktive Kontamination sich nicht leicht ausbreitet und die mittlere Kontamination je
m2 (oder die gesamte Oberfläche, wenn sie kleiner als 1 m2 ist) folgende Werte nicht übersteigt:
1 μ Ci/cm2 für Beta- und Gammastrahler und für die Alphastrahler von geringer Toxizität, nach
Tabelle XIX des Anhangs A.6;
0,1 μ Ci/cm2 für die anderen Alphastrahler.

Höchster normaler Betriebsdruck

Unter „höchstem normalen Betriebsdruck" versteht man den höchsten Druck über dem
atmosphärischen Durck bei mittlerer Meereshöhe, der sich in der dichten Umschließung im Verlauf eines
Jahres unter den Temperatur- und Sonneneinstrahlungsverhältnissen entwickeln würde, die ohne
Entlüftung, ohne äußere Kühlung durch ein Hilfssystem oder ohne Überwachungsmaßnahmen den
Umweltbedingungen während der Beförderung entsprächen.

Mehrseitige Genehmigung

Unter „mehrseitiger Genehmigung" versteht man die Genehmigung, die durch die zuständige
Behörde sowohl des Ursprungslandes als auch jedes Landes, durch das oder in das die Sendung befördert
werden soll, erteilt wird.

Versandstück

Unter „Typ A-Versandstück" versteht man eine Verpackung vom Typ A mit ihrem beschränkten
radioaktiven Inhalt. Ein Typ A-Versandstück erfordert keine Genehmigung der zuständigen Behörden,
da sein Inhalt auf A1 und A2 beschränkt ist.
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2700 Unter „Typ B(U)-Versandstück" versteht man eine Verpackung vom Typ B mit ihrem radioaktiven
(Forts.) Inhalt, deren Bauartmuster und dichte Umschließung den genau umschriebenen Spezifikationen

entsprechen, und die deshalb nur eine einseitige Genehmigung des Bauartmusters und etwaiger
Verstauungsbedingungen für die Wärmeabfuhr erfordert. Unter „Typ B(M)-Versandstück" versteht man
eine Verpackung vom Typ B mit ihrem radioaktiven Inhalt, deren Bauartmuster einer oder mehreren der
ergänzenden Zusatzvorschriften für Typ B(U)-Versandstücke (siehe Rn. 3603 des Anhangs A.6) nicht
entspricht, und die deshalb eine mehrseitige Genehmigung des Bauartmusters des Versandstücks und –
unter gewissen Umständen – der Versandbedingungen erfordert.

Verpackung

Unter „Verpackung" versteht man die Gesamtheit der notwendigen Elemente, die für die
Einhaltung der Vorschriften dieser Klasse in bezug auf die Verpackung notwendig sind. Die Verpackung
kann insbesondere aus einem oder mehreren Gefäßen bestehen und einen saugfähigen Stoff,
Einrichtungen für die Einhaltung des Sicherheitsabstandes, eine Strahlenabschirmung, eine
Kühleinrichtung, Stoßdämpfer und eine Wärmeschutzeinrichtung enthalten. Diese Einrichtungen können
auch das Fahrzeug mit Befestigungsmitteln einschließen, wenn diese in egrierender Bestandteil der
Verpackung sind.

Unter „Typ A-Verpackung" versteht man eine Verpackung, die so beschaffen sein muß, daß unter
normalen Beförderungsbedingungen der radioaktive Stoff nicht entweichen oder sich verstreuen kann,
und die abschirmende Wirkung erhalten bleibt. Diese Bedingungen ergeben sich aus den in Rn. 3635 und
3636 des Anhangs A.6 vorgesehenen Prüfungen, bei welchen nachzuweisen ist, daß die Verpackung den
Bedingungen entspricht.

Unter „Typ B-Verpackung" versteht man eine Verpackung, d e nicht nur wie die Typ
A-Verpackung den normalen Beförderungsbedingungen standhalten, sondern auch einen Beförderungs-
unfall überstehen muß. Die Bedingungen eines solchen Unfalls ergeben sich aus den in Rn. 3635 bis 3637
des Anhangs A.6 vorgesehenen Prüfungen, bei welchen nachzuweisen ist, daß die Verpackung ebenfalls
den vorgesehenen Bedingungen entspricht.

Dosisleistung

Unter „Dosisleistung" versteht man die Aequivalent-Dosisleistung, ausgedrückt in mrem/h. Die
Dosisleistung kann mit geeigneten Instrumenten und gegebenenfalls unter Zuhilfenahme von
Umrechnungstabellen bestimmt oder berechnet werden. Gemessene oder berechnete Neutronenflußμ
dichten können anhand der nachstehenden Tabelle in Dosisleistung umgerechnet werden:

Neutronenflußdichten, die als Äquivalent einer Dosisleistung von 1 mrem/h anzusehen sind:

Radioaktiver Inhalt

Unter „radioaktivem Inhalt" versteht man den radioaktiven Stoff mit allen kontaminierten festen
Stoffen, Flüssigkeiten oder Gasen im Versandstück.

Radioaktiver Stoff in besonderer Form

Unter „radioaktivem Stoff in besonderer Form" versteht man entweder einen nichtausbreitungsfä-
higen festen radioaktiven Stoff oder eine dichtverschlossene Kapsel, die einen radioaktiven Stoff enthält.
Die dichtverschlossene Kapsel muß so beschaffen sein, daß sie nur durch ihre Zerstörung geöffnet werden
kann. Radioaktiver Stoff in besonderer Form muß den folgenden Anforderungen entsprechen:
a) mindestens eine Abmessung darf nicht kleiner sein als 5 mm;
b) er muß den einschlägigen Prüfvorschriften nach Rn. 3640 bis 3642 des Anhangs A.6 entsprechen.
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Unter dem Begriff „besondere Form" lassen sich im allgemeinen auch höhere Aktivitäten in Typ 2700
A-Versandstücken unterbringen. (Forts.)

Spezifische Aktivität

Unter „spezifischer Aktivität" eines Radionuklids versteht man die Aktivität des Radionuklids pro
Masseneinheit dieses Nuklids. Die spezifische Aktivität eines Stoffes, in dem die Radionuklide im
wesentlichen gleichmäßig verteilt sind, ist die Aktivität pro Masseneinheit dieses Stoffes.

Transportkennzahl

Unter „Transportkennzahl" eines Versandstücks versteht man:
a) die Zahl, die die höchste Dosisleistung in mrem/h im Abstand von 1 m von der Außenfläche des

Versandstücks ausdrückt, oder
b) für Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklassen II und III die größere der folgenden Zahlen: die

Zahl, die die höchste Dosisleistung nach a) ausdrückt; die Zahl, die sich ergibt, wenn 50 durch die
zulässige Anzahl dieser Versandstücke geteilt wird;
Unter „Transportkennzahl" eines Containers versteht man:

entweder die Summe der Transportkennzahlen aller Versandstücke die sich im Container befinden; dabei
muß die Transportkennzahl bei Containern, die Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse III
enthalten, auf jeden Fall 50 betragen, es sei denn, die Summe der Transportkennzahlen der
Versandstücke erfordere eine größere Zahl,
oder bei Containern, die keine Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklassen II oder III enthalten und
als geschlossene Ladung befördert werden, die Zahl, die sich aus der höchsten Dosisleistung in mrem/h in
1 m Abstand von der Außenfläche des Containers nach Maßgabe der Multiplikationsfaktoren der
nachstehenden Tabelle entsprechend der größten Querschnittfläche des Containers ergibt.

Multiplikationsfaktoren

c) die Transportkennzahl ist auf die erste Dezimalstelle aufzurunden.

Nicht verdichtetes Gas

Unter „nicht verdichtetem Gas" versteht man ein Gas mit einem Druck, der den atmosphärischen
Druck der Umgebung zu dem Zeitpunkt nicht übersteigt, in dem die dichte Umschließung geschlossen
wird.

Einseitige Genehmigung

Unter „einseitiger Genehmigung" versteht man die Genehmigung durch die zuständige Behörde
nur des Ursprungslandes. Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, so muß die
Genehmigung von der zuständigen Behörde der ersten von der Beförderung berührten Vertragspartei des
ADR anerkannt werden.

Unbestrahltes Uran

Unter „unbestrahltem Uran" versteht man Uran, das höchstens 10-6 g Plutonium/g Uran-235
enthält und eine Spaltproduktaktivität von höchstens 0,25 mCi Spaltprodukte je g Uran-235 aufweist.

Unbestrahltes Thorium

Unter „unbestrahltem Thorium" versteht man Thorium, das nicht mehr als 10" g Uran-233 je g
Thorium-232 enthält.
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Natürliches, abgesichertes, angereichertes Uran

Unter „natürlichem Uran" versteht man chemisch abgetrenntes: Uran mit der natürlichen
Verteilung der Uranisotope (ungefähr 99,28% Uran-238, 0,72% Uran-235). Unter abgereichertem
Uran versteht man Uran mit einem Gehalt von weniger als 0,72% Uran-235 und dem Rest Uran-238.
Unter angereichertem Uran versteht man Uran mit einem Gehalt von mehr als 0,72% Uran-235 und dem
Rest Uran-238. In allen Fällen ist Uran-234 in sehr geringer Menge vorhanden.

(3) Zusammenladeverbot

Die Stoffe der Klasse 7 in Versandstücken, die mit einem Zettel nach Muster 6 A, 6 B oder 6 C
versehen sind, dürfen nicht mit Stoffen und Gegenständen der Klasse 1 a (Rn. 2101), 1 b (Rn. 2131) oder
1 c (Rn. 2171) in Versandstücken, die mit einem oder zwei Zetteln nach Muster 1 versehen sind,
zusammen in ein Fahrzeug verladen werden.

2701 Die Stoffe und Gegenstände dieser Klasse enthalten eines oder mehrere der in Abschnitt VI des
Anhangs A.6 (Rn. 3690 bis 3691) genannten Radionuklide.

2702 In der nachstehenden Liste sind die verschiedenen Arten von Sendungen aufgeführt:
1. Leere Verpackungen
2. Fabrikate aus natürlichem oder abgereichertem Uran oder natürlichem Thorium
3. Radioaktive Stoffe in kleinen Mengen
4. Instrumente und Fabrikate
5. Stoffe von geringer spezifischer Aktivität (LSA) (I)
6. Stoffe von geringer spezifischer Aktivität (LSA) (II)
7. Feste Stoffe von geringer Aktivität (LLS)
8. Radioaktive Stoffe in Typ A-Versandstücken
9. Radioaktive Stoffe in Typ B(U)-Versandstücken

10. Radioaktive Stoffe in Typ B(M)-Versandstiicken
11. Spaltbare Stoffe
12. Auf Grund besonderer Vereinbarungen zu befördernde radioaktive Stoffe.
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2704Zusammenfassung der Vorschriften über die vorherigen Genehmigungen und Benachrichtigungen
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2705-
2799
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Anhang A.6

Vorschriften für die radioaktiven Stoffe der Klasse 7

Abschnitt I

Vorschriften für Verpackungs- und Versandstückmuster

A. Allgemeine Vorschriften für Verpackung und Versandstücke

(1) Die Verpackung muß so beschaffen sein, daß das Versandstück während der Beförderung leicht
gehandhabt und in geeigneter Weise verstaut werden kann.

(2) Versandstücke mit einem Bruttogewicht von 10 bis 50 kg müssen mit Trageeinrichtungen
versehen sein, die eine Handhabung ermöglichen.

(3) Versandstücke mit einem Bruttogewicht von mehr als 50 kg müssen so beschaffen sein, daß eine
sichere Handhabung mit mechanischen Mitteln möglich ist.

(4) Das Muster muß so beschaffen sein, daß keine der Hebeeinrichtungen am Versandstück es bei
seiner vorgesehenen Verwendung in seiner Beschaffenheit gefährdet; es muß genügend Sicherheit
bestehen, damit ihm auch beim ruckweisen Anheben nichts geschieht.

(5) Hebeeinrichtungen und jede andere Einrichtung an der Außenseite der Verpackung, die zum
Heben des Versandstücks verwendet werden könnten, müssen während der Beförderung entfernt oder
auf andere Weise unbenutzbar oder so beschaffen sein, daß sie das Gewicht des Versandstücks nach den
Vorschriften von Absatz 4 aufnehmen können.

(6) Die äußere Verpackung muß so beschaffen sein, daß möglichst wenig Regenwasser
aufgenommen und festgehalten wird.

(7) Die Außenseiten der Verpackung müssen möglichst so beschaffen und behandelt sein, daß sie
leicht dekontaminiert werden können.

(8) Alle Einrichtungen, die dem Versandstück für die Beförderung beigefügt werden, aber keinen
Teil des Versandstücks selbst sind, dürfen dessen Sicherheit nicht beeinträchtigen.

(9) Die kleinste äußere Gesamtabmessung der Verpackung darf nicht weniger als 10 cm betragen.

(10) Stoffe, die eine kritische Temperatur von weniger als 50° C oder bei dieser Temperatur einen
Dampfdruck von mehr als 3 kg/cm2 haben, müssen in Gefäßen enthalten sein, die auch den Vorschriften
der Rn. 2202 und 2211 bis 2218 entsprechen.

B. Zusätzliche Vorschriften für Typ A-Versandstücke

(1) An der Außenseite eines jeden Versandstücks muß eine Einrichtung wie ein Siegel angebracht
sein, die nicht leicht zerbrechen kann und ein unrechtmäßiges Öffnen des Versandstücks feststellen läßt.

(2) An der Außenseite der Verpackung sollen sich möglichst keine vorstehenden Teile befinden.

(3) Beim Entwurf der Verpackung müssen die Temperaturschwankungen, denen die Verpackung
während der Beförderung oder Lagerung gegebenenfalls ausgesetzt sein könnte, berücksichtigt sein. In
diesem Sinne gelten -40° C und + 70° C als ausreichende Grenzwerte, die bei der Werkstoffwahl zu
berücksichtigen sind; dabei ist dem Sprödbruch in diesem Temperaturbereich besondere Aufmerksam-
keit zu schenken.

(4) Die geschweißten, hartgelöteten oder auf andere Weise hergestellten Schmelzverbindungen
müssen nationalen oder internationalen Normen oder solchen Normen entsprechen, die für die
zuständige Behörde annehmbar sind.

3600

3601
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(5) Das Versandstück muß so beschaffen sein, daß durch Beschleunigung, Erschütterung oder
Schwingung während der normalen Beförderung das Versandstück nicht beschädigt und die Wirksamkeit
der Verschlußeinrichtungen der verschiedenen Gefäße nicht beeinträchtigt werden kann. Insbesondere
müssen Schrauben, Bolzen und sonstige Verschlußeinrichtungen so konstruiert sein, daß sie sich auch
nach mehrmaligem Gebrauch weder lockern, noch unbeabsichtigt lösen können.

(6) Die radioaktiven Stoffe in besonderer Form können als Bestandteil der dichten Umschließung
angesehen werden.

(7) Das Muster muß eine dichte Umschließung mit einer sicheren Verschlußeinrichtung aufweisen,
die sich nicht von selbst öffnet, nicht unabsichtlich geöffnet werden kann und einem etwaigen
Druckanstieg im Innern der Verpackung standhält.

(8) Wenn die dichte Umschließung einen gesonderten Bestandteil de Verpackung bildet, muß sie
mit einer sicheren, von der übrigen Verpackung vollkommen unabhängigen Verschlußeinrichtung
versehen sein.

(9) Die Werkstoffe der Verpackung sowie alle sonstigen Bestandteile müssen physikalisch und
chemisch miteinander und mit dem Inhalt des Versandstücks verträglich sein; ihr Verhalten unter
Strahlungseinfluß ist zu berücksichtigen.

(10) Beim Entwurf aller Bestandteile der dichten Umschließung ist erforderlichenfalls die
radiolytische Zersetzung von Flüssigkeiten und anderen empfindlichen Werkstoffen sowie die Gasbildung
durch chemische Reaktionen und Radiolyse zu berücksichtigen.

(11) Die dichte Umschließung muß ihren radioaktiven Inhalt auch bei einer Senkung des
Umgebungsdrucks bis auf 0,25 kg/cm2 eingeschlossen halten.

(12) Mit Ausnahme der Druckverminderungsventile müssen alle Ventile, durch die der radioaktive
Inhalt entweichen könnte, vor der Betätigung durch Unbefugte beschützt und mit einer Umhüllung
versehen sein, die jedes Entweichen des Inhalts aus dem Ventil auffängt.

(13) Ist ein Teil der Verpackung, der ausdrücklich Bestandteil der dichten Umschließung ist, von
einer Strahlenabschirmung umgeben, muß diese so beschaffen sein, daß der Teil nicht unbeabsichtigt
nach außen gelangen kann. Wenn die Strahlenabschirmung und der darin enthaltene Bauteil einen
gesonderten Bestandteil der Verpackung bilden, muß die Strahlenabschirmung mit einer sicheren, von
der übrigen Verpackung vollkommen unabhängigen Verschlußeinrichtung; versehen sein.

(14) Alle am Versandstück angebrachten Festhalteeinrichtungen müssen so beschaffen sein, daß sie
trotz den darin sowohl bei normalen Bedingungen als auch bei Unfällen auftretenden Beanspruchungen
des Versandstücks den Vorschriften dieses Anhangs entsprechen.

(15) Eine Typ A-Verpackung muß so beschaffen sein, daß sie die Prüfbedingungen nach Rn. 3635
erfüllt und verhindert:
a) ein Entweichen oder Verstreuen des radioaktiven Inhalts;
b) jede Erhöhung der an der Außenfläche unter den vor der Prüfung bestehenden Bedingungen

festgestellten oder berechneten höchsten Dosisleistung.

(16) Eine für die Beförderung von flüssigen Stoffen bestimmte Typ A-Verpackung muß außerdem
den Bestimmungen des Absatzes 15 entsprechen und die Prüfbedingungen nach Rn. 3636 erfüllen.

Diese Prüfungen sind jedoch nicht notwendig, wenn soviel Saugstoff innerhalb der dichten
Umschließung vorhanden ist, daß das Doppelte des Volumens des flüssigen Inhalts aufgesaugt werden
kann und
a) der Saugstoff sich innerhalb der Strahlungsabschirmung befindet, oder
b) wenn bei außerhalb der Strahlungsabschirmung befindlichem Saugstoff der Nachweis erbracht wird,

daß die Dosisleistung an der Außenseite des Versandstücks, falls der flüssige Inhalt vom Saugstoff
aufgesaugt wird, 200 mrem/h nicht übersteigt.

(17) Eine für die Beförderung eines verdichteten oder drucklosen Gases bestimmte Typ
A-Verpackung muß außerdem so beschaffen sein, daß sie die Prüfbedingungen nach Rn. 3636 erfüllt und
ein Entweichen oder Verstreuen des Inhalts verhindert. Die Verpackungen für die Beförderung von
Tritium und Argon-37 als Gas und in Aktivitäten bis zu 200 Ci, unterliegen nicht dieser Vorschrift.

C. Zusätzliche grundlegende Vorschriften für Versandstücke vom Typ B(U) und B(M)

3602 (1) Mit Ausnahme der in den Rn. 3603 (1) a) und 3604 (2) vorgesehenen Fällen müssen die
Versandstücke vom Typ B(U) und B(M) allen zusätzlichen Vorschriften für Versandstücke vom Typ A in
Rn. 3601 (1) bis (15) entsprechen.
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3602
(Forts.)

(2) Die Verpackung muß so beschaffen sein, daß sie die Prüfbedingungen nach Rn. 3637 erfüllt und
ihre strahlenabschirmende Wirkung so bewahrt, daß die Dosisleistung 1 rem/h in 1 m Entfernung von der
Außenseite des Versandstücks nicht übersteigt, wenn das Versandstück soviel Iridium-192 enthält, daß es
vor den Prüfungen in 1 m Entfernung von der Außenseite eine Strahlung von 10 mrem/h abgab. Ist die
Verpackung ausschließlich für bestimmte Radionuklide vorgesehen, können diese als Bezugsquelle
anstelle von Iridium-192 dienen. Wird die Verpackung außerdem für Neutronenstrahler verwendet, ist
auch eine entsprechende Neutronenbezugsquelle zu verwenden. Es ist nicht unbedingt erforderlich, eine
Messung mit einer Prüfquelle durchzuführen; es genügt, für die Strahlungsquelle, die als Bezug gedient
hat, entsprechende Berechnungen anzustellen.

(3) Die Versandstücke vom Typ B(U) und B(M) müssen so entworfen, gebaut und für die
Beförderung vorbereitet sein, daß unter den Umgebungsverhältnissen nach Absatz 4 die nachstehend
unter a) und b) beschriebenen Bedingungen erfüllt werden:

a) innerhalb des Versandstücks durch den radioaktiven Inhalt erzeugte Wärme darf unter normalen
Beförderungsbedingungen (wie durch die Prüfung nach Rn. 3635 nachgewiesen) keinen nachteiligen
Einfluß auf das Versandstück in dem Sinne ausüben, daß die einschlägigen Bedingungen für die
Umschließung und die Abschirmung nicht mehr erfüllt werden, falls es eine Woche lang unüberwacht
bleibt. Es ist besonders auf die Folgen der Wärmeeinwirkung zu achten, unter deren Einfluß:
i) die Anordnung, die geometrische Form oder der physikalische Zustand des radioaktiven Inhalts

sich verändern können oder, falls der Stoff in einer Metallhülle oder in einem Gefäß
eingeschlossen ist (z. B. umhüllte Brennelemente), die Metallhülle, das Gefäß oder der Stoff
schmelzen können;

ii) die Verpackung ihre Wirksamkeit einbüßen kann, weil sie wegen unterschiedlicher
Wärmebeanspruchung rissig wird oder weil die Strahlenabschirmung schmilzt;

iii) bei Feuchtigkeit die Korrosion beschleunigt werden kann;

b) die Temperatur an den berührbaren Außenseiten eines Versandstücks vom Typ B(U) oder B(M)
darf im Schatten höchstens 50° C betragen, es sei denn, das Versandstück wird als geschlossene
Ladung befördert.

(4) Bei der Anwendung von Absatz 3 a) wird angenommen, daß die nachstehenden
Umgebungsverhältnisse vorliegen:

a) Temperatur 38° C;

b) Kennwerte für Sonneneinstrahlung nach Tabelle I.

Bei der Anwendung von Absatz 3 b) wird angenommen, daß nachstehende Umgebungsverhältnisse
vorliegen: Temperatur: 38° C.

Für Versandstücke vom Typ B(M), die ausschließlich zwischen bestimmten Staaten befördert
werden, kann jedoch mit Zustimmung der zuständigen Behörden von anderen Voraussetzungen
ausgegangen werden.

Tabelle I

Kennwerte für Sonneneinstrahlung



2446 128. Stück - Ausgegeben am 31. Juli 1978 - Nr. 353

(5) Eine Verpackung mit Wärmeschutz, der bewirken soll, daß sie den Vorschriften für die
Wärmeprüfungen nach Rn. 3637 Absatz 3 entspricht, muß so beschaffen sein, daß sie die
Prüfbedingungen nach Rn. 3635 und 3637 Absatz 2 erfüllt und der Wärmeschutz wirksam bleibt. Die
Schutzwirkung an der Außenseite des Versandstücks darf nicht durch Verhältnisse unwirksam gemacht
werden, die bei normaler Handhabung oder bei Unfällen üblicherweise auftreten und in den oben
vorgesehenen Prüfungen nicht simuliert werden, z. B. durch Aufreißen, Schneiden, Abschaben, Abreiben
oder grobe Behandlung.

D. Besondere zusätzliche Vorschriften für Versandstücke vom Typ B(U)

3603 (1) Das Versandstück muß so beschaffen sein, daß es,
a) falls es den Prüfungen nach Rn. 3635 unterworfen worden wäre, den Verlust des radioaktiven Inhalts

auf höchstens A2 X 10-6/h beschränkt;
b) falls es den Prüfungen nach Rn. 3637 unterworfen worden wäre, den akkumulierten Verlust des

radioaktiven Inhalts auf höchstens A2 X 10-3 im Verlauf einer Woche beschränkt.
Bei Gemischen von verschiedenen Radionukliden gelten die Vorschriften der Rn. 3691.
Für a) sind bei der Bestimmung der Grenzwerte für die äußere Kon amination nach Rn. 365.1 zu

berücksichtigen; für a) und b) beziehen sich die A2-Werte für Edelgase auf den drucklosen Zustand.

(2) Die Einhaltung der zulässigen Grenzwerte für die Aktivitätsfreisetzung darf weder durch Filter
noch durch ein mechanisches Kühlsystem gewährleistet werden.

(3) Das Versandstück darf keine Einrichtung enthalten, die einen ständigen Druckabfall während
der Beförderung zuläßt.

(4) Das Versandstück darf in der dichten Umschließung keine Druckminderungseinrichtung
enthalten, durch die entsprechend den Prüfbedingungen nach Rn. 3635 und 3637 radioaktive Stoffe in
die Umgebung entweichen könnten.

(5) Falls der höchste normale Betriebsdruck [siehe Rn. 2700 (2)] in der dichten Umschließung
zusammen mit dem Betrag eines Unterdrucks (gegenüber dem atmosphärischen Druck auf mittlerer
Meereshöhe), dem irgendein Bestandteil der Verpackung, der ausdrücklich ein Teil der dichten
Umschließung ist, unterworfen sein könnte, 0,35 kg/cm2 übersteigt, muß dieser Teil einem Druck von
mindestens dem 1,5fachen der Summe dieser Drücke standhalten; die Beanspruchung bei diesem
letzteren Druck darf nicht mehr als 75% der Mindeststreckgrenze und nicht mehr als 40% der
Bruchfestigkeit des für diesen Bestandteil verwendeten Werkstoffes bei der höchsten zu erwartenden
Betriebstemperatur betragen.

(6) Falls das Versandstück beim höchsten normalen Betriebsdruck [siehe Rn. 2700 (2)] der
Erhitzungsprüfung nach Rn. 3637 (3) unterworfen worden wäre, darf der Druck in irgendeinem
Bestandteil der Verpackung, der ausdrücklich ein Teil der dichten Umschließung ist, nicht höher sein als
der Druck, der der Mindeststreckgrenze des Werkstoffes dieses Bestandteils bei der höchsten
Temperatur, die dieser Bestandteil während der Prüfung erreichen kann, entspricht.

(7) Der höchste normale Betriebsdruck [siehe Rn. 2700 (2)] des Versandstücks darf nicht mehr als
7 kg/cm2 (Manometer) betragen.

(8) Die höchste Temperatur jeder bei der Beförderung leicht berührbaren Außenseite des
Versandstücks darf 82° C im Schatten unter normalen Beförderungsbedingungen nicht übersteigen [siehe
auch Rn. 3602 (3) b)].

(9) Die dichte Umschließung eines einen flüssigen radioaktiven Stoff enthaltenen Versandstücks
muß unversehrt bleiben, auch wenn das Versandstück unter normalen Beförderungsbedingungen einer
Temperatur von -40° C ausgesetzt wird.

E. Zusätzliche Vorschriften für Versandstücke vom Typ B(M)

3604 (1) Außer den Vorschriften der Rn. 3602 müssen die Versandstücke vom Typ B(M) möglichst auch
den besonderen zusätzlichen Vorschriften der Rn. 3603 für Versandstücke vom Typ B(U) entsprechen.

(2) Ein Versandstück vom Typ B(M) muß so beschaffen sein, daß es den Prüfbedingungen nach
Tabelle II entspricht und der Verlust des radioaktiven Inhalts die Aktivitätsgrenzwerte dieser Tabelle
nicht übersteigt. Die Beurteilung im Hinblick auf die in Rn. 3635 vorgesehenen Prüfungen hat auch die
Grenzwerte für die äußere Kontamination nach Rn. 3651 zu berücksichtigen.



128. Stück - Ausgegeben am 31. Juli 1978 - Nr. 353 2447

Tabelle II

Aktivitätsgrenzwerte für den Verlust des radioaktiven Inhalts vom Typ B(M)

Die für Edelgase aufgeführten Werte von A2 beziehen sich auf den drucklosen Zustand. Bei
Gemischen von Radionukliden gelten die Vorschriften der Rn. 3691.

(3) Falls der Druck in der dichten Umschließung eines Versandstücks vom Typ B(M) zu einer
Beanspruchung führen würde, die unter den Prüfbedingungen nach Rn. 3635 und 3637 die
Mindeststreckgrenze eines Werkstoffs der dichten Umschließung bei der Temperatur überschreitet, die
bei der Prüfung wahrscheinlich erreicht werden würde, muß die Verpackung mit einem
Druckminderungssystem ausgerüstet sein, um sicherzustellen, daß diese Mindeststreckgrenze nicht
überschritten wird.

3605-
3609

Abschnitt II

Spaltbare Stoffe

A. Spaltbare Stoffe, die den Vorschriften für Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklassen nicht
unterliegen

3610Versandstücke mit radioaktiven Stoffen, die auch spaltbar sind, müssen mit Ausnahme der in
Buchstaben a bis g aufgeführten Fälle so beschaffen sein, daß sie den Vorschriften dieses Abschnitts
genügen:
a) Versandstücke, die höchstens je 15 g Uran-233, Uran-235, Plutonium-238, Plutonium-239,

Plutonium-241 oder 15 g irgendeiner Mischung dieser Radionuklide enthalten, sofern die kleinste
äußere Abmessung des Versandstücks nicht unter 10 cm liegt. Falls die Stoffe in loser Schüttung
befördert werden, gelten die Mengenbeschränkungen für das Fahrzeug;

b) Versandstücke, die nur natürliches oder abgereichertes Uran enthalten, das nur in thermischen
Reaktoren bestrahlt worden ist;

c) Versandstücke, die homogene wasserstoffhaltige Lösungen oder Mischungen enthalten, die den in
Tabelle III aufgeführten Bedingungen entsprechen. Falls die Stoffe in loser Schüttung befördert
werden, gelten die Mengenbeschränkungen für das Fahrzeug;

Tabelle III

Grenzwerte für homogene, wasserstoffhaltige Lösungen oder Mischungen
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d) Versandstücke, die Uran mit angereichertem Uran-235-Gehalt von höchstens 1 Gewichtsprozent
enthalten und insgesamt einen Plutonium-Uran-233-Gehalt von bis zu 1% der Uran-235-Masse
aufweisen, sofern die spaltbaren Stoffe homogen im Material verteilt sind. Falls außerdem Üran-235
als Metall oder Oxid vorhanden ist, darf es innerhalb des Versandstücks nicht in eine
Gitteranordnung gebracht werden;

e) Versandstücke, die irgendwelche spaltbaren Stoffe enthalten, sofern sie nicht mehr als 5 g spaltbare
Stoffe je 10 1 Volumen enthalten. Die Stoffe müssen mindestens in Versandstücken verpackt sein,
welche die Einhaltung der Grenzwerte der Verteilung der spaltbaren Stoffe bei normalen
Beförderungsbedingungen ermöglichen;

f) Versandstücke, die je höchstens 1 kg Gesamtplutonium enthalten, wovon höchstens 20% der Masse
aus Plutonium-239, Plutonium-241 oder einer beliebigen Kombination dieser Radionuklide
bestehen können;

g) Versandstücke, die flüssige Lösungen von Uranylnitrat mit Uran-235-Anreicherung von höchstens
2 Gewichtsprozent enthalten, mit einer Toleranz für Plutonium und Uran-233 von höchstens 0,1%
der Uran-235-Masse.
Die Versandstücke müssen auch den Bestimmungen der anderen anwendbaren Teile dieses

Anhangs entsprechen.

B. Allgemeine Bestimmungen für die nukleare Sicherheit

3611 (1) Alle spaltbaren Stoffe müssen so verpackt und versandt werden, daß unter allen voraussehbaren
Umständen während der Beförderung kein kritischer Zustand 1) entstehen kann. Es müssen vor allem
folgende Möglichkeiten in Betracht gezogen werden:

a) Eindringen von Wasser in die Versandstücke oder Ausfließen von Wasser aus diesen;
b) Verlust der Wirksamkeit der eingebauten Neutronenabsorber oder -bremsmittel;
c) Entstehen einer größeren Reaktivität durch Veränderung der Anordnung des Inhalts im Innern des

Versandstücks oder durch Verlust des Inhalts aus dem Versandstück;
d) Verringerung der Abstände zwischen den Versandstücken und deren Inhalt;
e) die Versandstücke geraten ins Wasser oder unter den Schnee;
f) mögliche Reaktivitätserhöhung durch Temperaturveränderungen.

(2) Falls es sich um bestrahlte Kernbrennstoffe oder um nicht genau bezeichnete spaltbare Stoffe
handelt, ist außerdem von folgenden Annahmen auszugehen:
a) ein bestrahlter Kernbrennstoff, dessen Bestrahlungsgrad nicht bekannt ist und dessen Reaktivität mit

dem Abbrand abnimmt, muß in bezug auf die Feststellung des kritischen Zustandes als nicht bestrahlt
angesehen werden. Wenn seine Reaktivität mit dem Abbrand zunimmt, muß er als bestrahlter
Brennstoff im Zustand höchster Reaktivität angesehen werden. Falls der Bestrahlungsgrad bekannt
ist, kann die Reaktivität des Brennstoffs entsprechend ermittelt werden;

b) im Falle von nicht genau bezeichneten spaltbaren Stoffen, wie Rückstände oder Abfälle, deren
Anreicherung, Masse, Konzentration, Bremsverhältnis oder Dichte nicht bekannt sind oder nicht
ermittelt werden können, muß angenommen werden, daß jeder unbekannte Parameter den Wert
besitzt, der unter voraussehbaren Bedingungen die größte Reaktivität bewirkt.

(3) Soweit es sich nicht um Versandstücke nach Rn. 3610 handelt, müssen diese einer der folgenden
Klassen zugeordnet werden:
a) Nukleare Sicherheitsklasse I: Versandstücke, die in irgendeiner Zahl und Anordnung unter allen

voraussehbaren Umständen die nukleare Sicherheit während der Beförderung gewährleisten;
b) Nukleare Sicherheitsklasse II: Versandstücke, die in beschränkter Zahl in irgendeiner Anordnung

unter allen voraussehbaren Umständen die nukleare Sicherheit während der Beförderung
gewährleisten;

c) Nukleare Sicherheitsklasse III: Versandstücke, bei denen die nukleare Sicherheit unter allen
voraussehbaren Umständen durch besondere Vorsichtsmaßnahmen oder besondere behördliche oder
betriebliche Überwachung während der Beförderung gewährleistet ist.

1) Bei der Anwendung von berechneten oder experimentell ermittelten Kritikalitätsdaten für die
Kritikalitätsfreigabe von Versandstücken für die Beförderung sind außerdem etwaige Ungenauigkeiten der Daten
oder Ungewißheiten im Hinblick auf ihre Gültigkeit zu berücksichtigen.
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C. Sonderbestimmungen für Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse I

3612(1) Jedes Versandstück der nuklearen Sicherheitsklasse I muß so beschaffen sein, daß es den
Prüfbedingungen nach Rn. 3635 entspricht und
a) kein Wasser in irgendeinen Teil des Versandstücks eindringen oder daraus ausfließen kann, sofern

nicht das Eindringen oder Ausfließen von Wasser bei diesem Teil im größten voraussehbaren
Umfang für die Zwecke nach Rn. 3614 (1) zugelassen worden ist;

b) die Anordnung des Inhalts und die geometrische Form der dichten Umschließung sich nicht so
verändern dürfen, daß die Reaktivität dadurch merklich ansteigt.

(2) Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse I müssen den in den Rn. 3613 und 3614
genannten Kriterien für die nukleare Sicherheit entsprechen.

1. Für das e inze lne V e r s a n d s t ü c k

3613(1) Die folgenden Bedingungen sind anzunehmen:
a) das Versandstück ist „beschädigt"; hier bedeutet „beschädigt" den geprüften oder nachgewiesenen

Zustand des Versandstücks nach Vornahme entweder der Prüfungen nach Rn. 3635 und 3637 (1) bis
(3) und anschließend der Prüfung nach Rn. 3638 oder der Prüfungen nach Rn. 3635 und 3637 (4), je
nachdem, welche Kombination die am meisten einschränkende ist;

b) das Wasser kann in alle Hohlräume des Versandstücks eindringen oder daraus ausfließen, auch bei
jenen innerhalb der dichten Umschließung; falls jedoch das Versandstückmuster besondere
Einrichtungen besitzt, die das Eindringen von Wasser in bestimmte Hohlräume oder das Ausfließen
aus diesen auch bei menschlichem Versagen verhindern können, kann angenommen werden, daß es
sich weder um Eindringen noch um Ausfließen von Wasser handelt. Diese besonderen Einrichtungen
können bestehen aus:
i) mehreren Lagen sehr wirksamer Wassersperren, von denen jede leckdicht bleiben würde, wenn

das Versandstück der in Absatz 1 a) beschriebenen Kombination von Prüfungen ausgesetzt
werden würde; oder

ii) einer strengen Qualitätsüberwachung bei der Herstellung und Wartung der Verpackung,
zusammen mit Spezialprüfungen, um den dichten Verschluß jedes Versandstücks vor dem
Versand nachzuweisen.

(2) Das Versandstück muß unter den in Absatz 1 genannten Bedingungen ausreichend 1)
unterkritisch sein, wobei die chemischen und physikalischen Merkmale zu berücksichtigen sind, und zwar
einschließlich jeglicher Änderung dieser Merkmale, die sich unter den in Absatz 1 genannten
Bedingungen und unter den folgenden Moderations- und Reflexionsbedingungen ergeben könnten:

a) mit dem Stoff im Innern der dichten Umschließung:
i) die unter den Bedingungen nach Absatz 1 vorhersehbare, reaktivste Anordnung und

Moderation;
ii) die vollständige Reflexion durch das die dichte Umschließung umgebende Wasser oder eine

zusätzliche durch den Werkstoff der Verpackung selbst um diese Umschließung herum bewirkte
größere Reflexion; und ferner

b) wenn irgendein Teil des Stoffes unter den in Absatz 1 genannten Bedingungen aus der dichten
Umschließung austritt:
i) die für möglich gehaltene reaktivste Anordnung und Moderation;

ii) die vollständige Reflexion durch das diesen Stoff umgebende Wasser.

2. Für Sendungen aus e inem oder m e h r e r e n V e r s a n d s t ü c k e n

3614(1) Eine beliebige Zahl unbeschädigter Versandstücke vom gleichen Muster, die in beliebiger
Anordnung zusammengestellt sind müssen unterkritisch bleiben. „Unbeschädigt" ist hier gleichbedeu-
tend mit dem Zustand, in dem sich die Versandstücke bei der Aufgabe zur Beförderung befinden müssen.

1) Falls z. B. die Menge der spaltbaren Stoffe ein geeigneter Überwachungsparameter ist, kann eine ausreichende
Unterkritikalität dadurch erzielt werden, daß die Menge auf 80% jener beschränkt wird, die in einem ähnlichen
System kritisch werden würde.
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(2) 250 solcher Versandstücke in „beschädigtem" Zustand müssen unterkritisch bleiben, falls sie in
irgendeiner Weise aufeinander gestapelt sind und diese Gruppe auf allen Seiten von einem dem Wasser
gleichwertigen Reflektor unmittelbar umgeben ist. „Beschädigt" ist hier gleichbedeutend mit dem
Zustand, in dem sich jedes Versandstück nach Abschätzung oder Nachweis befindet, wenn es entweder
den in den Rn. 3635 und 3637 (1) bis (3) und anschließend der in Rn. 3638 oder den in den Rn. 3635
und 3637 (4) vorgesehenen Prüfungen unterworfen worden wäre, je nachdem, welche Kombination die
am meisten einschränkende ist. Es ist ferner vorauszusetzen, daß eine so starke durch eine
wasserstoffhaltige Substanz bewirkte Moderation 1) zwischen den Versandstücken eintritt und eine solche
mit den Prüfergebnissen zu vereinbarende Menge Wasser in das Versandstück eindringt oder aus diesem
ausfließt, daß sich dadurch die höchste Reaktivität ergibt.

3. V e r s a n d s t ü c k m u s t e r , für die e ine mehr se i t i ge G e n e h m i g u n g e r fo rde r l i ch ist

3615 Beispiel I:

Die Berechnung ist aufgrund folgender Anforderungen vorzunehmen:
a) jedes Versandstück muß den Kriterien nach Rn. 3612 und 3613 (1) entsprechen;
b) jedes Versandstück muß sowohl in unbeschädigtem als auch in beschädigtem Zustand so beschaffen

sein, daß die in ihm enthaltenen spaltbaren Stoffe vor thermischen Neutronen geschützt sind;
c) falls ein paralleles Neutronenstrahlenbündel mit dem in der Tabelle IV angegebenen

Energiespektrum das unbeschädigte Versandstück unter irgendeinem Einfallswinkel erreicht, muß
der Multiplikationsfaktor der epithermischen Neutronen an der Oberfläche weniger als 1 betragen;
der Multiplikationsfaktor ist das Verhältnis zwischen der Zahl der vom Versandstück abgegebenen
und der in das Versandstück eindringenden epithermischen Neutronen. Das Spektrum der
Neutronen, die von diesem Versandstück abgegeben werden – von dem angenommen wird, daß es
sich unter einer unbeschränkten Zahl solcher Versandstücke befindet – darf nicht härter sein als das
der einfallenden Neutronen;

d) das Versandstückmuster muß den Kriterien nach Rn. 3614 (2) entsprechen.

Tabelle IV

Neutronenergiespektrum *)

*) Dieses Spektrum entspricht dem epithermischen Teil des Gleichgewichtsspektrums, das \on einem mit einer 5 cm dicken
Holzabschirmung versehenen Versandstück abgegeben wird, das sich unter mehreren solcher Versandstücke in kritischer
Anordnung befindet.

1) Moderation mit wasserstoffhaltiger Substanz kann entweder durch Wasser in flüssiger Form um jedes
Versandstück oder durch Wasser in geeigneter Dichte (Eis oder Dampf) hervorgerufen werden, das homogen
zwischen den Versandstücken verteilt ist.
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4. Versandstückmuster, für die eine einseitige Genehmigung erforderlich ist

3616Beispiel I:

(1) Die Verpackung muß so beschaffen sein, daß die spaltbaren Stoffe von einer Werkstoffschicht
umgeben sind 1), die alle darauf einfallenden thermischen Neutronen absorbieren kann, und dieser
Neutronenabsorber selbst von einer mindestens 10,2 cm dicken Umschließung aus Holz umgeben ist,
dessen Wasserstoffgehalt mindestens 6,5 Gewichtsprozent beträgt, wobei die kleinste äußere Abmessung
dieser Umschließung nicht geringer sein darf als 30,5 cm.

(2) Die Verpackung muß so beschaffen sein, daß bei „Beschädigung" [„Beschädigung" bedeutet
hier dasselbe wie in Rn. 3613 (1)] der spaltbare Stoff weiterhin vom Neutronenabsorber umgeben ist,
dieser Neutronenabsorber vom Holz umgeben bleibt, und dieses Holz nicht in dem Maße angegriffen
wird, daß die verbleibende Dicke weniger als 9,2 cm oder die kleinste äußere Abmessung des
verbleibenden Holzes weniger als 28,5 cm beträgt.

(3) Der Inhalt darf die in den Tabellen V bis XIII angegebenen zulässigen Mengen an spaltbaren
Stoffen nicht überschreiten; diese Mengen richten sich
a) nach der Natur des Stoffes,
b) nach der maximalen Moderation,
c) nach dem Höchstdurchmesser oder -volumen,

die sich ergäben, wenn das Versandstück „beschädigt" wäre [hier bedeutet „beschädigt" dasselbe wie in
Rn. 3613 (1)].

Bem. Eine ins einzelne gehende Berechnung für irgendein Versandstückmuster nach dem in Rn. 3615
angegebenen Verfahren kann jedoch weniger einschränkende Werte ergeben als die in den Tabellen V bis
XIII angegebenen.

Tabelle V

Wässerige Lösungen von Uranylfluorid*) oder Uranylnitrat*)

Zulässige Masse Uran je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes

') Aus Uran, das kein U-233 und nicht mehr als 93,5 Gewichtsprozent U-235 enthält.

1) Diese Schicht kann aus mindestens 0,38 mm dickem Cadmium mit einem Flächengewicht von 0,325 g/cm2

bestehen.
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3616
(Forts.)

Tabelle VI

Nicht wasserstoffhaltige Uranverbindungen oder -gemische*), deren Uran-235-Konzentration nicht
mehr beträgt als 4,8 g/cm3**)

(einschließlich nicht moderierten Uranmetalls, das zu nicht mehr als 25 Gewichtsprozent mit Uran-235
angereichert ist)

Zulässige Masse Uran je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes

*) Aus Uran, das kein U-233 und nicht mehr als 93,5 Gewichtsprozent U-235 enthält.
**) Gemische, die Beryllium oder Deuterium enthalten, sind nicht zugelassen; die Kohlenstoffmasse darf nicht mehr als das 5facbe der zulässigen Menge

Uran betragen.

Tabelle VII

Nicht wasserstoffhaltige Uranverbindungen oder -gemische*), deren Uran-235-Konzentration nicht
mehr beträgt als 9,6 g/cm3**)

(einschließlich nicht moderierten Uranmetalls, das zu nicht mehr als 50 Gewichtsprozent mit Uran-235
angereichert ist)

Zulässige Masse Uran je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes

*)Aus Uran, das kein U-233 und nicht mehr als 93,5 Gewichtsprozent U-235 enthält.
**)Gemische, die Beryllium oder Deuterium enthalten, sind nicht zugelassen; die Kohlenstoffmasse darf nicht mehr als das 5fache der zulässigen Menge

Uran betragen.
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3616
(Forts.)

Tabelle VIII

Uranmetall ohne Moderator*)

Zulässige Masse Uran je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes

*) Uran, des kein U-233 und nicht mehr als 93,5 Gewichtsprozent U-235 enthält.

Tabelle IX

Uranverbindungen oder -gemische*), deren Uran-Konzentration

nicht mehr beträgt als

Zulässige Masse Uran je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes

*) Aus Uran, das kein U-233 und nicht mehr als 93,5 Gewichtsprozent U-235 enthält.
237
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3616
(Forts.)

Tabelle X

Nicht wasserstoffhaltige Plutoniumverbindungen oder -gemische,
deren Plutonium-239-Konzentration nicht mehr beträgt als 10 g/cm3*)

Zulässige Masse Plutonium je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes

*) Gemische, die Beryllium oder Deuterium enthalten, sind nicht zugelassen; die Kohlenstoffmasse darf nicht mehr als 1/10 der zulassigen Masse Plutonium
betragen.

Tabelle XI

Plutoniummetall ohne Moderator

Zulässige Masse Plutonium je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes
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3616
(Forts.)

Tabelle XIII

Plutoniumverbindungen oder -gemische, deren Plutonium-Konzentration

nicht mehr beiträgt als

Zulässige Masse Plutonium je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes

Tabelle XIII

Wässerige Lösungen vom Uran-233-Nitrat und Uran-233-Fluorid

Zulässige Masse Uran je Versandstück in Abhängigkeit von der Dichte des für die Verpackung
verwendeten Holzes
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D. Sonderbestimmungen für Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse II

3617 (1) Jedes Versandstück der nuklearen Sicherheitsklasse II muß so beschaffen sein, daß es den
Prüfbedingungen nach Rn. 3635 entspricht und
a) das Volumen und alle Zwischenräume, die für die Berechnung der nuklearen Sicherheit im Sinne von

Rn. 3619 a) maßgebend sind, sich um höchstens 5% verringern können, und die Bauart des
Versandstücks das Eindringen eines Würfels von 10 cm Kantenlänge verhindert;

b) kein Wasser in irgendeinen Teil des Versandstücks eindringen oder da::aus ausfließen kann, sofern
nicht bei der Festlegung der zulässigen Anzahl im Sinne von Rn. 3619 a) das Eindringen oder
Ausfließen von Wasser bei diesem Teil im größten vorhersehbaren Umfang bereits einbezogen
wurde;

c) die Anordnung des Inhalts und die geometrische Form der dichten Umschließung sich nicht so
verändern dürfen, daß die Reaktivität dadurch merklich ansteigt.

(2) Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse II müssen den in den Rn. 3618 und 3619
genannten Kriterien für die nukleare Sicherheit entsprechen.

1. Für das e inze lne V e r s a n d s t ü c k

3618 (1) Die folgenden Bedingungen sind anzunehmen:
a) das Versandstück ist „beschädigt"; hier bedeutet „beschädigt" den geprüften oder nachgewiesenen

Zustand des Versandstücks nach Vornahme entweder der Prüfungen nach Rn. 3635 und 3637 (1) bis
(3) und anschließend der Prüfung nach Rn. 3638 oder der Prüfungen nach Rn. 3635 und 3637 (4), je
nachdem welche Kombination die am meisten einschränkende ist;

b) das Wasser kann in alle Hohlräume des Versandstücks eindringen oder daraus ausfließen, auch bei
jenen innerhalb der dichten Umschließung; falls jedoch das Versandstückmuster besondere
Einrichtungen besitzt, die das Eindringen von Wasser in bestimmte Hohlräume oder das Ausfließen
aus diesen auch bei menschlichem Versagen verhindern können, kann angenommen werden, daß es
sich weder um Eindringen noch um Ausfließen von Wasser handelt. Diese: besonderen Einrichtungen
können bestehen aus:
i) mehreren Lagen sehr wirksamer Wassersperren, von denen jede leckdicht bleiben würde, wenn

das Versandstück der in Absatz 1 a) beschriebenen Kombination von Prüfungen ausgesetzt
werden würde; oder

ii) einer strengen Qualitätsüberwachung bei der Herstellung und Wartung der Verpackung,
zusammen mit Spezialprüfungen, um den dichten Verschluß jedes Versandstücks vor dem
Versand nachzuweisen.

(2) Das Versandstück muß unter den in Absatz 1 genannten Bedingungen ausreichend [siehe
Fußnote 2)] unterkritisch sein, wobei die chemischen und physikalischen Merkmale zu berücksichtigen
sind, und zwar einschließlich jeglicher Änderung dieser Merkmale, die sich unter den in Absatz 1
genannten Bedingungen und unter den folgenden Moderations- und Reflexionsbedingungen ergeben
könnten:

a) mit dem Stoff im Innern der dichten Umschließung:
i) die unter den Bedingungen nach Absatz (1) voraussehbare reaktivste Anordnung und

Moderation;
ii) die vollständige Reflexion durch das die dichte Umschließung umgebende Wasser oder eine

zusätzlich durch den Werkstoff der Verpackung selbst um diese Umschließung herum bewirkte
größere Reflexion;

und ferner
b) wenn irgendein Teil des Stoffes unter den in Absatz 1 genannten Bedingungen aus der dichten

Umschließung austritt:
i) die für möglich gehaltene reaktivste Anordnung und Moderation;
ii) die vollständige Reflexion durch das diesen Stoff umgebende Wasser.

2. Für Sendungen aus e inem oder m e h r e r e n V e r s a n d s t ü c k e n

3619 Für jedes Versandstückmuster der nuklearen Sicherheitsklasse II ist die „zulässige Anzahl" wie
folgt zu ermitteln:
a) eine Gruppe von unbeschädigten Versandstücken, die fünfmal mehr als die zulässige Anzahl

Versandstücke umfaßt, muß unterkritisch bleiben, falls die Versandstücke in irgendeiner Weise
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aufeinander gestapelt sind und diese Gruppe auf allen Seiten von einem dem Wasser gleichwertigen
Reflektor unmittelbar umgeben ist. „Unbeschädigt" ist hier gleichbedeutend mit dem Zustand, in
dem sich das Versandstück bei der Aufgabe zur Beförderung befinden muß;

b) eine Gruppe von beschädigten Versandstücken, die das Doppelte der zulässigen Anzahl
Versandstücke umfaßt, muß unterkritisch bleiben, falls die Versandstücke in irgendeiner Weise
aufeinandergestapelt sind und diese Gruppe auf allen Seiten von einem dem Wasser gleichwertigen
Reflektor unmittelbar umgeben ist. „Beschädigt" ist hier gleichbedeutend mit dem Zustand, in dem
sich jedes Versandstück nach Abschätzung oder Nachweis befindet, wenn es entweder den in
Rn. 3635 und 3637(1) bis (3) und anschließend den in Rn. 3638 oder 3635 und 3637(4)
vorgesehenen Prüfungen unterworfen worden wäre, je nachdem, welche Kombination die am
meisten einschränkende ist. Es ist ferner vorauszusetzen, daß eine so starke, durch eine
wasserstoffhaltige Substanz bewirkte Moderation [siehe Fußnote 3)] zwischen den Versandstücken
eintritt und eine solche mit den Prüfergebnissen zu vereinbarende Menge Wasser in das Versandstück
eindringt oder aus diesem ausfließt, daß sich dadurch die höchste Reaktivität ergibt.

3. V e r s a n d s t ü c k m u s t e r , für die ke ine Genehmigung durch e ine zus t änd ige
B e h ö r d e e r fo rde r l i ch ist

Beispiel I (mehrseitige Genehmigung für die Beförderung erforderlich):

3620Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse II benötigen keine Genehmigung des Versandstück-
musters durch die zuständige Behörde, falls die folgenden Bedingungen erfüllt sind:

a) Verpackung: Die Kritikalitätssicherheit dieser Sendungen hängt nicht von der Unversehrtheit der
Verpackung ab. Jede Verpackung, die den Vorschriften der Klasse 7 bezüglich der radioaktiven
Eigenschaften von nicht spaltbaren Stoffen entspricht, kann deshalb verwendet werden.

b) Inhalt: metallisches Uran, Uranverbindungen oder -gemische: Der Inhalt jeder Sendung, die die
„zulässige Anzahl" von Versandstücken umfaßt, darf die zulässige Uran-235-Menge nach
Tabelle XIV in Abhängigkeit von der Anreicherung bei Stoffen nicht überschreiten, die folgende
Bedingungen erfüllen:
i) es darf kein Uran-233 vorhanden sein;
ii) es dürfen weder Beryllium noch in Deuterium angereicherte wasserstoffhaltige Stoffe vorhanden

sein;
iii) die vorhandene Gesamtmenge an Grafit darf das 150fache der Gesamtmenge an Uran-235 nicht

überschreiten;
iv) Gemische von spaltbaren Stoffen mit Stoffen einer höheren Wasserstoffdichte als Wasser, z. B.

gewisse Kohlenwasserstoffe, dürfen nicht vorhanden sein. Die. Verwendung von Polyäthylen für
die Verpackung ist zugelassen.

Tabelle XIV

Zulässige Menge Uran-235 je Sendung
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c) Inhalt: metallisches Uran, Uranverbindungen oder -gemische, die kein Gitter bilden: Der Inhalt
jeder Sendung, die die „zulässige Anzahl" von Versandstücken umfaßt, darf die zulässige
Uran-235-Menge nach Tabelle XV in Abhängigkeit von der Anreicherung bei Stoffen nicht
überschreiten, die folgende Bedingungen erfüllen:
i) es darf kein Uran-233 vorhanden sein;

ii) es dürfen weder Beryllium noch in Deuterium angereicherte wasserstoffhaltige Stoffe vorhanden
sein;

iii) die vorhandene Gesamtmenge an Grafit darf das 150fache der Gesamtmenge an Uran-235 nicht
überschreiten;

iv) Gemische von spaltbaren Stoffen mit Stoffen einer höheren Wasserstoffdichte als Wasser, z. B.
gewisse Kohlenwasserstoffe, dürfen nicht vorhanden sein. Die Verwendung von Polyäthylen für
die Verpackung ist zugelassen;

v) die spaltbaren Stoffe müssen homogen im Stoff verteilt sein. Außerdem dürfen die Stoffe im
Versandstück nicht gitterförmig angeordnet sein.

Tabelle XV

Zulässige Menge Uran-235 je Sendung

d) Inhalt: Uran oder Plutonium als Metalle, Verbindungen oder Gemische: die Stoffe müssen folgenden
Bedingungen entsprechen:
i) es dürfen weder Beryllium noch in Deuterium angereicherte wasserstoffhaltige Stoffe vorhanden

sein;
ii) die vorhandene Gesamtmenge an Grafit darf das 150fache der Gesamtmenge an Uran und

Plutonium nicht überschreiten;
iii) Gemische von spaltbaren Stoffen mit Stoffen einer höheren Wasserstoffdichte als Wasser, z. B.

gewisse Kohlenwasserstoffe, dürfen nicht vorhanden sein. Die Verwendung von Polyäthylen für
die Verpackung ist zugelassen.

Die Gesamtmenge an spaltbaren Stoffen je Sendung muß so sein, daß

nicht größer als 1 ist.
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e) Zulässige Anzahl: Die zulässige Anzahl für ein bestimmtes dieser Spezifikation entsprechendes
Versandstück hängt vom tatsächlichen Inhalt ab und ist gleich der Begrenzung der Spaltstoffmenge je
Sendung, dividiert durch die im Versandstück tatsächlich vorhandene Spaltstoffmenge. Bei
Nuklidgemischen nach d) beträgt die zulässige Anzahl

wobei U-235, U-233 und Pu die Angaben des im Versandstück enthaltenen U-235, U-233 und Pu in
Gramm darstellen. Gehört das Versandstück zu einer Sendung von Versandstücken unterschiedlicher
Bauart, so müssen die Vorschriften nach Fußnote 1) zu Rn. 2700 (2) beachtet werden,

f) Die Beförderung unterliegt einer mehrseitigen Genehmigung.

E. Sonderbestimmumgen für Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse III

3621Die Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse III müssen den allgemeinen Vorschriften der
Rn. 3611 entsprechen und sind nach Rn. 3674 und 3675 zu genehmigen.

1. V e r s a n d s t ü c k m u s t e r , für die e ine e in se i t i ge Genehmigung e r fo rde r l i ch ist

Beispiel I (mehrseitige Genehmigung für die Beförderung erforderlich):

3622Versandstücke, die den nachstehenden Bestimmungen entsprechen, erfordern nur eine einseitige
Genehmigung des Versandstückmusters, sofern folgende Bedingungen erfüllt sind:

a) Die Anzahl der Versandstücke in jeder Sendung ist so zu begrenzen, daß
i) die doppelte Anzahl dieser unbeschädigten Versandstücke unterkritisch sein muß, falls sie in

einer beliebigen Anordnung zusammengestellt werden, ohne, daß sich irgend etwas zwischen den
Versandstücken befindet und sie auf allen Seiten des Stapels von einem dem Wasser
gleichwertigen Reflektor unmittelbar umgeben sind. „Unbeschädigt" ist hier gleichbedeutend mit
dem Zustand, in dem sich die Versandstücke bei der Aufgabe zur Beförderung befinden müssen;

ii) eine Anzahl von Versandstücken in beschädigtem Zustand unterkritisch sein muß, falls sie in
einer beliebigen Anordnung zusammengestellt und auf allen Seiten des Stapels von einem dem
Wasser gleichwertigen Reflektor unmittelbar umgeben sind; „beschädigt" ist hier gleichbedeu-
tend mit dem Zustand, in dem sich jedes Versandstück nach Abschätzung oder Nachweis
befindet, falls es entweder den in Rn. 3635 und 3637 (1) bis (3) und anschließend den in
Rn. 3638 oder in Rn. 3635 und 3637 (4) vorgesehenen Prüfungen unterworfen worden wäre, je
nachdem, welche Kombination die am meisten einschränkende ist. Es ist ferner vorauszusetzen,
daß eine so starke, durch eine wasserstoffhaltige Substanz bewirkte Moderation [siehe Fußnote 1)
auf S. 2450] zwischen den Versandstücken eintritt und eine solche mit Prüfergebnissen
übereinstimmende Menge Wasser in das Versandstück eindringt oder aus diesem ausfließt, daß
sich dadurch die höchste Reaktivität ergibt.

b) Der Versand dieser Versandstücke erfolgt nur auf Grund der von der zuständigen Behörden nach
Rn. 3675 getroffenen Vorkehrungen, um der Verladung, Beförderung oder Lagerung dieser
Versandstücke mit anderen bezettelten Versandstücken radioaktiver Stoffe vorzubeugen.

2. V e r s a n d s t ü c k m u s t e r mit s p a l t b a r e n Stoffen, für die e ine Genehmigung
durch e ine zus t änd ige B e h ö r d e nicht e r fo rde r l i ch is t .

Beispiel I (mehrseitige Genehmigung für die Beförderung erforderlich)

3623Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse III benötigen keine Genehmigung des Versand-
stückmusters, falls die folgenden Bedingungen erfüllt sind:

a) das Versandstück ist als Versandstück der nuklearen Sicherheitsklasse II genehmigt, und die je
Sendung beförderte Zahl übersteigt nicht das Doppelte der zulässigen Anzahl, an welche die
Genehmigung für die nukleare Sicherheitsklasse II gebunden ist;

b) der Versand dieser Versandstücke erfolgt nur auf Grund von Vorkehrungen, die die zuständige
Behörde nach Rn. 3675 getroffen hat, um der Verladung, Beförderung oder Lagerung dieser
Versandstücke mit anderen Versandstücken der nuklearen Sicherheitsklassen II oder III
vorzubeugen. Beispiele für derartige Vorkehrungen:
i) es darf kein anderes als radioaktiver Stoff bezetteltes Versandstück mit der Sendung in

demselben Fahrzeug befördert werden;
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ii) die Sendung muß ohne Zwischenlagerung unmittelbar an den Bestimmungsort befördert werden
oder durch Begleitpersonal ist dafür zu sorgen, daß die Versandstücke der Sendung nicht mit oder
neben anderen Versandstücken mit radioaktiven Stoffen nach einem Unfall oder wann auch
immer gestapelt werden.
Das Begleitpersonal muß sich in einem anderen Fahrzeug befinden.

Beispiel II (mehrseitige Genehmigung für die Beförderung erforderlich):

3624 Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse III benötigen keim; Genehmigung des Versand-
stückmusters, falls die folgenden Bedingungen erfüllt sind:

a) Verpackung: die Kritikalitätssicherheit dieser Sendungen hängt nicht von der Unversehrtheit der
Verpackung ab. Jede Verpackung, die den anderen einschlägigen Vorschriften dieses Anhangs
entspricht, kann daher verwendet werden, sofern sie nicht eine Abschirmung aus Blei, die dicker als
5 cm ist, Wolfram oder Uran enthält.

b) Inhalt: metallisches Uran, Uranverbindungen oder -gemische: der Inhalt jeder Sendung darf die
zulässige Uran-235-Menge nach Tabelle XVI bei Stoffen nicht überschreiten, die folgende
Bedingungen erfüllen:
i) es darf kein Uran-233 vorhanden sein;

ii) es dürfen weder Beryllium noch in Deuterium angereicherte wasserstoffhaltige Stoffe vorhanden
sein;

iii) die vorhandene Gesamtmenge an Grafit darf das 150fache der Gesamtmenge an Uran-235 nicht
überschreiten.

iv) Gemische von spaltbaren Stoffen mit Stoffen einer höheren Wasserstoffdichte als Wasser, z. B.
gewisse Kohlenwasserstoffe, dürfen nicht vorhanden sein. Die Verwendung von Polyäthylen für
die Verpackung ist zugelassen.

Tabelle XVI

Zulässige Menge Uran-235 je Sendung
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c) Inhalt: metallisches Uran, Uranverbindungen oder -gemische, die kein Gitter bilden: Tabelle XVII
gibt die zulässige Uran-235-Menge je Sendung in Abhängigkeit von der Anreicherung bei Stoffen an,
die folgende Bedingungen erfüllen:
i) es darf kein Uran-233 vorhanden sein;
ii) es dürfen weder Beryllium noch in Deuterium angereicherte wasserstoffhaltige Stoffe vorhanden

sein;
iii) die vorhandene Gesamtmenge an Grafit darf das 150fache der Gesamtmenge Uran-235 nicht

überschreiten;
iv) Gemische von spaltbaren Stoffen mit Stoffen einer höheren Wasserstoffdichte als Wasser, z. B.

gewisse Kohlenwasserstoffe, dürfen nicht vorhanden sein. Die Verwendung von Polyäthylen für
die Verpackung ist zugelassen;

v) die spaltbaren Stoffe müssen homogen im Stoff verteilt sein. Außerdem dürfen die Stoffe im
Versandstück nicht gitterförmig angeordnet sein.

Tabelle XVII

Zulässige Menge Uran-235 je Sendung

d) Inhalt: Uran oder Plutonium als Metalle, Verbindungen oder Gemische: die Stoffe müssen folgenden
Bedingungen entsprechen:
i) es dürfen weder Beryllium noch in Deuterium angereicherte wasserstoffhaltige Stoffe vorhanden

sein;
ii) die vorhandene Gesamtmenge an Grafit darf das 150fache der Gesamtmenge an Uran und

Plutonium nicht überschreiten;
iii) Gemische von spaltbaren Stoffen mit Stoffen einer höheren Wasserstoffdichte als Wasser, z. B.

gewissse Kohlenwasserstoffe, dürfen nicht vorhanden sein. Die Verwendung von Polyäthylen für
die Verpackung ist zugelassen.

Die Gesamtmenge an spaltbaren Stoffen je Sendung muß so sein, daß

nicht größer als 1 ist.

e) Beförderungsbedingungen: während der gesamten Beförderung der Sendung müssen die folgenden
administrativen Kontrollen vorgenommen werden:
i) die Stoffmenge in einer Sendung darf die in b), c) und d) angegebene Menge nicht überschreiten;

ii) die Sendung muß ohne Zwischenlagerung unmittelbar zum Bestimmungsort befördert werden.

f) Die Beförderung unterliegt einer mehrseitigen Genehmigung.

3625-
3629

Abschnitt III

Prüfmethoden und Kontrollen

A. Nachweis der Übereinstimmung mit den Vorschriften

3630(1) Der Nachweis der Übereinstimmung mit den Vorschriften für die nach diesem Abschnitt
vorgesehenen Prüfungen kann durch eines oder mehrere der nachstehend genannten Verfahren erbracht
werden:
a) Durchführung von Prüfungen an Serienmustern oder Prototypen der Verpackung, wie sie

üblicherweise zur Beförderung aufgegeben werden; in diesem Fall muß der Inhalt der Verpackung
möglichst genau dem zu erwartenden radioaktiven Inhalt entsprechen;
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b) Bezugnahme auf frühere zufriedenstellende und genügend vergleichbare Nachweise;
c) Durchführung von Prüfungen an Modellen eines geeigneten Maßstabes mit allen für den zu

prüfenden Gegenstand wesentlichen Merkmalen, wenn aus der technischen Erfahrung bekannt ist,
daß die Ergebnisse derartiger Prüfungen für die Gestaltung der Verpackung geeignet sind. Bei
Verwendung eines Modells dieser Art ist zu berücksichtigen, daß bestimmte Prüfparameter, wie z. B.
der Durchmesser der Prüfspitze oder die Drucklast, angepaßt werden müssen;

d) Berechnung oder begründete Darstellung, wenn die Berechnungsverfahren und Parameter nach
allgemeiner Übereinstimmung zuverlässig sind.

(2) Im Hinblick auf die Ausgangsbedingungen für die in diesem Abschnitt beschriebenen
Prüfungen, mit Ausnahme der in den Rn. 3637 (4) bis 3639 beschriebenen, beruht der Nachweis der
Übereinstimmung vor und während der Prüfung auf der Annahme, daß das Versandstück sich bei einer
Umgebungstemperatur von 38° C im Gleichgewicht befindet. Hinsichtlich der Wärmeprüfung kann die
Einwirkung von Sonnenstrahlen außer acht gelassen werden; sie ist jedoch bei der Beurteilung der
Ergebnisse zu berücksichtigen.

B. Verpackungsprüfungen

1. Anzahl der zu prüfenden Probes tücke

3631 Die Anzahl der tatsächlich zu prüfenden Probestücke hängt von der Anzahl der Verpackungen des
vorgesehenen Typs, die hergestellt werden, sowie von der Verwendungshäufigkeit und von den
Gestehungskosten ab. Um den Anforderungen der Prüfverfahren im Hinblick auf die größtmögliche
Beschädigung zu genügen, kann aufgrund der Prüfungsergebnisse die Zahl der Probestücke erhöht
werden.

2. Vorbe re i tung eines Probes tücks auf die Prüfung

3632 (1) Bevor ein Probestück geprüft wird, muß es untersucht werden, um Mängel oder Schäden
festzustellen und zu vermerken, insbesondere:
a) Abweichungen von den Beschreibungen oder Zeichnungen;
b) Konstruktionsfehler;
c) Korrosion oder andere Beschädigungen;
d) Verformung einzelner Teile.

(2) Die dichte Umschließung der Verpackung muß eindeutig feststellbar sein.

(3) Die äußeren Teile der Verpackung müssen eindeutig feststellbar sein, damit leicht und
zweifelsfrei auf jeden Teil dieses Probestücks Bezug genommen werden kann.

3. Prüfung der Unve r seh r the i t der dichten Umschl ießung und der
S t rah lenabsch i rmung

3633 Nachdem das Probestück irgendeiner der nach Rn. 3635 bis 3537 vorgesehenen Prüfungen
unterworfen wurde, muß auch noch nachgewiesen werden, daß die Umschließung und die Wirkung der
Strahlenabschirmung in dem nach Rn. 3601 (15) bis (17) und 3602 (2), 3603 (1) und 3604 (2) für die
betreffende Verpackung erforderlichen Masse erhalten geblieben sind.

4. Aufpra l lp la t te für die Fal lprüfungen nach Rn. 3635 (4 ) , 3636 (2 ) ,
3637 (2) und 3641 (1)

3634 Die Aufprallplatte muß eine ebene, horizontale Oberfläche haben, die so beschaffen sein muß, daß
ihr beim Aufprall wachsender Widerstand gegen eine Verschiebung oder Verformung den am Probestück
auftretenden Schaden nicht merklich vergrößert.

5. Prüfungen über die Widers tandsfäh igke i t bei normalen Beförde rungsbe-
dingungen

3635 (1) Bei diesen Prüfungen handelt es sich um die Wassersprühprü::ung, die Freifallprüfung, die
Druckprüfung und die Durchstoßprüfung. Prototypen der Versandstücke müssen der Freifallprüfung, der
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3635
(Forts.)

Druckprüfung und der Durchstoßprüfung unterzogen werden; in jedem Fall muß vorher die
Wassersprühprüfung durchgeführt werden. Für alle diese Prüfungen kann ein einziger Prototyp
verwendet werden, sofern die Bedingungen nach Absatz 2 erfüllt sind.

(2) Die Zeitspanne zwischen der Beendigung der Wassersprühprüfung und der anschließenden
Prüfung muß so sein, daß das Wasser in größtmöglicher Menge eindringen kann, die Außenseiten des
Probestücks jedoch nicht merklich abtrocknen. Sofern nichts dagegen spricht, beträgt diese Zeitspanne,
falls das Sprühwasser gleichzeitig aus vier Richtungen einwirkt, etwa 2 Stunden. Keine Zeitspanne ist
jedoch vorzusehen, wenn das Sprühwasser aus jeder der vier Richtungen nacheinander einwirkt.

(3) Wassersprühprüfung: jede Wassersprühprüfung gilt als zufriedenstellend, wenn
a) die Wassermenge je Flächeneinheit etwa einer Regenmenge von 5 cm je Stunde entspricht;
b) das Wasser in einem Winkel von etwa 45° zur Horizontalen auf das Probestück auftrifft;
c) das Wasser, wie bei Regen, etwa gleichmäßig über die ganze Oberfläche des Probestücks in Richtung

des Strahls verteilt wird;
d) die Dauer des Sprühens mindestens eine Stunde beträgt;
e) die Verpackung so ausgerichtet ist, daß es möglichst die geprüften Teile sind, die am stärksten

beansprucht werden und das Probestück so aufgestützt ist, daß es sich nicht in einer Wasserlache
befindet.

(4) Freifallprüfung: Das Probestück muß so auf die Aufprallplatte fallen, daß es hinsichtlich der zu
prüfenden Sicherheitsfaktoren den größtmöglichen Schaden erleidet.
a) Die Fallhöhe, gemessen vom untersten Punkt des Versandstücks bis zur Oberfläche der

Aufprallfläche, muß den Vorschriften der nachstehenden Tabelle XVIII entsprechen:

Tabelle XVIII

Freifallhöhe für Versandstücke

b) Bei Versandstücken der nuklearen Sicherheitsklasse II muß vor dem oben angegebenen freien Fall
ein solcher aus einer Höhe von 0,3 m auf jede Ecke oder, bei zylinderförmigen Versandstücken, auf
jedes Viertel der beiden Ränder erfolgen.

c) Bei rechteckigen Versandstücken aus Pappe oder Holz mit einem Gewicht von nicht mehr als 50 kg
muß überdies an einem bestimmten Probestück eine Prüfung im freien Fall aus einer Höhe von 0,3 m
auf jede Ecke vorgenommen werden.

d) Bei zylinderförmigen Versandstücken aus Pappe mit einem Gewicht von nicht mehr als 100 kg muß
überdies an einem bestimmten Probestück eine Prüfung im freien Fall aus einer Höhe von 0,3 m auf
jedes Viertel der beiden Ränder vorgenommen werden.

(5) Druckprüfung: Das Probestück ist während mindestens 24 Stunden einer Druckkraft
auszusetzen, die dem größeren der beiden nachstehenden Werte entspricht:
a) dem Äquivalent des fünffachen Gewichtes des eigentlichen Versandstücks;
b) dem Äquivalent von 1300 kg/m2 multipliziert mit der senkrecht projizierten Fläche des

Versandstücks.
Diese Kraft muß gleichmäßig auf zwei gegenüberliegenden Seiten des Probestücks einwirken, von

denen eine die üblicherweise als Boden benützte Seite des Versandstücks ist.

(6) Durchstoßprüfung: Das Probestück wird auf eine harte, flache, horizontale Unterlage gestellt,
die sich während des Versuchs nicht merklich verschieben darf.
a) Eine Stange von 3,2 cm Durchmesser, mit einem halbkugelförmigen Ende und einem Gewicht von

6 kg, fällt mit senkrechtstehender Längsachse so auf die Mitte der schwächsten Stelle des
Probestücks, daß sie bei genügend weitem Eindringen die dichte Umschließung trifft. Durch die
Prüfung darf die Stange nicht merklich verformt werden.

b) Die Fallhöhe, vom unteren Ende der Stange bis zur Oberfläche des Probestücks gemessen, muß 1 m
betragen.
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6. Zusä tz l i che Prüfungen für Verpackungen des Typs A, die für F lüss igke i ten
und Gase bes t immt sind

3636 (1) Einzelne Probestücke müssen jeder der folgenden Prüfungen unterzogen werden, es sei denn,
eine der Prüfungen ist nachweisbar strenger für das Probestück als die andere; in diesem Fall wird ein
Probestück der strengeren Prüfung unterzogen.

(2) Freifallprüfung: Das Probestück muß so auf die Aufprallplatte fallen, daß die dichte
Umschließung den größtmöglichen Schaden erleidet. Die Fallhöhe, vom unteren Teil des Probestücks bis
zur Oberfläche der Aufprallplatte gemessen, muß 9 m betragen.

(3) Durchstoßprüfung: Das Probestück muß der in Rn. 3635 (6) beschriebenen Prüfung unterzogen
werden, jedoch beträgt die Fallhöhe hier 1,7 m und nicht 1 m wie nach Rn. 3635 (6) b).

7. Prüfungen über die Wider s t ands fäh igke i t bei Unfäl len während der
Beförde rung

3637 (1) Das Probestück wird den kumulativen Einwirkungen der mechanischen Prüfungen nach
Absatz 2 und der Erhitzungsprüfung nach Absatz 3 in der hier angegebenen Reihenfolge ausgesetzt. Ein
anderes Probestück muß der Wassertauchprüfung nach Absatz 4 unterworfen werden.

(2) Mechanische Prätag: Die Prüfung besteht aus zwei Fallversuchen auf eine Aufprallplatte. Die
Reihenfolge der beiden Fallversuche ist so zu wählen, daß nach Beendigung der mechanischen Prüfung
die Schäden, die das Probestück erlitten hat, bei der nachfolgenden Erhitzungsprüfung das größtmögliche
Ausmaß erreichen.
a) Fallversuch I: Das Probestück muß so auf die Aufprallplatte fallen, daß es den größtmöglichen

Schaden erleidet. Die Fallhöhe, vom untersten Punkt des Probestücks bis zur Oberfläche der
Aufprallplatte gemessen, muß 9 m betragen.

b) Fallversuch II: Das Probestück muß so auf die Aufprallplatte fallen, daß es den größtmöglichen
Schaden erleidet. Die Fallhöhe von der vorgesehenen Aufschlagstelle des Probestücks bis zur
Oberfläche der Aufprallplatte gemessen, muß 1 m betragen. Die Aufprallfläche muß die Stirnfläche
eines massiven Flußstahlzylinders von 15 ± 0,5 cm Durchmesser sein. Die Stirnfläche muß flach sein
und horizontal liegen, die Abrundung der Kante darf höchstens einen Radius von 6 mm haben. Der
Zylinder muß senkrecht und fest auf der in Rn. 3634 beschriebenen Aufprallplatte montiert und
20 cm lang sein, sofern nicht ein längerer Zylinder einen größeren Schaden verursachen würde; in
diesem Fall muß er so lang sein, daß er den größtmöglichen Schaden verursacht.

(3) Erhitzungsprüfung: Eine Erhitzungsprüfung gilt als zufriedenstellend, wenn der auf das
Probestück einwirkende Wärmefluß nicht geringer ist als jener, der entstünde, wenn das Probestück
während 30 Minuten einer Umgebungstemperatur von 800° C mit einem Strahlungskoeffizienten von
mindestens 0,9 ausgesetzt wäre. Für die Berechnung wird das Absorptionsvermögen der Oberfläche
entweder als der Wert angenommen, den das Versandstück wahrscheinlich aufweist, wenn es einem
Brand ausgesetzt ist, oder 0,8, je nachdem, welcher der beiden Werte höher ist. Außerdem ist die
Konvektionswärmezufuhr unter Annahme unbewegter Umgebungsluft von 800° C in diesen 30 Minuten
zu berücksichtigen. Nach Beendigung der Wärmezufuhr von außen auf das Probestück
a) darf das Probestück erst nach Ablauf von weiteren 3 Stunden künstlich gekühlt werden oder dann,

wenn nachgewiesen ist, daß die Innentemperatur zu sinken begonnen hat, je nachdem, was zuerst
eintritt;

b) kann die Verbrennung von Material des Probestücks noch 3 Stunden nach Beendigung der äußeren
Wärmezufuhr zum Probestück fortdauern, es sei denn, sie hört von selbst früher auf.

(4) Wassertauchprüfung: Das Probestück wird mindestens 8 Stunden lang mindestens 15 m tief in
Wasser eingetaucht. Zu Prüfungszwecken gelten diese Bedingungen als erfüllt, wenn ein äußerer
Wasserdruck von 1,5 kg/cm2 (Überdruck) vorhanden ist.

8. Wasse re indr ingprüfung für Versands tücke mit spa l tba ren Stoffen

3638 (1) Versandstücke außer jenen der nuklearen Sicherheitsklasse I oder II und alle anderen
Versandstücke, die für ein Eindringen oder Ausfließen von Wasser in einem Umfang, der zur höchsten
Reaktivität führt, zu Beurteilungszwecken nach Rn. 3614 (2) und 3619 b) angenommen wird, fallen nicht
unter diese Prüfung.

(2) Bevor das Probestück der nachstehend beschriebenen Wassereindringprüfung unterzogen wird,
muß es den in Rn. 3637 (2) und (3) beschriebenen Prüfungen unterworfen werden.
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(3) Das Probestück wird mindestens 8 Stunden lang mindestens 0,9 m tief in einer solchen Lage in
Wasser eingetaucht, daß die größte Leckage zu erwarten ist. Bei dieser Prüfung ist es nicht notwendig,
daß die Umgebungstemperatur 38° C beträgt.

9. Prüfungen der U n v e r s e h r t h e i t der d ichten Umschl ießung und der
Strahlenabschirmung

3639Jedes beliebige Prüf- oder Kontrollverfahren kann zur Bestimmung herangezogen werden, ob die
Bedingungen nach diesem Abschnitt erfüllt sind, nachdem das Probestück den in den Rn. 3635 bis 3637
beschriebenen Prüfungen unterworfen worden ist, sofern das Verfahren nachweisbar den einschlägigen
Vorschriften nach Rn. 3601 bis 3604 genügt.

C. Prüfungen für radioaktive Stoffe in besonderer Form

1. Allgemeines

3640(1) Bei diesen Prüfungen handelt es sich um die Stoßempfindlichkeitsprüfung, die Schlagprüfung,
die Biegeprüfung und die Erhitzungsprüfung.

(2) Probestücke (feste radioaktive Stoffe oder Kapseln) werden so hergestellt, wie sie üblicherweise
zur Beförderung aufgegeben werden. Der radioaktive Stoff ist möglichst genau nachzubilden.

(3) Für jede Prüfung kann ein anderes Probestück verwendet werden.

(4) Das Probestück darf bei der Stoßempfindlichkeits-, Schlag- oder Biegeprüfung weder
zerbrechen noch zersplittern.

(5) Das Probestück darf während der Erhitzungsprüfung weder schmelzen noch sich auflösen.

(6) Nach jeder Prüfung wird das Probestück nach einem Verfahren, das nicht weniger empfindlich
ist als die in Rn. 3642 beschriebenen Verfahren, einer Auslaugungsprüfung unterzogen.

2. Prüfver fahren

3641(1) Stoßempfindlichkeitsprüfung: Das Probestück muß aus 9 m Höhe auf eine Aufprallplatte fallen.
Die Aufprallplatte muß der Beschreibung in Rn. 3634 entsprechen.

(2) Schlagprüfung: Das Probestück wird auf eine Bleiplatte gelegt, die auf einer glatten, festen
Unterlage aufliegt; dann wird ihm mit dem flachen Ende eines Stahlstabes ein Schlag versetzt, dessen
Wirkung dem freien Fall eines Gewichtes von 1,4 kg aus 1 m Höhe entspricht. Das flache Ende des
Stabes muß einen Durchmesser von 25 mm haben, und seine Kanten müssen abgerundet sein, wobei die
Rundung einen Radius von mindestesn 3 mm ± 0,3 mm haben muß. Das Blei muß eine Vickerhärte von
3,5 bis 4,5 haben und höchstens 25 mm dick sein; es muß eine größere Fläche als das Probestück
überdecken. Für jeden Versuch ist eine neue Platte zu verwenden. Der Stab muß das Probestück so
treffen, daß die größtmögliche Beschädigung eintritt.

(3) Biegeprüfung: Diese Prüfung gilt nur für lange dünne Quellen mit einer Mindestlänge von 10 cm
und einem Verhältnis der Länge zur Mindestbreite von mindestens 10. Das Probestück wird starr
waagrecht eingespannt, so daß eine Hälfte seiner Länge aus der Einspannung herausragt. Das Probestück
wird so ausgerichtet, daß es die größtmögliche Beschädigung erleidet, wenn sein freies Ende mit der
flachen Seite eines Stahlstabes geschlagen wird. Der Stab muß das Probestück so treffen, daß ein Aufprall
entsteht, der dem bei einem freien Fall von 1,4 kg aus 1 m Höhe entspricht. Die flache Seite des Stabes
muß einen Durchmesser von 25 mm haben; die Kanten sind auf einen Radius von 3 mm ± 0,3 mm
abgerundet.

(4) Erhitzungsprüfung: Das Probestück ist an der Luft auf 800° C zu erhitzen und 10 Minuten auf
dieser Temperatur zu belassen; sodann läßt man es abkühlen.

3. Ver fahren der Aus laugungsprüfung

3642(1) Bei nichtdispersierbaren festen Stoffen:

a) das Probestück muß 7 Tage im Wasser von Umgebungstemperatur eingetaucht sein. Das Wasser muß
einen pH-Wert von 6 bis 8 und eine maximale Leitfähigkeit von 10 μS/cm bei 20° C haben;

b) das Wasser mit dem Probestück muß sodann auf eine Temperatur von 50° ± 5° C erhitzt und
4 Stunden lang auf dieser Temperatur gehalten werden;

238
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c) sodann muß die Aktivität des Wassers bestimmt werden;
d) anschließend muß das Probestück mindestens 7 Tage lang in unbewegter Luft mit einem

Feuchtigkeitsgehalt von mindestens 90% bei 30° C gelagert weiden;
e) danach muß das Probestück in Wasser von derselben Beschaffenheit wie unter a) eingetaucht, das

Wasser mit dem Probestück auf 50° ± 5° C erhitzt und 4 Stunden lang auf dieser Temperatur
gehalten werden;

f) sodann muß die Aktivität des Wassers bestimmt werden.
Die nach c) und f) bestimmten Aktivitäten dürfen 0,05 μCi nicht übersteigen.

(2) Bei Stoffen in Kapseln:
a) das Probestück muß in Wasser von Umgebungstemperatur eingetaucht sein. Das Wasser muß einen

pH-Wert von 6 bis 8 bei einer maximalen Leitfähigkeit von 10 μS/cm haben. Wasser und Probestück
müssen auf eine Temperatur von 50° ± 5° C erhitzt und 4 Stunden lang auf dieser Temperatur
gehalten werden;

b) sodann muß die Aktivität des Wasser bestimmt werden;
c) anschließend muß das Probestück mindestens 7 Tage lang in unbewegter Luft bei einer Temperatur

von mindestens 30° C gelagert werden;
d) die unter a) beschriebene Prüfung muß wiederholt werden;
e) sodann muß die Aktivität des Wassers bestimmt werden.

Die. nach b) und e) bestimmten Aktivitäten dürfen 0,05 μCi nicht übersteigen.

D. Vorschriften für die Überprüfung bestimmter Versandstücktypen vor ihrer ersten Verwendung und
vor jeder Übergabe zur Beförderung

1. Vor der e r s t en V e r w e n d u n g

3643 Vor der ersten Verwendung eines Versandstücks muß der Absender folgende Vorschriften
beachten:
a) bei jedem Versandstück vom Typ B(U) und B(M) ist sicherzustellen, daß die Wirksamkeit der

Strahlenabschirmung und der dichten Umschließung und - erforderlichenfalls - die Wärmeübertra-
gung innerhalb der für das genehmigte Baumuster anwendbaren oder spezifizierten Grenzen liegen;

b) wenn der Berechnungsdruck der dichten Umschließung 0,35 kg/cm2 (Überdruck) übersteigt, ist
sicherzustellen, daß die dichte Umschließung jedes Versandstücks den Anforderungen des
genehmigten Bauartmusters im Hinblick auf die Fähigkeit dieser Umschließung, unter Druck dicht zu
bleiben, entspricht;

c) wenn zur Erfüllung der nuklearen Sicherheitkriterien Neutronengifte als Bestandteile der
Verpackung hauptsächlich zu diesem Zweck zugefügt werden, ist durch Versuche das Vorhandensein
und die Verteilung dieser Gifte festzustellen.

2. Vor j e d e r Ü b e r g a b e zur Be fö rde rung

3644 Vor jeder Übergabe eines Versandstücks zur Beförderung muß der Absender folgende Vorschriften
beachten:
a) Versandstücke vom Typ B(U) und B(M) müssen solange gelagert werden, bis sich ein stationärer

Temperaturzustand eingestellt hat und die für die Beförderung vorgeschriebenen Temperatur- und
Druckbedingungen nachweisbar erfüllt sind, außer wenn durch einseitige Genehmigung eine
Ausnahme von diesen Vorschriften zugestanden wurde;

b) es ist sicherzustellen, daß alle in den Genehmigungszeugnissen genannten Vorschriften beachtet
werden;

c) durch Prüfung bzw. geeignete Untersuchungen ist sicherzustellen, daß alle Verschlüsse, Ventile und
sonstige Öffnungen der dichten Umschließung, durch die radioaktiver Inhalt entweichen könnte,
ordnungsgemäß verschlossen und gegebenenfalls so versiegelt sind, wie es nach Rn. 3603 (1) und
3604 (2) vorgesehen ist;

d) es ist sicherzustellen, daß die Vorschriften für Hebeeinrichtungen nach Rn. 3600 (5) beachtet
werden.

3645-
3649
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Abschnitt IV

Überwachung der Beförderung und der Zwischenlagerung

A. Zusammenpackung

3650Ein Versandstück mit radioaktiven Stoffen darf außer den für die Verwendung dieser Stoffe
notwendigen Gegenständen und Anweisungen nichts anderes enthalten. Derartige Gegenstände dürfen
beigefügt werden, sofern keine Wechselwirkung zwischen ihnen und der Verpackung oder dem Inhalt
stattfinden kann, welche die Sicherheit des Versandstücks verringern würde.

B. Nicht festhaftende Kontamination

3651Auf allen Außenflächen des Versandstücks muß die nicht festhaftende Kontamination so niedrig wie
möglich gehalten werden und darf bei normalen Beförderungsbedingungen die in Tabelle XIX
angegebenen Werte nicht übersteigen. Der Wert der nicht festhaftenden Kontamination kann dadurch
bestimmt werden, indem eine Fläche von 300 cm2 der betreffenden Oberfläche mit einem trockenen
Filterpapier, einem trockenen, wasseraufsaugenden Wattebausch oder ähnlichem Material mit der Hand
abgewischt wird. Bei Versandstücken für die Beförderung von radioaktiven Stoffen, wie bestrahlte
Kernbrennstoffe, muß geklärt werden, ob die Aktivität sich von der Oberfläche abwaschen läßt, z. B.
durch Regen. Die Häufigkeit einer solchen Klärung richtet sich nach der möglichen Absorption der
radioaktiven Kontamination durch die äußere Schicht, insbesondere durch die Farbschicht. Falls die
Aktivität sich von der Oberfläche des Versandstücks ablösen läßt, darf ein solches Versandstück nur
unter der Bedingung weiterverwendet werden, daß die Klärung über die Sicherheit hinsichtlich der
Strahlung durch einen Sachverständigen vorgenommen wurde.

Tabelle XIX

Zulässige Höchstwerte für die nicht festhaftende radioaktive Kontamination

C. Kategorien

3652Die Versandstücke und Container (große und kleine) müssen einer der folgenden drei Kategorien
zugeordnet werden:

1. Kategor ie I -WEISS

3653(1) Versandstücke: wenn die Dosisleistung des Versandstücks unter normalen Beförderungsbedin-
gungen zu keinem Zeitpunkt den Wert von 0,5 mrem/h an einer beliebigen Stelle an der Außenfläche des
Versandstücks übersteigt und das Versandstück weder zur nuklearen Sicherheitsklasse II noch III gehört.

(2) Container: wenn der Container Versandstücke mit radioaktiven Stoffen enthält, von denen
keines zu einer höheren Kategorie als Kategorie I-WEISS gehört.
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2. Ka tegor ie I I - G E L B

3654 (1) Versandstücke: wenn die Dosisleistung nach Rn. 3653 (1) überschritten wird oder das
Versandstück zur nuklearen Sicherheitklasse II gehört, sofern
a) die Dosisleistung des Versandstücks unter normalen Beförderungsbedingungen zu keinem Zeitpunkt

den Wert von 50 mrem/h an einer beliebigen Stelle der Außenfläche des Versandstücks übersteigt
und

b) die Transportkennzahl unter normalen Beförderungsbedingungen zu keinem Zeitpunkt 1,0
übersteigt.

(2) Container: wenn die Transportkennzahl des Containers unter normalen Beförderungsbedingun-
gen zu keinem Zeitpunkt 1,0 übersteigt und der Container keine Versandstücke der nuklearen
Sicherheitsklasse III enthält.

3. Ka tegor ie I I I - G E L B

3655 (1) Versandstücke: wenn der eine oder andere der in Rn. 3654 (1) aufgeführten Werte der
Dosisleistung überschritten wird oder das Versandstück zur nuklearen Sicherheitsklasse II oder III gehört
oder aufgrund einer Sondervereinbarung befördert wird, sofern
a) die am Versandstück unter normalen Beförderungsbedingungen zu einem beliebigen Zeitpunkt

vorhandene Dosisleistung höchstens 200 mrem/h an jeder beliebigen Stelle der Außenfläche des
Versandstücks beträgt, außer, die Beförderung erfolgt als geschlossene Ladung nach den in
Rn. 3659 (7) genannten Bedingungen; in diesem Fall beträgt die höchstzulässige Dosisleistung
1000 mrem/h;

b) die Transportkennzahl unter normalen Beförderungsbedingungen zu keinem Zeitpunkt 10
übersteigt, sofern das Versandstück nicht als geschlossene Ladung befördert wird.

(2) Container: wenn die Transportkennzahl des Containers unter normalen Beförderungsbedingun-
gen zu irgendeinem Zeitpunkt 1,0 übersteigt oder der Container Versandstücke der nuklearen
Sicherheitsklasse III enthält oder aufgrund einer Sondervereinbarung befördert wird.

D. Bezettelung und Kennzeichnung (siehe Anhang A.9)

3656 (1) Jedes Versandstück und jeder Container (große und kleine) muß mit mindestens zwei Zetteln
nach Muster 6 A, 6 B oder 6 C, je nach Kategorie (siehe Rn. 3652 bis 36:55), zu der das Versandstück
oder der Container gehört, versehen sein.

(2) Die Zettel sind an zwei gegenüberliegenden Seiten der Außenfläche des Versandstücks oder an
allen vier seitlichen Wänden des Containers anzubringen.

(3) Die Angaben auf den Zetteln sind in gut lesbarer und unauslöschbarer Schrift wie folgt zu
ergänzen:
a) bei „Inhalt" ist das Radionuklid oder der Stoff einzutragen, das oder der bei einer Beschädigung des

Versandstücks die größte Gefahr darstellt (z. B. Strontium-90; bestrahltes Uran, Radioaktiv LSA);
b) die „Aktivität" ist in Curie anzugeben;

Bem. Diese Aktivität darf auch in Mikro-, Milli- oder Kilocurie angegeben werden, sofern diese Vorsilben
ausgeschrieben werden.

c) auf den Zetteln nach Muster 6 B und 6 C ist außerdem in möglichst großen Ziffern an der dafür
vorgesehenen Stelle die Transportkennzahl einzutragen.

(4) Auf jedem Versandstück, dessen Bruttogewicht 50 kg übersteigt, muß an der Außenseite der
Verpackung deutlich und dauerhaft das Bruttogewicht angegeben sein.

(5) Auf jedem Versandstück vom Typ A muß an der Außenseite deutlich und dauerhaft der
Vermerk „Typ A" angebracht sein.

(6) Auf jedem Versandstück eines nach Rn. 3672 bis 3674 genehmigten Bauartmusters muß auf der
Außenseite deutlich und dauerhaft das von der zuständigen Behörde diesem Bauartmuster erteilte
Kennzeichen angebracht sein; bei Versandstückmustern des Typs B(U) oder B(M) ist der Vermerk
„Typ B(U)" oder „Typ B(M)" anzugeben.

(7) Auf jedem Versandstück vom Typ B(U) oder B(M) muß an der Außenseite des äußersten
feuerfesten und wasserdichten Gefäßes das auf den Gefahrzetteln wiedergegebene Strahlensymbol nach
Muster 6 A bis 6 C gut sichtbar eingestanzt, eingeprägt oder nach einem anderen feuer- und
wasserbeständigen Verfahren angebracht sein.
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E. Trennung der radioaktiven Stoße

3657Versandstücke der Kategorien II-GELB oder III-GELB müssen bei der Beförderung oder
Lagerung von den Versandstücken, die einen Zettel mit der Aufschrift „FOTO" aufweisen, entsprechend
den Mindestabständen nach Rn. 240 001 des Anhangs B.4 getrennt aufgestellt werden.

F. Zwischenlagerung

3658(1) Versandstücke mit radioaktiven Stoffen dürfen nicht an der gleichen Stelle mit gefährlichen
Gütern gelagert werden, mit denen sie nicht zusammengeladen werden dürfen [siehe Rn. 2700 (3)].

(2) Die Anzahl der gleichzeitig an einem Ort, z. B. Transitgelände, Güterhalle (Magazin) oder in
einem Lagerraum abgestellten Versandstücke und Container der Kategorie II-GELB oder III-GELB ist
in der Weise zu beschränken, daß die Summe der Transportkennzahlen einer gleichen Gruppe dieser
Versandstücke oder Container 50 nicht übersteigt. Gruppen derartiger Versandstücke und Container
müssen so gelagert werden, daß ein Abstand von mindestens 6 m von anderen Gruppen solcher
Versandstücke oder Container gewährleistet ist.

(3) Wenn das Überwachen der Anhäufung von Versandstücken nach den roten Streifen auf den
Gefahrzetteln erfolgt, dürfen sich in einer Versandstückgruppe höchstens 50 Versandstücke der
Kategorie II-GELB oder 5 Versandstücke der Kategorie III-GELB befinden. Sind Versandstücke beider
Kategorien vorhanden, entspricht ein Versandstück der Kategorie III-GELB 10 Versandstücken der
Kategorie II-GELB.

(4) Mit Ausnahme der Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse II oder III gelten die
Beschränkungen nach Rn. 3658 (2) weder für Versandstücke mit dem Vermerk „RADIOAKTIV LSA",
die Stoffe geringer spezifischer Aktivität enthalten, noch für Versandstücke mit dem Vermerk
„RADIOAKTIV LLS", die feste Stoffe mit geringer Aktivität enthalten und sich in einem kompakten
Versandstückstapel oder in Containern befinden.

(5) Versandstücke verschiedener Typen, namentlich Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklas-
se I mit solchen der nuklearen Sicherheitsklasse II dürfen zusammen gelagert werden.

G. Beförderung

1. V e r s a n d s t ü c k e

3659(1) Die Versandstücke sind in den Fahrzeugen so zu verladen, daß sie sich nicht in gefährlicher
Weise bewegen, nicht umkippen oder herabfallen können.

(2) Unter der Bedingung, daß der mittlere Wärmefluß an der Oberfläche 15 W/m2 nicht übersteigt
und die Güter, die das Versandstück umgeben, nicht in Säcken enthalten sind, darf ein Versandstück mit
anderen verpackten Gütern befördert werden, ohne daß besondere Staubedingungen außer jenen
beachtet werden müssen, welche die zuständige Behörde in einem entsprechenden Zeugnis fordert.
Übersteigt der Wärmefluß 15 W/m2, muß das Versandstück als geschlossene Ladung befördert werden.

(3) Versandstücke der Kategorien I-WEISS, II-GELB oder III-GELB dürfen nicht in Abteilen
befördert werden, in denen sich Personen befinden, mit Ausnahme der Abteile, die besonders für die
Personen reserviert sind, welche die Genehmigung haben, diese Versandstücke zu begleiten.

(4) Versandstücke verschiedener Arten, namentlich Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklas-
se I und solche der nuklearen Sicherheitsklasse II, dürfen zusammen befördert werden.

(5) Die Anhäufung von Versandstücken und Containern muß folgendermaßen überwacht werden:
a) Die Anzahl der Versandstücke und Container, die in demselben Fahrzeug verladen werden, muß so

begrenzt werden, daß die Summe der Transportkennzahlen 50 nicht überschreitet. Erfolgt die
Überwachung der Anhäufung der Versandstücke nach den roten Streifen auf den Gefahrzetteln,
siehe Rn. 3658 (3);

b) bei geschlossenen Ladungen darf die vorgenannte Grenze überschritten werden, wenn die
Dosisleistung bei normalen Beförderungsbedingungen an keiner Stelle der Außenseite des
Containers oder Fahrzeugs 200 mrem/h bzw. in 2 m Entfernung von dieser Außenseite 10 mrem/h
übersteigt. Im Falle von Versandstücken der nuklearen Sicherheitsklasse II oder III, oder
Mischungen davon, darf die Anzahl der in demselben Fahrzeug verladenen Versandstücke die
zulässige Anzahl nicht überschreiten (siehe Bemerkung zu Rn. 2700).
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(6) Fahrzeuge und Großcontainer, die Versandstücke oder Container mit Zetteln nach Muster 6 A,
6 B oder 6 C oder radioaktive Stoffe als geschlossene Ladung befördern, müssen an beiden Längsseiten
sowie an der Rückseite der Fahrzeuge mit Zetteln nach Rn. 240 010 des Anhangs B.4 versehen sein.

(7) Bei Beförderung als geschlossene Ladung darf die Dosisleistung folgende Werte nicht
übersteigen:

a) 1000 mrem/h an jeder Stelle der Außenfläche eines beliebigen Versandstücks, sofern
i) das Fahrzeug mit einem Verschluß versehen ist, der unter normalen Beförderungsbedingungen

den Zugang Unbefugter zum Innern des Fahrzeugs verhindert,
ii) dafür Sorge getragen ist, daß die Versandstücke im Fahrzeug so verstaut sind, daß sie sich unter

normalen Beförderungsbedingungen nicht bewegen können,
iii) während der gesamten Beförderung keine Be- oder Entladung stattfindet.
Sind diese Bedingungen nicht erfüllt, so darf die Dosisleistung an keiner Stelle der Außenfläche eines
beliebigen Versandstücks 200 mrem/h übersteigen;

b) 200 mrem/h an keiner Stelle der Außenfläche des Fahrzeugs oder Großcontainers, einschließlich der
Ober- und Unterseiten und, bei einem offenen Fahrzeug, an keiner Stelle der von den äußeren
Kanten des Fahrzeugs aus verlängerten senkrechten Flächen, der Oberfläche der Ladung und der
unteren Außenfläche des Fahrzeugs;

c) 10 mrem/h an keiner Stelle 2 m von den senkrechten Flächen entfernt, die durch die äußeren
Seitenflächen des Fahrzeugs gebildet werden oder, falls die Ladung in einem offenen Fahrzeug
befördert wird, an keiner Stelle 2 m von den senkrechten Ebenen entfernt, die durch die
Außenkanten des Fahrzeugs hindurchgehen.

(8) a) Die Dosisleistung darf an jeder Stelle des Fahrzeugs bei normaler Besetzung während der
Beförderung 2 mrem/h nicht übersteigen. Der Beförderer muß unter diesen Bedingungen sicherstellen,
daß der Fahrzeuglenker und das Begleitpersonal während der Zeit von 12 Monaten nicht mehr als
0,5 rem aufnehmen. Bei Einhaltung der Mindestabstände nach der Tabelle der Rn. 240 000 des
Anhangs B.4 muß, auch wenn keine Strahlenabschirmung vorhanden ist, der Grenzwert von 2 mrem/h
beachtet werden.

b) Anstelle der unter a) genannten Vorschriften kann der Beförderer ein von der zuständigen
Behörde anerkanntes Verzeichnis über die Zeiten führen, in denen sich das Begleitpersonal im Fahrzeug
befindet, sowie über die Dosisleistung, der es ausgesetzt ist, damit niemand während irgendeiner Zeit
innerhalb von 3 Monaten eine Dosis von mehr als 375 mrem aufnimmt.

2. T a n k f a h r z e u g e

3660 Stoffe von geringer spezifischer Aktivität (LSA) (I) dürfen unter folgenden Bedingungen in
Tankfahrzeugen befördert werden:
a) der Werkstoff der Gefäße und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und keine

schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen;
b) die Gefäße dürfen an den unteren Teilen keine Öffnungen (Hähne, Ventile u. dgl.) haben und

müssen mit einem luftdichten Verschluß versehen sein;
c) die Gefäße müssen aus Metall hergestellt und elektrisch geerdet sein;
d) die Gefäße für Stoffe, die bei 50° C einen Dampfdruck von mehr als 1,1 kg/cm2 haben, müssen den

Vorschriften der Rn. 210 310 entsprechen und von einem von der für Druckgase zuständigen
Behörde anerkannten Sachverständigen einer inneren Flüssigkeitsdruckprobe unterzogen werden.
Der Prüfdruck muß betragen:
1. 3 kg/cm2, wenn die Gefäße für Flüssigkeiten bestimmt sind, die bei 50° C einen Dampfdruck von
nicht mehr als 1,75 kg/cm2 haben;
2. 4 kg/cm2, wenn sie für Flüssigkeiten bestimmt sind, die bei 50° C einen Dampfdruck von mehr als
1,75 kg/cm2 haben.
Die Flüssigkeitsdruckprobe ist mindestens alle vier Jahre zu wiederholen und mit einer inneren
Untersuchung zu verbinden; die Gefäße dürfen höchstens zu 93% ihres Fassungsraums gefüllt
werden.

3. T a n k c o n t a i n e r

3661 Stoffe von geringer spezifischer Aktivität (LSA) (I) dürfen in Tankontainern befördert werden,
sofern diese den Bedingungen des Anhangs B.1 entsprechen.

3662-
3669
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Abschnitt V

Verfahrensvorschriften

3670Die Genehmigung durch die zuständige Behörde ist nicht erforderlich für Versandstückmuster, die
für den Versand der Stoffe nach den Blättern 1 bis 4 bestimmt sind, und auch nicht für Stoffe nach den
Blättern 5 bis 8, sofern ihr Inhalt nicht aus spaltbaren Stoffen besteht, für die eine Genehmigung nach
Rn. 3674 erforderlich ist.

A. Genehmigung für radioaktive Stoffe in besonderer Form

3671(1) Jedes Bauartmuster für Stoffe in besonderer Form bedarf einer einseitigen Genehmigung, mit
Ausnahme jener Stoffe, die in den Blättern 3 und 4 genannt sind. Das Genehmigungsgesuch muß
enthalten:
a) eine genaue Beschreibung der Stoffe oder - wenn es sich um eine Kapsel handelt - des Inhalts,

insbesondere mit Angaben ihres physikalischen und chemischen Zustandes;
b) eine genaue Beschreibung des Bauartmusters der zu verwendenden Kapsel, einschließlich

vollständiger Zeichnungen, Angaben über den Werkstoff und die Bauart;
c) einen Bericht über die vorgenommenen Prüfungen und deren Ergebnisse oder Berechnungen, die

nachweisen, daß die Stoffe die Prüfungen aushalten können oder sonstige Nachweise, daß die
radioaktiven Stoffe in besonderer Form den Vorschriften dieses Anhangs entsprechen.

(2) Die zuständige Behörde stellt ein Zeugnis aus, in dem bescheinigt wird, daß das genehmigte
Bauartmuster der Begriffsbestimmung der radioaktiven Stoffe in besonderer Form nach Rn. 2700 (2)
entspricht; sie teilt diesem Bauartmuster ein Kennzeichen zu. Im Zeugnis werden die Einzelheiten der
radioaktiven Stoffe genau genannt.

B. Genehmigung der Versandstückmuster

1. Genehmigung der V e r s a n d s t ü c k m u s t e r des Typs B(U) ( e insch l i eß l i ch der
ebenfa l l s un t e r die Rn, 3674 fa l lenden V e r s a n d s t ü c k e der n u k l e a r e n
S iche rhe i t sk l a s sen I, II und I I I )

3672(1) Jedes Bauartmuster von Typ B(U)-Versandstücken, die in einem Staat entworfen wurden, der
Vertragspartei des ADR ist, müssen von der zuständigen Behörde dieses Staates genehmigt werden.
Wenn der Staat, in dem das Versandstück entworfen wurde, nicht Vertragspartei ist, ist die Beförderung
zulässig sofern
a) dieser Staat eine Bescheinigung ausstellt, wonach das Versandstück den technischen Vorschriften des

ADR entspricht und diese Bescheinigung von der zuständigen Behörde des ersten von der Sendung
berührten ADR-Vertragsstaates anerkannt wird;

b) wenn keine Bescheinigung beigebracht wird, das Bauartmuster des Versandstücks von der
zuständigen Behörde des ersten von der Sendung berührten ADR-Vertragsstaates genehmigt wird.

(2) Der Antrag auf Genehmigung muß enthalten:
a) eine genaue Beschreibung des vorgesehenen Inhalts, insbesondere mit Angabe des physikalischen

und chemischen Zustandes und die Art der ausgesandten Strahlung;
b) eine genaue Beschreibung des Bauartmusters, einschließlich aller Zeichnungen, Angaben über den

Werkstoff und die Bauart;
c) einen Bericht über die vorgenommenen Prüfungen und deren Ergebnisse oder Angaben über

Rechenverfahren, oder sonstige Nachweise, daß das Versandstückmuster den Vorschriften der
Rn. 3602 und 3603 entspricht;

d) insbesondere die Benutzungs- und Wartungsanweisungen für das Versandstück, sofern es sich um ein
Versandstück handelt, das in kontaminiertes Wasser eingetaucht werden kann, die getroffenen
Maßnahmen, die gewährleisten, daß die Kontamination an der Außenfläche des Versandstücks den
zulässigen Wert nicht übersteigt;

e) wenn das Versandstück für einen höchsten normalen Betriebsdruck von mehr als 1,0 kg/cm2

(Überdruck) vorgesehen ist, muß das Gesuch insbesondere Angaben über die für eine dichte
Umschließung verwendeten Werkstoffe, die zu prüfenden Musterstücke und die Art der Prüfungen
beinhalten;
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f) wenn als Inhalt bestrahlter Brennstoff vorgesehen ist, muß der Antragsteller im Gesuch über alle im
Sicherheitsbericht getroffenen Annahmen, die sich auf die Eigenschaften des Brennstoffs beziehen,
Auskunft geben und begründen;

g) alle besonderen Verstauungsbedingungen, die für die sichere Wärmeableitung aus dem Versandstück
notwendig sind; hierbei ist der verwendete Fahrzeug- oder Containertyp zu berücksichtigen [siehe
Rn. 3681 (1) a)];

h) eine vervielfältigungsfähige Abbildung des Versandstücks von höchstens 21 X 30 cm.

(3) Die zuständige Behörde stellt ein Zeugnis aus, in dem bescheinigt wird, daß das genehmigte
Muster den Vorschriften für Versandstücke vom Typ B(U) entspricht (s. Rn. 3677 und 3678).

2. G e n e h m i g u n g der V e r s a n d s t ü c k m u s t e r des Typs B(M) ( e in sch l i eß l i ch der
ebenfa l l s un te r die Rn. 3674 fa l lenden V e r s a n d s t ü c k e der n u k l e a r e n
S iche rhe i t sk l a s sen I, I I , I I I )

3673 (1) Jedes Versandstückmuster vom Typ B(M) bedarf einer mehrseitigen Genehmigung.

(2) Ein Antrag auf Genehmigung für ein Versandstückmuster vom Typ B(M) muß zusätzlich zu den
in Rn. 3672 (2) für Versandstücke vom Typ B(U) geforderten Angaben enthalten:
a) eine Liste der ergänzenden zusätzlichen Anforderungen an Versandstücke vom Typ B(U) nach

Rn. 3603, denen das Versandstück nicht entspricht;
b) die zusätzlich während der Beförderung vorgesehenen Maßnahmen 1), um die unter a) aufgeführten

Mängel auszugleichen;
c) ausführliche Angaben über besondere Lade-, Beförderungs-, Entlade- und Handhabungsverfahren;
d) die Höchst- und Tiefstwerte der Umgebungsverhältnisse (Temperatur, Sonnenbestrahlung), die

während der Beförderung zu erwarten sind und von denen beim Entwurf des Musters ausgegangen
wurde.

(3) Die zuständige Behörde stellt ein Zeugnis aus, in dem bescheinigt wird, daß das genehmigte
Muster den Vorschriften für Versandstücke vom Typ B(M) entspricht (siehe Rn. 3677 bis 3679).

3. Genehmigung der V e r s a n d s t ü c k m u s t e r der n u k l e a r e n S i che rhe i t sk l a s sen I,
II und I I I

3674 (1) Für die Versandstückmuster nach den Beispielen in Rn. 3620, 3623 oder 3624 ist keine weitere
Genehmigung durch die zuständige Behörde erforderlich.

(2) Die Versandstückmuster nach den Beispielen in Rn. 3616 und 3622 bedürfen einer einseitigen
Genehmigung.

(3) Alle übrigen Versandstückmuster bedürfen einer mehrseitigen Genehmigung.

(4) Der Antrag auf Genehmigung muß alle notwendigen Angaben enthalten, welche die zuständige
Behörde überzeugen, daß das Muster den Vorschriften der Rn. 3610 bis 3624 entspricht.

(5) Die zuständige Behörde stellt ein Zeugnis aus (siehe Rn. 3677 und 3679), in dem bescheinigt
wird, daß das genehmigte Muster den Vorschriften der Rn. 3610 bis 3624 entspricht.

C. Genehmigung der Sendungen

3675 (1) Mehrseitige Genehmigungen der Sendungen sind für folgende Versandstücke erforderlich:
a) Versandstücke vom Typ B(M) für ständige Gasabgabe;
b) Versandstücke vom Typ B(M) mit radioaktiven Stoffen von einer Aktivität von mehr als 3 X 103 A1

oder 3 X 103 A2 (je nach Fall) oder 3 X 104 Ci, je nachdem welcher dieser Werte der niedrigste ist;
c) Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse II nach Rn. 3620;
d) Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse III.

1) D. h. Maßnahmen während der Beförderung, die in diesem Anhang nicht vorgesehen sind, aber im Hinblick
auf die sichere Beförderung der Versandstücke als notwendig erachtet werden, wie manuell vorzunehmende
Temperatur- oder Druckmessung oder periodische Entgasung. Hierzu gehören auch Maßnahmen im Falle einer
unvorhergesehenen Verzögerung.
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Eine zuständige Behörde kann jedoch die Beförderung auf ihrem Gebiet ohne vorherige
Genehmigung zulassen, und zwar auf Grund einer besonderen Angabe in ihrem Genehmigungszeugnis.

(2) Das Gesuch um Genehmigung der Sendungen muß enthalten:
a) die Zeitdauer, für welche die Genehmigung beantragt wird;
b) den tatsächlichen Inhalt, die Fahrzeugart sowie den voraussichtlichen oder den vorgesehenen

Beförderungsweg;
c) Angaben darüber, wie die Vorsichtsmaßnahmen, die Maßnahmen während der Beförderung sowie

die besonderen, in den Genehmigungszeugnissen des Versandstückmusters vorgesehenen und in den
Rn. 3673 und 3674 genannten behördlichen Kontrollen durchgeführt werden können.

(3) Wenn die zuständige Behörde eine Sendung genehmigt, stellt sie ein Zeugnis aus (siehe
Rn. 3677 bis 3679).

(4) Die Zeugnisse für Versandstücke und Sendungen können auch in einem einzigen Zeugnis
zusammengefaßt werden.

D. Beförderungsgenehmigung durch Sondervereinbarungen

3676(1) Eine Sendung mit radioaktiven Stoffen, die nicht allen einschlägigen Vorschriften dieses
Anhangs entspricht, darf nur durch Sondervereinbarung befördert werden, wozu immer eine mehrseitige
Genehmigung erforderlich ist. Diese Sondervereinbarung muß sicherstellen, daß die allgemeine
Sicherheit während der Beförderung nicht geringer ist als die Sicherheit, die gegeben wäre, wenn alle
einschlägigen Vorschriften dieses Anhangs erfüllt worden wären.

(2) Ein Antrag auf Genehmigung muß die nach Rn. 3672 und 3675 erforderlichen Angaben
enthalten und außerdem:
a) eine Erklärung darüber, in welcher Hinsicht und aus welchen Gründen die Sendung nicht ganz in

Übereinstimmung mit den einschlägigen Vorschriften dieses Anhangs erfolgen kann;
b) Angaben über die Vorsichtsmaßnahmen und Sondermaßnahmen, die ergriffen werden müssen oder

über die besonderen behördlichen Kontrollen, die während der Beförderung durchgeführt werden
müssen, um die Nichterfüllung der einschlägigen Vorschriften dieses Anhangs auszugleichen.

(3) Wenn die zuständige Behörde die Sondervereinbarung genehmigt, stellt sie ein Zeugnis aus (s.
Rn. 3677 bis 3679).

E. Genehmigungszeugnis der zuständigen Behörde

1. Von der zus t änd igen Behörde e r t e i l t e Kennze ichen

3677(1) Jedem von einer zuständigen Behörde erteilten Genehmigungszeugnis wird ein Kennzeichen
zugeordnet. Dieses Kennzeichen muß im allgemeinen folgende Form haben: Kurzzeichen der
Nationalität des Staates 1)/Nummer/Code.

a) Die Nummer wird von der zuständigen Behörde erteilt; sie bezieht sich nur auf ein bestimmtes
Muster oder eine bestimmte Sendung. Das bei der Genehmigung der Sendung erteilte Kennzeichen
muß mit dem bei der Genehmigung des Versandstückmusters erteilten Kennzeichen leicht zu
identifizieren sein.

b) Die folgenden Codes sind in nachstehender Reihenfolge zu verwenden, um die Arten von
Genehmigungszeugnissen zu bezeichnen:
A Versandstückmuster des Typs A (auch dann, wenn es sich um ein Versandstück einer

nuklearen Sicherheitsklasse handelt)
B(U) Versandstückmuster vom Typ B(U)
B(M) Versandstückmuster vom Typ B(M)
F Versandstückmuster von nuklearen Sicherheitsklassen
S Genehmigung von Stoffen in besonderer Form
T Sendung
X Sondervereinbarung.

1) Es handelt sich dabei um das Unterscheidungszeichen der Fahrzeuge im internationalen Verkehr.
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(2) Diese Codes sind folgendermaßen anzuwenden:
a) jedes Zeugnis und jedes Versandstück muß mit dem entsprechenden Kennzeichen nach den in

Absatz 1 vorgeschriebenen Angaben versehen sein, außer wenn für Versandstücke nur der Code des
Versandstückmusters und die der Sendung Gegenstand ein und desselben Zeugnisses bildet, so ist
„X" erscheinen nicht im Kennzeichen des Versandstücks. Falls die Genehmigung des
Versandstückmusters und die der Sendung Gegenstand ein und desselben Zeugnisses bildet, so ist
eine Wiederholung der Code nicht notwendig, z. B.:
A/132/B(M)F: Versandstück einer nuklearen Sicherheitsklasse vom Typ B(M) für das

Versandstückmuster Nr. 132, genehmigt durch Österreich (muß gleichzeitig auf
dem Versandstück selbst und im Genehmigungszeugnis des Versandstückmusters
erscheinen)

A/132/B(M)FT: Kennzeichen des Genehmigungszeugnisses der Sendung ausgestellt für dieses
Versandstückmuster (muß nur im Zeugnis erscheinen)

A/137/X: Kennzeichen des Genehmigungszeugnisses der Sendung, ausgestellt für das
Versandstückmuster Nr. 137, genehmigt durch Österreich für eine Sendung auf
Grund einer Sondervereinbarung (muß nur im Zeugnis erscheinen);

b) wenn eine mehrseitige Genehmigung durch eine Gültigkeitserklärung erteilt wird, werden nur die
vom Ursprungsland des Musters oder der Sendung erteilten Kennzeichen verwendet. Erfolgt eine
mehrseitige Genehmigung durch die Ausstellung von Zeugnissen in verschiedenen Staaten
nacheinander, so trägt jedes Zeugnis das entsprechende Kennzeichen; das Versandstück, dessen
Muster auf diese Art und Weise genehmigt wird, trägt alle entsprechenden Kennzeichen; z. B. wäre

(A/132/B(M)F)
(CH/28/B(M)F)

das Kennzeichen für ein Versandstück, das ursprünglich in Österreich und anschließend mit einem
neuen Zeugnis in der Schweiz genehmigt worden wäre. Weitere Kennzeichen würden dann auf dem
Versandstück in gleicher Weise aufgeführt werden;

c) die Überprüfung einer Zeugnisnummer muß durch einen Klammerausdruck hinter dem Kennzeichen
im Zeugnis eingetragen werden. So würde A/132/B(U)F (Rev. 2) die Überprüfung Nr. 2 des von
Österreich genehmigten Zeugnisses des Versandstückmusters und A/132/B(U)F (Rev. 0) das
ursprüngliche Zeugnis des von Österreich genehmigten Versandstückmusters bezeichnen. Für die
ursprünglichen Zeugnisnummern ist der Klammerausdruck fakultativ; an Stelle von „(Rev. 0)" kann
ein anderer Ausdruck wie „(ursprüngliche Nummer)" verwendet werden. Die überprüfte
Zeugnisnummer darf nur von dem Staat ausgegeben werden, welcher die ursprüngliche Nummer
zugeteilt hat. Wird diese Überprüfung nicht von diesem Staat vorgenommen, so ist ein neues Zeugnis
auszustellen und eine neue Kennzeichennummer zuzuteilen;

d) weitere Buchstaben und Zahlen (welche ein Staat vorschreiben kann) dürfen in Klammern an das
Ende des Kennzeichens angehängt werden; z. B. A/132/B(U)F (SP503);

e) es ist nicht erforderlich, das Kennzeichen auf dem Versandstück bei jeder Überprüfung des
Genehmigungszeugnisses zu ändern. Eine solche Berichtigung ist nur dann vorzunehmen, wenn die
Überprüfung des Genehmigungszeugnisses des Versandstückmusters im Code nach dem zweiten
Schrägstrich eine Änderung des Versandstückmusters nach sich zieht.

2. Angaben in den G e n e h m i g u n g s z e u g n i s s e n

3678 Jedes von einer zuständigen Behörde erteilte Genehmigungszeugnis muß Angaben über folgende
Punkte enthalten:
a) das von der zuständigen Behörde erteilte Kennzeichen;
b) eine kurze Beschreibung der Verpackung mit Angabe der Werkstoffe, des Bruttogewichts, der

Außenmaße und des Aussehens; dazu gehört eine verfielfältungsfähige Abbildung des Versandstücks
von höchstens 21 X 30 cm Größe;

c) eine kurze Angabe über den zulässigen Inhalt einschließlich aller etwaigen Einschränkungen
bezüglich des Inhalts, die sich aus der Art der Verpackung nicht ohne weiteres ergeben. Dazu
gehören insbesondere der physikalische und chemische Zustand, die Aktivität in Curie (einschließlich
Aktivität der einzelnen Isotope, wenn nötig) und die Mengen in Gramm für spaltbare Stoffe; es ist
anzugeben, ob es sich um Stoffe in besonderer Form handelt;

d) außerdem für Versandstücke einer nuklearen Sicherheitsklasse:
i) nukleare Sicherheitsklasse I: eine genaue Beschreibung des zulässigen Inhalts und aller

besonderen Merkmale auf Grund derer bei der Kritikalitätsbeurteilung das Nichtvorhandensein
von Wasser in bestimmten Hohlräumen angenommen wurde [siehe Rn. 3613 b)]
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ii) nukleare Sicherheitsklasse II: eine genaue Beschreibung des zulässigen Inhalts, die
entsprechende zulässige Anzahl (oder der Transportkennzahlen) und alle besonderen Merkmale,
auf Grund derer bei der Kritikalitätsbeurteilung das Nichtvorhandensein von Wasser in
bestimmten Hohlräumen angenommen wurde [siehe Rn. 3618 b)];

iii) nukleare Sicherheitsklasse III: eine genaue Beschreibung der einzelnen Sendungen einschließlich
des zulässigen Inhalts und der entsprechenden zulässigen Anzahl (oder der Transportkennzahlen)
sowie alle während der Beförderung etwa zu ergreifenden besonderen Maßnahmen;

e) Angabe über die dem Entwurf des Musters zugrunde gelegten Umgebungsverhältnisse [siehe
Rn. 3602 (4)];

f) bei Versandstücken vom Typ B(M) die Angabe der Vorschriften nach Rn. 3603, denen das
Versandstück nicht entspricht sowie alle ergänzenden Angaben, die für andere zuständige Behörden
nützlich sein können;

g) Hinweis auf folgende vom Antragsteller gemachten Angaben:
i) Anweisungen über die Verwendung und Wartung der Verpackung;
ii) vom Absender vor der Beförderung zu ergreifende Maßnahmen, z. B. besondere

Dekontamination;
h) eine genaue Aufstellung aller zusätzlich erforderlichen Maßnahmen [siehe Fußnote 1) auf S. 2472

bezüglich der Vorbereitung des Versandstücks, die Verladung, die Beförderung, die Verstauung, die
Entladung und die Handhabung sowie alle besonderen Bestimmungen für das Verstauen im Hinblick
auf die sichere Wärmeableitung vom Versandstück oder eine Erklärung, daß derartige Maßnahmen
nicht notwendig sind;

i) eine Beförderungsgenehmigung falls die Genehmigung der Sendung nach Rn. 3675 notwendig ist;
k) die Einschränkungen über die Fahrzeugarten und Container sowie die notwendigen Angaben über

den Beförderungsweg;
l) die besonderen für das genehmigte Muster bei Unfällen zu treffenden Maßnahmen;

m) folgenden Hinweis: „Dieses Genehmigungszeugnis entbindet den Absender nicht davon,
Vorschriften zu beachten, welche von einer Behörde des Staates erlassen wurden, auf dessen Gebiet
die Beförderung eines Versandstückes erfolgt.";

n) Daten der Ausstellung und gegebenenfalls der Geltungsdauer des Genehmigungszeugnisses;
o) Unterschrift und Stellung der Person, die das Genehmigungszeugnis ausstellt;
p) Anhänge, in denen Genehmigungszeugnisse für andere Inhalte, Gültigkeitserklärungen, die durch

andere zuständige Behörden erteilt wurden, oder zusätzliche technische Daten oder Angaben
enthalten sind.

3. Gültigkeitserklärung der Genehmigungszeugnisse

3679Mehrseitige Genehmigungen können durch die Gültigkeitserklärung des von der zuständigen
Behörde des Ursprungslands des Musters oder der Sendung erteilten Genehmigungszeugnisses erfolgen.

F. Pflichten des Absenders

1. E inze lhe i t en der Sendung

3680Der Absender muß für jede Sendung von radioaktiven Stoffen im Beförderungspapier außer den
Angaben, die im entsprechenden Blatt enthalten ist, folgendes angeben:
a) den Vermerk: „Beschaffenheit des Gutes und der Verpackung entsprechen den Vorschriften des

ADR";
b) das Kennzeichen jedes von einer zuständigen Behörde ausgestellten Genehmigungszeugnisses (Stoffe

in besonderer Form, Versandstückmuster, Sendung)
c) den Namen der radioaktiven Stoffe oder des Nuklids;
d) die Beschreibung des physikalischen und chemischen Zustandes des Stoffes oder die Angabe, ob es

sich um einen Stoff in besonderer Form handelt;
e) die Aktivität der radioaktiven Stoffe in Curie;
f) die Kategorie des Versandstücks: I-WEISS, II-GELB, III-GELB;
g) die Transportkennzahl (nur für die Kategorien II-GELB und III-GELB);
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h) für Sendungen von spaltbaren Stoffen;
i) in den in Rn. 3610 vorgesehenen Ausnahmefällen den Vermerk „Spaltbare Stoffe

ausgenommen";
ii) in den anderen Fällen die nukleare Sicherheitsklasse des Versandstücks (oder der

Versandstücke).

2. Hinweise und Angaben für die B e f ö r d e r e r

3681 (1) Der Absender muß im Beförderungspapier die Maßnahmen angeben, die vom Beförderer
gegebenenfalls zu ergreifen sind. Diese Angaben müssen in den Sprachen erfolgen, die dem Beförderer
oder den beteiligten Behörden als notwendig erscheinen und müssen mindestens umfassen:
a) die zusätzlich vorzunehmenden Maßnahmen bei der Verladung, der Beförderung, der Lagerung, der

Entladung, der Handhabung und der Verstauung, um die Wärmeableitung außerhalb des
Versandstücks zu gewährleisten oder einen Hinweis, daß keine zusätzlichen Maßnahmen erforderlich
sind [siehe Rn. 3678 h)];

b) die notwendigen Angaben über den Beförderungsweg [siehe Rn. .3678 k)];
c) die besonderen für das genehmigte Muster bei Unfällen zu treffenden Maßnahmen [siehe

Rn. 3678 1)].

(2) In allen Fällen, bei denen eine Beförderungsgenehmigung oder eine vorherige Benachrichtigung
der zuständigen Behörde erforderlich ist, sind alle Beförderer im voraus zu benachrichtigen, damit sie
rechtzeitig die erforderlichen Maßnahmen für die Beförderung ergreifen können.

3. B e n a c h r i c h t i g u n g der zus t änd igen B e h ö r d e n

3682 (1) Vor dem ersten Versand eines Versandstücks vom Typ B(U) mit radioaktiven Stoffen von einer
Aktivität von über 3 X 103 A1 oder 3 X 103 A2 (je nach Fall) oder 3 X 104 Ci, wobei von diesen Werten
der niedrigste maßgebend ist, muß der Absender dafür sorgen, daß Kopien aller einschlägigen
Genehmigungszeugnisse den zuständigen Behörden eines jeden Staates zugestellt worden sind, auf
dessen Gebiet das Versandstück befördert wird. Der Absender braucht nicht auf eine Bestätigung dieser
zuständigen Behörden zu warten; die zuständigen Behörden sind ebenfalls nicht verpflichtet, eine
Empfangsbestätigung auszustellen.

(2) Bei jeder unter a) bis d) genannten Sendung muß der Absender die zuständigen Behörden eines
jeden Staates, auf dessen Gebiet das Versandstück befördert wird, benachrichtigen. Diese
Benachrichtigung muß vor der Beförderung - möglichst 15 Tage vorher - im Besitz dieser zuständigen
Behörden sein;
a) Versandstücke vom Typ B(U) mit radioaktiven Stoffen einer Aktivität von über 3 X 103 A1 oder

3 X 103 A2 (je nach Fall), oder 3 X 104 Ci, je nachdem welcher Wert der niedrigere ist;
b) Versandstücke vom Typ B(M);
c) Versandstücke der nuklearen Sicherheitsklasse III nach Rn. 3674 (3);
d) Beförderung nach Sondervereinbarung.

(3) Die Versandbenachrichtigung muß enthalten:
a) ausreichende Angaben, die eine Identifizierung des Versandstücks ermöglichen, einschließlich der

notwendigen Zeugnisnummern und Kennzeichen;
b) Angaben über das Versanddatum, das vorgesehene Ankunftsdatum und den vorgesehenen

Beförderungsweg.

(4) Der Absender braucht keine getrennte Benachrichtigung zuzustellen, wenn die erforderlichen
Angaben im Antrag auf Erteilung einer Genehmigung der Sendung gemacht worden sind [siehe
Rn. 3675 (2)].

4. Bes i tz von Genehmigungszeugn i s sen

3683 Der Absender muß je eine Kopie eines jeden nach diesem Anhang erforderlichen
Genehmigungszeugnisses, der Anweisungen zum Verschließen des Versandstücks und der sonstigen
Maßnahmen zur Versandvorbereitung in seinem Besitze haben, bevor er einen Versand entsprechend
den Bedingungen der Genehmigungszeugnisse in die Wege leitet.
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G. Qualitätsüberwachung bei der Herstellung und Wartung der Verpackungen

3684Der Hersteller, der Absender oder der Verwender eines genehmigten Versandstückmusters muß
jeder zuständigen Behörde nachweisen können, daß

a) die bei der Herstellung der Verpackung angewendeten Methoden und verwendeten Werkstoffe den
für das Bauartmuster genehmigten Normen entsprechen. Die zuständige Behörde kann die
Verpackung auch während ihrer Herstellung kontrollieren;

b) alle nach einem genehmigten Muster hergestellten Verpackungen in gutem Zustand erhalten werden,
so daß sie auch weiterhin alle einschlägigen Kriterien der Vorschriften, auch nach wiederholter
Verwendung, erfüllen.

3685-
3689

Abschnitt VI

Äktivitätsgrenzen

Bestimmung von A1 und A2

1. Einzelne Radionuklide 3690

(1) Für einzelne Radionuklide, deren Identität bekannt ist, sind die Werte von A1 und A2 in
Tabelle XX aufgeführt. Die Werte für A1 und A2 gelten auch für Radionuklide, die in Neutronenquellen
enthalten sind (α, n) oder (γ, n).

Tabelle XX

A1 und A2-Werte für Radionuklide
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3690
(Forts.)

Tabelle XXI

Aktivitäts-Massen-Verhältnis für Uran und natürliches Thorium *)

(Auf diese Tabelle wird In Tabelle XX Bezug genommen)

*) Die Zahlen für Uran enthalten auch die Aktivität des Urans-234, das beim Anreicherungsprozess konzentriert wird.
Die Aktivität für Thorium schliesst auch die Gleichgewichtskonzentration von Thorium-228 ein.

(2) Für jedes einzelne Radionuklid, dessen Identität bekannt ist, das jedoch nicht in Tabelle XX
aufgeführt ist, werden die Werte für A1 und A2 durch die nachstehend beschriebenen Verfahren
bestimmt:
a) Bei einem Radionuklid mit nur einer Strahlungsart wird A1 nach den nachfolgenden Regeln in i), ii),

iii) und iv) bestimmt. Bei Radionukliden mit verschiedenen Strahlungsarten gilt A1 als der
restriktivste der für jede einzelne Strahlung bestimmten Werte. Allerdings ist in beiden Fällen A1 auf
höchstens 1000 Ci beschränkt. Wenn ein Ausgangsnuklid in ein kurzlebigeres Zerfallsprodukt
zerfällt, dessen Halbwertszeit höchstens zehn Tage beträgt, wird A1 sowohl für das Ausgangsnuklid
wie auch für das Zerfallsnuklid berechnet, und der restriktivste der beiden Werte wird dem
Ausgangsnuklid zugeteilt:
i) für Gammastrahler wird A1 durch die Formel

bestimmt,

wobei Γ die Gammastrahlungskonstante entsprechend der Dosis in R/h im Abstand von 1 m je
Curie ist; die Zahl 9 ergibt sich aus der Wahl von 1 mrem/h in einem Abstand von 3 m als
Bezugsäquivalentdosisleistung;

ii) bei Röntgenstrahlern wird A1 nach der Ordnungszahl des Nuklids bestimmt:

iii) für Betastrahler bestimmt sich A1 nach der maximalen Betaenergie (Emax) nach Tabelle XXII;
iv) für Alphastrahler wird A, durch die Formel

A, = 1000 A3 bestimmt,

wobei A3 der in Tabelle XXIII aufgeführte Wert ist.

b) A2 ist der restriktivste der beiden folgenden Werte:
1. des entsprechenden A1-Wertes und
2. des Wertes A3 nach Tabelle XXIII.

Tabelle XXII

Beziehung zwischen A1 und Emax für Betastrahler
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Tabelle XXIII

Beziehung zwischen A3 und der Ordnungszahl des Radionuklids

(3) Für jedes einzelne Radionuklid, dessen Identität unbekannt ist, wird der Wert von A, auf 2 Ci
und der von A2 auf 0,002 Ci festgelegt. Falls jedoch bekannt ist, daß die Ordnungszahl des Radionuklids
unter 82 liegt, wird der Wert für A1 auf 10 Ci und der für A2 auf 0,4 Ci festgelegt.

2. R a d i o n u k l i d g e m i s c h e e insch l i eß l i ch r a d i o a k t i v e Ze r f a l l s r e ihen

3691(1) Bei Spaltproduktgemischen können, falls eine genaue Analyse des Gemisches nicht durchgeführt
wird, die folgenden Aktivitätsgrenzen angenommen werden:

A1 = 10 Ci
A2 = 0,4 Ci.

(2) Eine einzelne radioaktive Zerfallsreihe, in der die Radionuklide in ihren natürlich auftretenden
Anteilen vorhanden sind und in denen kein Tochternuklid eine Halbwertszeit von entweder mehr als
10 Tagen oder mehr als die Halbwertzeit des Ausgangsnuklids aufweist, gilt als einzelnes Radionuklid.
Die hier zu berücksichtigende Aktivität und der einzusetzende Wert für A, oder A2 sind die
entsprechenden Werte, die für das Ausgangsnuklid der Reihe gelten. Bei radioaktiven Zerfallsreihen, in
denen irgendein Tochternuklid eine Halbwertzeit von entweder mehr als 10 Tagen oder mehr als der
Halbwertzeit des Ausgangsnuklids aufweist, müssen das Ausgangsnuklid und das oder die Tochternuklide
als Gemische unterschiedlicher Nuklide betrachtet werden.

(3) Bei einem Gemisch aus verschiedenen Radionukliden, bei dem Identität und Aktivität eines
jeden Radionuklids bekannt sind, ist die zulässige Aktivität eines jeden Radionuklids R1, R 2 . . . Rn so
festzulegen, daß die Summe von F1 + F2 + . . . Fn nicht größer als 1 ist, wobei

(4) Wenn die Identität eines jeden Radionuklids bekannt ist, jedoch die einzelnen Aktivitäten
einiger RAdionuklide nicht bekannt sind, muß die in Absatz 3 aufgeführte Formel angewandt
werden, um die entsprechenden Werte für A1 oder A2 festzustellen. Alle Radionuklide, deren Aktivitäten
im einzelnen nicht bekannt sind (deren Gesamtaktivität jedoch bekannt ist), sind in einer einzelnen
Gruppe zusammenzufassen, und der restriktivste Wert für A1 und A2 der auf ein einzelnes Radionuklid
anzuwenden ist, ist als Wert A1 und A2 im Nenner des Bruchs einzusetzen.

(5) Falls die Identität eines jeden Radionuklids bekannt ist, jedoch die einzelne Aktivität bei keinem
Radionuklid bekannt ist, muß als der restriktivste Wert für A1 oder A2 genommen werden, der für jedes
der vorhandenen Radionuklide gilt.

(6) Falls die Identität keines der Radionuklide oder nur einzelner bekannt ist, wird als Wert für
A1 2 Ci und als Wert für A2 0,002 Ci angenommen. Ist jedoch bekannt, daß keine Alphastrahler
vorhanden sind, wird als Wert für A2 0,4 Ci festgelegt.

3692-
3694
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Abschnitt VII

Dekontamination, undichte Verpackungen und Unfälle

3695 (1) Wird ein Versandstück mit radioaktiven Stoffen undicht oder zerbricht es oder wird es während
der Beförderung an einem Unfall beteiligt, so muß das Fahrzeug oder das betroffene Gebiet möglichst
durch Kennzeichnung oder Absperrung abgegrenzt werden, damit niemand mit den radioaktiven Stoffen
in Berührung kommt. Solange keine Sachkundigen zur Stelle sind, welche die Aufräumungs- und
Rettungsarbeiten leiten können, darf sich niemand in der abgegrenzten Zone aufhalten. Der Absender
und die zuständigen Behörden sind unverzüglich zu benachrichtigen. Ungeachtet dieser Bestimmungen
darf das Vorhandensein von radioaktiven Stoffen aber nicht daran hindern, Menschen zu retten oder
Brände zu löschen.

(2) Falls radioaktive Stoffe nach außen gelangt sind und in einem Fahrzeug, einem Raum oder auf
einem Gelände verschüttet, oder über Güter, über für die Lagerung verwendete Geräte, oder auf eine
andere Art verstreut wurden, müssen so rasch wie möglich Sachkundige zur Leitung der
Dekontaminationsarbeiten zugezogen werden. Die auf diese Weise de kontaminierten Fahrzeuge,
Räume, Gelände oder Geräte dürfen erst wieder benutzt werden, wenn dies nach der Erklärung eines
Sachkundigen ohne Gefahr möglich ist.

(3) Unter Vorbehalt der Bestimmungen in Absatz 4 müssen Fahrzeuge, deren Ausrüstung oder
Teile davon, die bei der Beförderung mit radioaktiven Stoffen kontaminiert worden sind, möglichst
schnell und fachmännisch dekontaminiert werden; sie dürfen erst dann wieder verwendet werden, wenn
die nicht festhaftende radioaktive Kontamination unter den in Tabelle XIX genannten Werten liegt, und
die Fahrzeuge, Ausrüstungen oder Teile davon von einem Sachkundigen im Hinblick auf die noch
verbleibende Dosisleistung als sicher erklärt worden sind.

(4) Die Fahrzeuge oder Abteile von Fahrzeugen, die zur Beförderung von Stoffen geringer
spezifischer Aktivität in loser Schüttung oder in Tankfahrzeugen oder zur Beförderung von
Versandstücken mit Stoffen geringer spezifischer Aktivität oder von festen Stoffen geringer Aktivität als
geschlossene Ladung verwendet werden, dürfen für andere Güter erst wieder verwendet werden, wenn
sie nach den Bestimmungen des Absatzes 3 dekontaminiert worden sind.

3696-
3699
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3902ANHANG A.9
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Kapitel I

Allgemeine Vorschriften für die Beförderung
von gefährlichen Gütern aller Klassen

(siehe jedoch Rn. 10 002)

ABSCHNITT 1

Allgemeines

A n w e n d u n g s b e r e i c h d iese r Anlage

10100 (1) Die Anlage A befreit die Beförderungen, die unter den Verpackungs-, Gewichts- und anderen
Bedingungen der Rn. 2201a, 2301a, 2401a, 2431a, 2471a, 2501a und 2801a durchgeführt werden,
von den Vorschriften dieser Anlage.

KLASSE 4.1

Fahrzeugbesatzung, Überwachung

41171 Die Vorschriften der Rn. 10 171 (2) sind nur bei den nachstehend aufgeführten gefährlichen Gütern
anzuwenden, wenn deren Menge das folgende Gewicht überschreitet:
- Stoffe der Ziffern 7 a), b) und c): 1000 kg

41172-
41199

KLASSE 4.2

Fahrzeugbesatzung, Überwachung

42171 Die Vorschriften der Rn. 10 171 (2) sind nur bei den nachstehend aufgeführten gefährlichen Gütern
anzuwenden, wenn deren Menge das folgende Gewicht überschreitet:
- Stoffe der Ziffern 1 bis 3 sowie Pulver von Zirkonium der Ziffer 6 a) und Metalle in pyrophorer Form

der Ziffer 6 d): 10 000 kg
42172-
42199

KLASSE 43

Fahrzeugbesatzung, Überwachung

43171 Die Vorschriften der Rn. 10 171 (2) sind nur bei den nachstehend aufgeführten gefährlichen Gütern
anzuwenden, wenn deren Menge das folgende Gewicht überschreitet:
- Alkalimetalle und Stoffe mit Alkalimetallen der Ziffer 1, Hydride der Alkalimetalle der Ziffer 2 b)

und Siliciumchloroform (Trichlorsilan) der Ziffer 4: 10 000 kg
43172-
43199

KLASSE 5.1

Fahrzeugbesatzung, Überwachung

51171 Die Vorschriften der Rn. 10 171 (2) sind nur bei den nachstehend aufgeführten gefährlichen Gütern
anzuwenden, wenn deren Menge das folgende Gewicht überschreitet:
- Stoffe der Ziffern 1 bis 3 und 9 a): 10 000 kg.

51172-
51199
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KLASSE 5.2

Fahrzeugbesatzung, Überwachung

52171Die Vorschriften der Rn. 10 171 (2) sind nur bei den nachstehend aufgeführten gefährlichen Gütern
anzuwenden, wenn deren Menge das folgende Gewicht überschreitet:
Gruppe A Stoffe der Ziffern 4, 8 a), 9 a), 13 a) und 17 a): 1000 kg
Gruppe C Stoffe der Ziffer 35: 1000 kg
Gruppe E Stoffe der Ziffern 46 a), 47 a) und 49 a): 100 kg

Stoffe der Ziffern 45, 46 b) und c), 47 b), 48, 49 b), 50 bis 55: 2000 kg

52172-
52199

KLASSE 6.1

Fahrzeugbesatzung, Überwachung

61171Die Vorschriften der Rn. 10 171 (2) sind nur bei den nachstehend aufgeführten gefährlichen Gütern
anzuwenden, wenn deren Menge das folgende Gewicht überschreitet:
- Stoffe der Ziffern 1 bis 5: 1000 kg
- Stoffe der Ziffern 11 a), 12 a), b) und d), 13 a) und b), 14 und 81: 5000 kg.

61172-
61184

KLASSE 7

RADIOAKTIVE STOFFE

ABSCHNITT 1

Allgemeines

Beförderung

71000Wegen Einzelheiten siehe entsprechendes Blatt der Rn. 2703.

71001-
71170

Fahrzeugbesatzung, Überwachung

71171Die Bestimmungen der Rn. 10 171 (2) sind für alle Stoffe anwendbar, unabhängig ihres Gewichts.
In folgenden Fällen ist jedoch ihre Anwendung nicht erforderlich:
a) wenn der Laderaum verriegelt ist und die beförderten Versandstücke gegen jedes unrechtmäßige

Abladen gesichert sind;
b) wenn die Dosisleistung an jeder erreichbaren Stelle der Außenfläche des Fahrzeugs 0,5 mrem/h nicht

überschreitet.
71172-
71199

ABSCHNITT 2

Besondere Anforderungen an die Fahrzeuge und ihre Ausrüstung

Bes t immungen

71200Wegen Einzelheiten siehe entsprechendes Blatt der Rn. 2703.

71201-
71299
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ABSCHNITT 3

Allgemeine Betriebsvorschriften

Vorschriften

71300 Wegen Einzelheiten siehe entsprechendes Blatt der Rn. 2703.

71301-
71373

Rauchverbot

71374 Die Vorschriften der Rn. 10 374 sind nicht anzuwenden.

71375-
71399

ABSCHNITT 4

Besondere Vorschriften für das Beladen, Entladen und für die Handhabung

Vorschrif ten

71400 Wegen Einzelheiten siehe das entsprechende Blatt der Rn. 2703.

71401-
71499

ABSCHNITT 5

Besondere Vorschriften über dem Verkehr der Fahrzeuge

Kennzeichnung der Fahrzeuge

71500 (1) Die Rn. 10 500 ist nicht anzuwenden.

(2) Jedes Fahrzeug, mit dem radioaktive Stoffe befördert werden, muß auf jeder Seitenwand und
hinten mit einem Zettel nach Muster der Rn. 240 010 des Anhangs B.4 versehen sein. Erfolgt die
Beladung durch den Absender, so hat dieser die Zettel am Fahrzeug anzubringen.

71501-
71506

H a l t e n u n d P a r k e n e i n e s F a h r z e u g s , d a s e i n e b e s o n d e r e G e f a h r b i l d e t

71507 Außer der Rn. 10 507 siehe auch Rn. 3695 des Anhangs A.6.

71508-
71599 ABSCHNITT 6

Übergangsbestimmungen, Abweichungen und Sondervorschriften für bestimmte Staaten

Keine besonderen Vorschriften.
71600-
80999

KLASSE 8

Fahrzeugbesatzung, Überwachung

81171 Die Vorschriften der Rn. 10 171 (2) sind nur bei den nachstehend aufgeführten gefährlichen Gütern
anzuwenden, wenn deren Menge das folgende Gewicht überschreitet:
- Chlorsulfonsäure, Chlorschwefel, Schwefeloxychlorid und Siliciumtetrachlorid [Ziffer 11 a)], Antiγ

monpentafluorid [Ziffer 15 b)], Bromtrifluorid und Brompentafluorid [Ziffer 15 d)], Acetylchlorid,
Acetylbromid und Benzoylchlorid (Ziffer 22), Hydrazin in wässeriger Lösung mit höchstens 72%
Hydrazin (Ziffer 34): 10 000 kg

- Brom (Ziffer 14): 1000 kg.
81172-
81199
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ANHANG B.1

KLASSE 7

RADIOAKTIVE STOFFE
210700-
210709

210710(1) Die Tanks dürfen an ihren unteren Teilen keine Öffnungen (Hähne, Ventile und dgl.) haben und
müssen mit einem luftdichten Verschluß versehen sein.

(2) Die Tanks müssen aus Metall hergestellt und elektrisch geerdet sein.

(3) Die Tanks für Stoffe, die bei 50° C einen Dampfdruck von mehr als 1,1 kg/cm2 haben, müssen
den Vorschriften über die Tanks des Typs c der Rn. 210 310 entsprechen und von einem von der für
Druckgase zuständigen Behörde anerkannten Sachverständigen einer inneren Flüssigkeitsdruckprobe
unterzogen werden. Der Prüfdruck muß betragen:
a) 3 kg/cm2, wenn die Tanks für Flüssigkeiten bestimmt sind, die bei 50° C einen Dampfdruck von nicht

mehr als 1,75 kg/cm2 haben;
b) 4 kg/cm2, wenn sie für Flüssigkeiten bestimmt sind, die bei 50° C einen Dampfdruck von mehr als

1,75 kg/cm2 haben.
Die Flüssigkeitsdruckprobe ist mindestens alle vier Jahre zu wiederholen und mit einer inneren

Untersuchung zu verbinden.

(4) Die Tanks dürfen höchstens zu 93% ihres Fassungsraums gefüllt werden.
210711-
210799

ANHANG B.1 b

KLASSE 7

RADIOAKTIVE STOFFE

ABSCHNITT 1

Allgemeines, Geltungsbereich, Begriffsbestimmungen

218010-
218019

ABSCHNITT 2

Bau

218 020Tankcontainer für die Beförderung von Stoffen des Blattes 5, ausgenommen Uranhexafluorid,
müssen für einen Berechnungsdruck von mindestens 4 kg/cm2 gebaut sein. Für die Tankcontainer, für die
Beförderung von Uranhexafluorid, muß der Berechnungsdruck 10 kg/cm2 betragen. Wenn die
radioaktiven Stoffe in Stoffen anderer Klassen gelöst oder suspendiert sind, und wenn für die
Tankcontainer für diese Stoffe höhere Berechnungsdrücke festgelegt sind, so sind diese anzuwenden.

218021-
218029

ABSCHNITT 3

Ausrüstung

218 030Die Öffnungen der Tanks, für die Beförderung von flüssigen radioaktiven Stoffen 14) müssen sich
oberhalb des Flüssigkeitsspiegels befinden. Die Tankwände dürfen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels
weder Rohrdurchgänge noch Rohransätze aufweisen.

14) Siehe Fußnote 9).
218031-
218039
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ABSCHNITT 4

Zulassung des Baumusters

218040 Die Tankcontainer, die für die Beförderung radioaktiver Stoffe zugelassen sind, dürfen zur
Beförderung eines anderen Stoffes nicht zugelassen werden.

218 041-
218049

ABSCHNITT 5

Prüfungen

218050 Die Tankcontainer sind mindestens alle 5 Jahre einer Wasserdruckprüfung mit einem Druck von
4 kg/cm2 zu unterziehen. Abweichend von Rn. 212 500 kann die wiederkehrende innere Prüfung durch
eine Wanddickenmessung mit Ultraschall ersetzt werden, die alle 21/2 Jahre durchzuführen ist.

218051-
218059

ABSCHNITT 6

Kennzeichnung

Keine besonderen Vorschriften.

218060-
218069

ABSCHNITT 7

Betrieb

218 070 Der Füllungsgrad darf bei der Bezugstemperatur von 15° C 93 % des Fassungsraums des Tanks nicht
übersteigen. Tankcontainer, in denen radioaktive Stoffe befördert werden, dürfen nicht zur Beförderung
anderer Stoffe verwendet werden.

218071-
218079

A B S C H N I T T 8

Übergangsbestimmungen

218080-
218099
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ANHANG B.2

Elektrische Ausrüstung

220000(1) Die Fahrzeugbeleuchtung muß elektrisch sein.

(2) Die elektrische Ausrüstung der Fahrzeuge muß folgenden Vorschriften entsprechen:

Vorschriften für die gesamte elektrische Anlage

a) L e i t u n g e n . Die Leiter müssen in geeigneter Weise isoliert und so bemessen sein, daß
Überhitzungen vermieden werden. Die Stromkreise sind gegen Überlastungen durch Sicherungen
oder selbsttätige Stromunterbrecher zu schützen. Die elektrischen Leitungen müssen fest verlegt und
gegen Stöße und Steinschlag sowie Hitze des Auspuffs geschützt sein.

b) B a t t e r i e n . Ein Haupttrennschalter, der es ermöglicht, alle Stromkreise zu unterbrechen, muß
möglichst nahe der Batterie angebracht sein. Es muß eine Einrichtung vorhanden sein, damit die
Batterie sowohl vom Innern wie von außerhalb des Führerhauses abgeschaltet werden kann. Der
Haupttrennschalter kann wahlweise direkt oder durch Fernbedienung betätigt werden. Die
Betätigungseinrichtung außerhalb des Führerhauses muß für Personen, die sich nicht im Fahrzeug
befinden, leicht zugänglich und auffällig gekennzeichnet sein. Befinden sich die Batterien nicht unter
der Motorhaube, so müssen sie in einem Gehäuse mit Lüftungsschlitzen und isolierten Innenwandung
befestigt sein.
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A N H A N G B.4

Tabellen für die Beförderung von Stoffen der Klasse 7 - Zettel , der an den
Fahrzeugen anzubringen ist, die diese Stoffe befördern

240 000 Die in der nachstehenden Tabelle angegebenen Mindestabstände zwischen den radioaktiven Stoffen
und den für die Fahrzeugbesatzung im Fahrzeug vorgesehenen Plätzen entsprechen den Vorschriften der
Rn. 3659 (8).

240001 Die Mindestsicherheitsabstände nach Rn. 3657 für die Zusammenladung und -lagerung von
Versandstücken mit der Aufschrift „FOTO", die unentwickelte radiographische oder photographische
Platten oder Filme enthalten, mit Versandstücken der Kategorien II-GELB und III-GELB betragen:

Mindestsicherheitsabstände für die Zusammenladung und -lagerung für
Versandstücke mit der Aufschrift "FOTO" der Kategorien II-GELB und

I I I - G E L B

240 002-
240009
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240010Der nach Rn. 42 500 an den Fahrzeugwänden anzubringende Zettel muß dem nachstehenden
Muster entsprechen:

240011-
249999

Die vorstehende Änderung ist am 17. Februar 1977 in Kraft getreten.

Androsch
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354.

(Übersetzung)

Ä N D E R U N G E N D E R A N L A G E N A
U N D B Z U M E U R O P Ä I S C H E N ÜBER-
E I N K O M M E N Ü B E R DIE I N T E R N A -
T I O N A L E B E F Ö R D E R U N G G E F Ä H R -
L I C H E R G Ü T E R A U F D E R STRASSE

(ADR) *)

ANLAGE A

Anhang A.9

Rn. 3900 (1):
In der ersten Zeile nach „4" „4A" einfügen.

Rn. 3900 (2):
In der ersten Zeile „4A" streichen.

ANLAGE B

Rn. 210 810 (8):
„Ziffer 37 b)" durch „Ziffer 37 a)" ersetzen.

Rn. 216 300 (betrifft nur den französischen
Text):

Die zwei ersten Sätze lauten wie folgt:
„Tanks von Tankcontainern zur Beförderung

wässeriger Lösungen von Wasserstoffperoxid mit
mehr als 70% Wasserstoffperoxid und von Wasser-
stoffperoxid der Rn. 2501 Ziffer 1 müssen ihre
Öffnungen oberhalb des Flüssigkeitsspiegels
haben. Bei Lösungen mit mehr als 60%, aber
höchstens 70% Wasserstoffperoxid dürfen Öff-
nungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels vor-
handen sein."

Rn. 220 000 (2) b) lautet:

„b) Batterien. Ein Trennschalter, der es er-
möglicht, alle Stromkreise zu unterbrechen,
muß sich möglichst nahe bei der Batterie
befinden. Eine Betätigungseinrichtung,
direkt oder durch Fernbedienung, muß
sich im Innern des Führerhauses und
außen am Fahrzeug befinden und leicht
zugängig und auffällig gekennzeichnet
sein. Die Betätigung des Trennschalters
muß unter Spannung bei laufendem Motor
vorgenommen werden können, ohne daß
dabei ein gefährlicher Spannungsimpuls ent-
steht. Die Stromversorgung des Fahrten-
schreibers kann jedoch durch eine direkt
mit der Batterie verbundene Leitung
sichergestellt sein. Dieses Gerät und seine

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr.
522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/
1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/1978.
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Installation müssen in einer Mischung
aus 20% Wasserstoff und 80% Luft eigen-
sicher sein. Wenn sich die Batterien an
anderer Stelle als unter der Motorhaube
befinden, müssen sie in einem Gehäuse
aus Metall mit Lüftungsschlitzen oder aus
einem anderen Werkstoff mit entsprechen-
der Festigkeit und isolierten Innenwänden
eingesetzt sein.".

Die vorstehende Änderung ist am 3. Feber 1978 in Kraft getreten.

Androsch
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